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Hierzu drei Beilagen.

LsgeKrrmÄsHzsu.
Nachrichten aus Wien und Tirol zufolge wird die Un¬

tersuchung wegen des Ueberfalles der deutschen
Turner mit großem Nachdruck geführt . Die Verhandlun-
lungen , die wegen dieser Angelegenheit zwischen der deutschen
und der österreichischen Regierung stattgefünden haben und
sich naturgemäß nur auf die Reichsdeutschen beziehen, bewe¬
gen sich in außerordentlich freundschaftlichen Formen , so , wie
sie dem Verhältnisse zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn entsprechen . Ueber die Strafwürdigkeit und Plan¬
mäßigkeit des Ueberfalls kann kein Zweifel vorherrschen.
Auch die nationale Gereiztheit , die in jener Gegend herrscht,
bildet angesichts des rohen Vorgehens keinen Entschuldi¬
gungsgrund.

Die „Zeit " bringt Neues über den Dreibund.
(S . unter „Deutsches Reich"

.)

Die Anklageschrift gegen den Sozialdemokraten
Dr . Liebknecht wegen Hochverrats ist fertiggestellt.

Der nächstedeutscheSängertag wird in Nürn¬
berg stattfindcn.

Professor Ernst v . Leyden hielt in der Charitä zu Ber¬
lin seine Abschiedsvorlesung.

Aus Anlaß des 300jährigen Jubiläums der Universität
Gießenist die Stadt festlich geschmückt . Zahlreiche Ehren¬
gäste sind eingetrofscn , u . a . General der Infanterie v . Eich¬
horn als Vertreter des Kaisers , sowie Abgeordnetcstämtlicher
deutschen sowie zahlreicher ausländischen Universitären . Nach¬
mittags trafen auch der Großhcrzog «nd d> Großhcrzogin
von Hessen ein . In den Straßen bildeten Schulen und Ver¬
eine Spalier.

Der preußische Kultusminister empfing in
Berlin eine Abordnung des Landesvereins
preußischerLebrerbildncr. Er unterhielt sich mit
den Herren in der liebenswürdigsten Weise über die ihm vor¬
getragenen Wünsche und versicherte am Schlüsse der beinahe
dinstündigen Unterredung , daß sic auf sachliche und wohl¬
wollende Prüfung ihrer Wünsche rechnen dürften.

Der Königvon Dänemark hielt bei einem Fest¬
mahl in Reykjavik eine Rede über die freie Verfassung Is¬
lands.

In W a-r s ch a u nimmt der Ausstand trotz des Wi¬
derspruchs der nationalen Parteien an Umfang zu ; in 26 Fa¬
briken feiern 32 000 Arbeiter . Die Straßenbahn hat gestern
mittag den Betrieb eingestellt . Tie Arbeiter hatten die Stra¬
ßenbahnwagen mit Steinen beworfen ; viele Personen wurden
verwundet.

Vor den Schranken des Kronstadter Militärgerichts be¬
gann der Prozeß gegen die . Mitglieder des vcri
einigten Komitees der Kronstadter militärre-
vjolutionären Organisation. Dieses Komitee
begann vier Monate nach der letzten Kronstadter Revolte zu
funktionieren . Es beabsichtigte den Sturz der Dynastie.
Das Komitee hatte in jeder Kompagnie und jeder Batterie
und Flottenequipage ferne Anhänger , welche von den Sol¬
daten Gehorsamsverweigerung forderten , falls sie zum Schie¬
ßen aus das Volk verwendet werden sollten . In diesem Falle
wurde ihnen empfohlen , ihre Offiziere sofort niederzuschie¬
ßen . Allen zwanzig Angeklagten droht der Tod durch den
Strang . Der Prozeß findet bei geschlossenenTüren statt.

Die französische Regierung hat die Hälfte der
nach dem Süden gesandten Truppen zurückgezogen und wird
auch die provisorische Freilassung der Führer des Winzer-
ausstandes veranlassen.

Tie englischen Zeitungen weisen andauernd auf die un-
.tergeordnete Rolle hin , die England bei der Haager
Konferenz spiele , während die Führung Deutschland
übern ommen habe.

vrr Sieg üep remrn Ksläwährung
in VeutschlemZ.

in.
Wie sah es im einzelnen aus in den verschiedenen Gebie¬

ten Deutschlands ? Die Organe des Bundes besaßen weder
die staatsrechtliche Zuständigkeit , noch den wirtschaftspoliti-
schcn Einfluß , um für ein einheitliches Münzwesen zu sor¬
gen , oder auch um Ucbcreinstimmung in großen , allgemeinen
Zügen hcrbeizusühren . Wo das Bedürfnis des Verkehrs
einen solchen Einklang erheischte, wurden Vereinbarungen

zwischen einzelnen Bundesstaaten (sog . Münzkonventionen)
abgeschlossen, unter denen die bekannteste und wirksamste die
Uebereinkunft zwischen mehreren norddeutschen und süddeut¬
schen Regierungen war , nach der auf gleicher Grundlage 14
Taler und 21 Gulden aus der Cölner Mark Silber ausge¬
prägt wurden . Solche Konventionsmünzen gewannen von
selbst so großes Ansehen , daß sie nicht nur in dem ganzen Ge¬
biete , über das die Herrschaft des Vertrages sich erstreckte,
sondern auch in den umliegenden Ländern in Zahlung ange¬
nommen wurden , selbst wo sie in die Einteilung nicht paß¬
ten . So war der preußische Taler in ganz Süddeutschland
eine beliebte Münze , weil er genau 1 Gulden 45 Kreuzer aus¬
machte , und der Toppcltaler zu Gulden kursierte im
Süden fast mehr als im Norden , während ein einzelner
süddeutscher Gulden im Norden ungern genommen wurde , da
der Bruch von 4/7 Taler sich den Unterabteilungen desselben
nicht anpaßte.

In unserem Lande war bekanntlich der Taler in 72
Grote eingeteilt , der Grote anfänglich in 4 Pfennige , spä¬
ter in 5 Schwären . Die erstere Einteilung paßte sich besser
der hannoverschen Rechnung von 36 Mariengroschcn aus den
Taler und der alteren preußischen von 24 Gutegroschen aus
den Taler an , die letztere der später verbreiteten , auch im
Großherzogtum Oldenburg rezipierten von 30 Silbergro¬
schen aus den Taler . Nimmt man zu den vorgenannten
Münzen den süddeutschen Kreuzer , von denen 60 auf den
Gulden gingen , und den österreichischen Kreuzer , 100 auf den
Gulden , welcher einen Wert von Taler 14/12 süddeutscher
Gulden (1 Gulden 10 Kreuzer ) repräsentierte , und erinnert
an den im Jnlande und Auslande verbreiteten sog. Kronen¬
taler (2 Gülden 42 Kreuzer ) , so hat man wenigstens die
Haupt grüßen für die mannigfachsten Kombinationen der
geprägten deutschen Münzen , wenn Stüber und ähnliche Be¬
sonderheiten übergangen werden sollen.

Für das Herzogtum Oldenburg (mit Ausschluß des
Münsterlandes , welches, wie im übrigen Verkehr , so auch in
der Geldwirtschaft , mehr Westfalen und besonders dem Für¬
stentum Osnabrück sich anjchloß) war von der größten Be¬
deutung die Nachbarschaft der Stadt Bremen , welche weit
mehr noch als heute den Mittelpunkt des Geldumsatzes ab¬
gab , b e s o n d e r s für Stad - und Butjadiugerland , Stedin-
gerland und die Delmenhorster Geest. Bremen rechnete nach
Taler Gold mit der Einteilung in 72 Grote Gold . Aber
„ goldene " Taler gab es nicht , auch in Silber wurden Taler
in dem Werte von Taler -Gold (wenigstens um als Zah¬
lungsmittel im Verkehr zu dienen ) nicht ausgeprägt , son¬
dern nur halbe Taler , sog . Bremer Gulden , mit der Be¬
zeichnung 36 Grote . Diese Münzen aber , wenn auch nur in
der Funktion als Scheidemünzen , bezogen sich auf eins
Goldwährung, die in einer eigenen passenden Münze
gar keinen Ausdruck fand . Zum Zweck der wirklichen Zah¬
lung wurden (abgesehen von Noten der Bremer Bank ) die
sehr verbreiteten Pistolen ( fünf Taler Gold ) , Doppelpistolen
(zehn Taler Gold ) , halbe Pistolen (2^ Taler Gold ) inländi¬
schen und ausländischen Gepräges verwandt . Solche Fünf¬
talergoldstücke wurden meist nach einem der französischen
Monarchen , dessen Bild ein Teil derselben trug , „ Louis d 'or"
genannt , wenn auch das Gepräge einen dänischen Friedrich
oder sonst ein Königsbild zeigte.

Durch dieses Nebeneinanderbestehen , nicht nur goldener
und silberner Münzen, sondern der Rechnung nach
dem System, dem sie angehörten , entstand die Schwie¬
rigkeit des Verkehrs , die beiden Arten von Geld in ein Ver¬
hältnis zu einander zu setzen . Man nannte die Differenz des
Mehrwertes der Goldwährung gemeiniglich Agio (auch
I ' aga ) * ) , und dieses Agio mußte sich verändern , wie das
Wertverhältnis ztvischen Gold und Silber sich veränderte.
Hatte jemand 100 Taler Gold zu zahlen und legte etwa 10
Louisd 'or und 50 preußische Taler auf den Tisch, so mußte er
letzteren noch das Agio (den Mehrwert der Goldwährung)
hinzusügen , und selbst im Kleinvcrkehr des täglichen Lebens
hörte man täglich die Frage nach der Höhe des Agio.

Bis gegen das Ende der ersten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts war das Wertverhältnis ziemlich konstant . Der
Louisd 'or stand jahrelang auf 5 Taler 50 Grote Courant,
der preußische Friedrichsd ' or auf 5 Taler 20 gs . (5 Taler
48 Grote Courant ) . Letztere Münze behauptete ihren Stand,
weil sie nur in geringer Menge ausgeprägt war und in die¬
sem Bestände einen ziemlich gleichmäßigen Gang zwischen
Publikum und öffentlichen Kassen zurücklegte, während die
Louisd 'or seit der angegebenen Zeit stark fallend schwankten.
Man ist heutzutage Wohl ziemlich darin einverstanden , daß
der Haupt grund der verhältnismäßigen Wertminderung
des Goldes damals nicht sowohl in dem Californischen Segen
beruhte , als vielmehr in der starken Nachfrage nach Silber
im Orient , namentlich in Indien , wie auch die verminderte
Abführung in diese Gebiete ein wesentliches Moment für den

* ) Als Knabe war ich bei einem Bauern in Moorriem auf
Besuch; da sagte der freundliche Alte , der an dem Tage ge¬
rade 72 Jahre alt wurde : „Nu bin ick 'n Taler wert , nu mut
de Lage ( I ' age ) noch dabie, " und sie wurde ihm zugelegt , voll
nach dem damaligen Kurse , denn er wurde 82 Jahre alt.

starken Rückgang des Silberwertes in neuester Zeit abgibt.
Im Gegensatz zu Bremen mit seiner Goldwährung stand

Hamburg , welches nach Markbanko oder Bankomark in Sil¬
ber rechnete. Auch hier war nicht eine dem System entspre¬
chende , geprägte Münze als Zahlungsmittel im Umlauf , son¬
dern die Grundlage bildeten die Silberbarren in den Gewöl¬
ben der Bank , wie von Alters her die Goldbarren der Lon¬
doner Bank für die Goldwährung Englands . Diese Metall¬
werte brauchten nicht in natura bewegt zu werden , sondern
die Umschreibung der Anteile daran besorgte den Umsatz.
Die Hamburger Mark wurde eingeteilt in 16 Schillinge , eine
Münzbezeichnung , die man auch in Mecklenburg wieder an¬
traf , wo 48 Schillinge auf den Taler gingen . Auch im Ol¬
denburger Lande war der Name geläufig für 1^ Grote , die
eben auch wie der Schilling 1/48 des Talers ausmachten.
In Hamburg und dessen Umland mußte man aber mit den
Schillingen aufpassen , da außerdem viel dänisches Geld um¬
lies . Ueberhaupt muß man sich vergegenwärtigen , daß außer
den genannten Münzen noch viel fremdes Geld in Deutsch¬
land von Hand zu Hand ging , vorzugsweise in den Grenz¬
gebieten , so hierzulande holländisches, auch englisches Geld,
im Westen französische Gold - und Silbermünzen , im Osten
russisches Gepräge.

Nach dem obigen konnte von einer einheitlichen
Währung in Deutschland keine Rede sein , der rechtliche und
namentlich der tatsächliche Zustand war ein gemischter
und neigte sich in Nordwestdeutschlaud , wie bereits erwähnt,
Wohl unter dem Einfluß Englands , mehr der Goldwährung
zu . Im inneren Deutschland und mehr noch für den inter¬
nationalen Verkehr machte sich immer mehr das Bedürfnis
nach einer gemeinsamen Goldmünze , namentlich für größere
Zahlungen , geltend , und aus langen Veichandlungen ging
endlich die „ Krone " hervor in dem auffallend unrunden
Werte von 8 ^ Taler Gold , die halbe Krone zu 4^ Taler
Gold . Dieser seltsame Betrag war einerseits dem Ge¬
wi ch t e angepatzt , andererseits von denjenigen Staaten , die,
wie Oesterreich , gegen die Goldwährung gesinnt waren,
absichtlich gewählt , um die neue Münze für den Umlauf im
täglichen Verkehr möglichst unbequem zu machen. Dieser
Zweck wurde jedenfalls erreicht ; nur in den Wirtschaftsgebie¬
ten , in denen größere Zahlungen vorwiegend in Gold aus¬
geglichen wurden , waren Kronen im Umlauf , in Süddeutsch¬
land und vollends in Oesterreich blieben sie fast unbekannt.

Trotz dieser Goldmünze bewendete es bei der Silber-
Währung , wie schon daraus hervorgeht , daß staatlicherseits
bei Veränderung des Wertverhältnisses zwischen Silber und
Gold bekannt gemacht wurde , zu welchem Kurse die Krone
bei den öffentlichen Kassen in Zahlung genommen werde.
Dieser Kurs von etwa 9 Taler 2 gs . bis 9 Taler 6 gs.
hielt sich aus naheliegenden Gründen stets unter dem Ta¬
geskurse im Privatverkehr.

IV.
„Der Stärkste soll König der Starken sein.
Der Mächtigste Herrscher der Großen .

"
Dieser Grundsatz , der dem Schattenkönigtum der Mero¬

winger ein Ende bereitete und den Hausmeiern die Allein¬
gewalt im Frankenreiche verschaffte, mußte auch dem Golde
im Weltreich zur Alleinherrschaft verhelfen . Zwei Sonnen
können nicht zugleich leuchten ; diejenige , deren Licht das stär-
kere ist, wird die schwächere in Schatten stellen . Für dis
Entscheidung , welches Edelmetall der Geldwährung zu
Grunde gelegt werden soll , ist allerdings von hoher Bedeu¬
tung , welches in seinem Werte das konstantere ist. Aeußer-
kich läßt sich das schwer entscheiden, da es an einem dritten
Maßstab fehlt , Gold und Silber daran zu messen ; wenn aber
nur das Schwanken im Verhältnis zu einander
beobachtet werden kann , vermag niemand zu un¬
terscheiden, ob der Wechsel in dem Steigen des
einen oder in dem Fallen des anderen seine Ursache
hat . Es ist das mehr Sache der Ueberzeugung als der Be¬
weisführung , auch können im Wechsel der Zeit Momente sich
geltend machen, die das eine oder das andere Gut mehr be¬
einflussen . Unter allen Umständen - spricht aber für das
Gold der erheblich höhere verhältnismäßige Wert ; daß
aber das Wertvollste mehr und mehr allgemein die
Nachfrage und das Streben der Menschen auf sich zieht , ist
ein Gesetz , das auf Allgemeingültigkeit im wirtschaftlichen
Leben Anspruch hat . Man kann es daher nur mit Freuden
begrüßen , daß dem Deutschen Reiche die Goldwährung in die
Wiege gelegt ist, und daß man an diesem stanckart festge¬
halten hat , trotz aller Anstrengungen der Bimetallisten , die in
der Entwertung des Silbers auch durch den Umstand , daß es
nicht mehr den Stoff zur Herstellung des Geldes liefern und
dadurch eine Hauptverwendung einbüßen soll, große wirt¬
schaftliche Nachteile erblickten. Eine wirkliche Doppelwäh¬
rung ist ein Unding : selbst im isolierten Staat wird stets
das eine oder Las andere Gut vorgezogen werden und nur
die Wirkung eines Zwangskurses übrig bleiben — eiu
Zwangskurs entspricht aber nicht der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung, die auf Freiheit beruht . Ist der Staat aber von
anderen Staaten umgeben , so wird stets das Metall ins Aus¬
land abfließen , welches verhältnismäßig mehr Wert hat , *

! als ihm nach der der Doppelwährung zu Grunde liegenden
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Relation zugeteilt ist. Nur um Len Uebergang zu mildern,
hat man dem Taler bislang seinen Vollwert gelassen und ist
mit seiner Einziehung als Geldmünze langsam und vorsichtig
zu Werke gegangen ; jetzt hat er seine Aufgabe im Verkehrs-
leben erfüllt und ruhe sanft — in der Münzsammlung.

— 8 .— -

PEffGer CZgeZdsriÄr.
veuNÄrss HeSM.

Der anspruchslose Freund.
^ Die Zusammenkunft des Kaisers mit dem Zaren

wird , der persönlichen Sicherheit Nikolaus II . wegen , in
der üblichen Weise widerspruchsvoll und verwirrend an¬
gekündigt . Nichts scheint festzustehen , weder Ziel , noch
Reiseweg . Man muß sich einstweilen damit begnügen,
daß die Begegnung tatsächlich stattsindet , denn der rus¬
sische Minister des Auswärtigen , Herr Jswolski , und
Fürst Bülow haben sich darauf eingerichtet , mit an¬
wesend zu sein . „Hochpolitische Zwecke" in dem Besuche
des russischen Kaisers finden zu wollen , bedarf einer
Anstrengung . Rußland ist mit England nach lan¬
gen Verhandlungen , die sich geräuschlos vollzogen , im
Reinen über ein herzliches Einvernehmen . England wird
seine Sorge um Indien los , und Rußland kann darauf
rechnen , daß nicht nur die ihm von englischer
Seite gewährten finanziellen Unterstützun¬
gen — ohne diese geheime Quelle würde das Zaren¬
reich der finanziellen Schwierigkeiten garnicht Herr ge¬
worden sein —. vorerst nicht zurückgefordert werden , son¬
dern daß auch für neue Anleihen der englische Markt
zur Verfügung steht . König Eduard hat somit das
letzte oer gestellten Ziele erreicht und kann
heiteren Gemütes nach ' Wilhelmshöhe sich begeben . Und
Nikolaus II . kann ebenso erleichterten Herzens an der deut¬
schen Ostseeküste erscheinen . Daß an den Ergebnissen
Deutschland irgendwie beteiligt ist, daß es von seinem
Standpunkte aus Veranlassung hätte , „entzückt" zu
sein über die neue Reihe von Verständigungen,
läßt sich allerdings nur mit der gutmütigen und bescheidenen
Begründung einsehen , die unter Englands Führung getrof¬
fenen Vereinbarungen dienten der Befestigung des Friedens.
So versichern die Arrangeure des Friedens unablässig ; kein
Wort von einer „ Einkreisung " Deutschlands mehr ; was
Deutschland und Oesterreich -Ungarn auf ihre Weise erstre¬
ben , ganz dasselbe wird , nur aus einem anderen Wege , mit
„ anderen diplomatischen Methoden "

, heiß ersehnt < wn Eng¬
land und den mit ihm befreundeten Mächten . Das schließt
nicht aus , daß Rußland , das immer gern zwei Eisen im
Feuer hat , die „ traditionellen Beziehungen " zu Deutschland
ganz gut brauchen kann , als Gegengewicht gegen Frankreich,
und vielleicht noch mehr einer künftigen Anleihe wegen , die
nicht wieder dürch das Abwinken unserer Regierung vom
deutschen Markt verscheucht werden soll. Die Freundschaft
mit Deutschland ist nützlich und doppelt angenehm , weil sie
nichts kostet. Wir verlangen von Rußland nichts , und eben¬
sowenig von England . Nur etwas Höflichkeit, etwas Ein¬
gehen auf kleine Wünsche, Unterlassung von herausfordern¬
den Reden und gute Behandlung unserer Ausfuhrinteressen.
EinenanspruchsloserenFreundalsDeutsch-
Ia n d g ib t e s n icht, h a t e s n i e g e g e b en . Zu der
Erkenntnis sind nachgerade alle Völker , von den Amerikanern
bis zu den Spaniern , gekommen. Selbst die mißtrauischen
Franzosen sangen an , es einzusehen . Noch bevor die Begeg¬
nungen an der Ostseeküste und aus Wilhelmshöhe stattfinden,
kann man , ohne befürchten zu müssen, von den Ereignissen
dementiert zu werden , prophezeien : Der Zar wird sehr herz¬
lich sein , König Eduard wird sehr herzlich sein , völliges Ein¬
verständnis wird erzielt werden , und Fürst Bülow wird

höchst befriedigt nach Norderney zurückkehren.

Der Dreibund.
Die Wiener „Zeit " bringt ans diplomatischer Quelle

Aufklärungen über den Dreibund und seine Daten , dis als
authentisch gelten sollen . Danach dürfte der Dreibund
bei einer weiteren Verlängerung über 1914 eine Neu¬
ordnung erfahren . Es wurde von den Dreibundmächten
festgesetzt, daß im Jahre 1912 jeder der Mächte das Recht
zustehen soll , Anträge wegen geeigneter Abänderungen der
in den nachträglichen Uebereinkommen genau bezeichneten
Punkte zu stellen , worüber dann in Konferenzen beraten
werden soll . Die Wirksamkeit der Abänderungen hätte erst
nach! dem Jüni 1914 einzutreten . Allen drei Mächten
steht das Recht zu , das Vertragsverhältnis ein Jahr
vor Ablauf , bis Juni 1913 , zu kündigen . Erfolgt die Kün¬
digung nicht und beschließen die Mächte im Jahre 1912
anderweitig , so läuft der Vertrag vom Jahre 1914 auto¬
matisch sechs Fahre weiter.

Ein Justizmord?
Die „Morgenpost " meldet , daß der zu lebensläng¬

lichem Zuchthause verurteilte angebliche Vatermörder
Hermann Rupprecht vom Kaiser völlig be¬
gnadigt worden ist . Rupprecht , der zwölf Jahre im
Zuchthause Moabit verbüßt hat , dann als geisteskrank
nach der Irrenanstalt in Bunzlau überführt wurde , dürfte
demnächst aus dieser Anstalt beurlaubt werden ; der Lei¬
ter der Irrenanstalt hat die Beurlaubung bereits be¬
fürwortet . Rupprecht wird also in absehbarer Zeit in
die Familie seiner Schwester ausgenommen werden , die
sich bereit erklärt hat , den Kranken zu pflegen . Hermann
Rupprecht ist der Sohn des Händlers Ernst Rupprecht aus
Alzenau ber Bunzlau . Dieser wurde in der Nacht zum 17.
März 1893, als er mit seinem Wagen von einem Nach-bar-
dorfe heimkehrte , unterwegs durch ! fünf Schüsse tödlich
verletzt . Er verbot seinen Angehörigen , einen Arzt oder
die Polizei zu benachrichtigen , und starb nach siebentägi¬
gem Krankenlager . Der eigene Sohn , Handelsmann Rupp¬
recht , wurde wegen Vatermordes unter Anklage gestellt
und vom Schwurgericht zum Tode verurteilt . Man nahm
an , der Angeklagte habe die Tat aus Rache für eine am
Tage vorher vom Vater empfangene Züchtigung verübt.
Die Verurteilung erfolgte auf Grund eines Indi¬
zienbeweises. Hermann Rupprecht , der in der Vor¬
untersuchung , vor Gericht , im Zuchthause und selbst im
Wahnsinn nicht aufgehört hat , seine Unschuld zu beteuern,
wurde schon bald nach seiner Verurteilung von vielen an¬
gesehenen Personen für unschuldig gehalten . Der Direktor
des Zuchthauses , die Geistlichen , der Arzt der Strafan¬
stalt , Medizinalrat Dr . Leppmann , und andere waren von
der Unschuld Rupprechts überzeugt . Das veran-
laßte den früheren Justizminister Schönstedt , den Krimt-

nalinspektor Braun von der Kriminalpolizei mit einem
Gutachten über den Fall zu beauftragen . Auch dieser er¬
fahrene Kriminalist kam nach längerer Bearbeitung der
Sache , zu dem Resultat : Hier hat die strafende Gerechtig¬
keit gerrrt , Hermann Rupprecht ist unschuldig ! Die An¬
gehörigen des Verurteilten betrieben nun das Wiederauf¬
nahmeverfahren . Sie hoben besonders hervor , daß der
alte Rupprecht am Tage der Tat Lebensüberdruß
geäußert hatte , weil gegen ihn ein Strafverfahren wegen
Hehlerei schwebte, und daß,er sich bei Bekannten auf
Nimmerwiedersehen verabschiedete . Ferner war
nach der Verurteilung ein anonymer Brief eingegangen,
dessen Schreiber eine höchst verdächtige Kenntnis der Ein¬
zelheiten des Falles verriet . Gleichwohl wurde das Wie¬
deraufnahmeverfahren in allen Instanzen abgelehnt , da
die in .Frage kommenden Hauptzeugen inzwischen ver¬
storben waren . Auf die verschiedenen , im Laufe der Jahre
von den Angehörigen Rupprechts eingereichten Gnaden¬
gesuche ist jetzt die Begnadigung des Unglücklichen erfolgt.
Irrige Urteile bezeichnet der Volksmund mit dem harten,
aber treffenden Worte : Justizmord . Wenn man auch im
vorliegenden Falle die Hoffnung , daß die volle Wahrheit
an den Dag komme, wird aufgeben müssen , so darf man
einige Genügtuung darüber empfinden , daß das furcht¬
bare Schicksal des armen jungen Menschen durch die
Rückkehr zu seinen Angehörigen heute eine Erleichterung
erfährt.

RusIsnS.
England uni» das Militärluftschiff.

Die überraschenden Erfolge des deutschen Militärluft¬
schiffes haben auch in England starken Eindruck gemacht, na¬
türlich keinen angenehmen , denn die fatale Tatsache läßt sich
nun einmal nicht wegleugnen , daß das Land der Maschinen
und der Technik bei der Lösung des Luftschiffproblems von
Frankreich und erst recht von Deutschland überflügelt ist.
Ein Londoner Blatt hat nun schleunigst, um
die bekümmerten Patrioten zu beruhigen , einem
auf .

dem Gebiete der Aeronautik als sachver¬
ständig geltenden englischen Offizier die „Gewissens¬
frage " vorgelegt , ob im Fall eines Krieges mit einer anderen
Macht England nicht im Rückstände sei ? Nach einem Be¬
richte der „ National -Ztg .

" bemühte sich der Offizier , in diplo¬
matischen Redewendungen um den Kern der Frage herumzu¬
gehen . „ England wird nicht Zurückbleiben — dis Behörden
halten ihre Augen offen — ich glaube , sagen zu dürfen , daß
Experimente vorgenommen worden sind, die gute Ergebnisse
hatten , usw.

" Der Offizier konnte aber nicht umhin , einzu¬
räumen , daß in England zwar Pläne und Modelle in Hülle
und Fülle vorlägen , daß aber noch nie ein Militärluftschiff
aufgestiegen sei . Dieser Mangel an praktischer Erfahrung
habe seine Ursache im — Mangel an Geld . Das kann der
englische Sachverständige doch Wohl selber nicht im Ernst
glauben . Dem reichen England , das ängstlich darüber wacht,
daß jede Verstärkung der Seewehr einer anderen Macht eng-
lischerseits sofort wettgemacht wird — diesem sonst geradezu
verschwenderisch wirtschaftenden Fnselreich sollten nicht ein
paar tausend Pfund für Experimente mit Luftschiffen er¬
schwinglich gewesen sein ? Öffenbar haben auch die Herren
von der Londoner Regierung , denen die Sorge für die Lan¬
desverteidigung obliegt , die Isolierung und Einkreisung
Deutschlands als der politischen Weisheit letzten Schluß be¬
trachtet und die Lösung des Luftschiffproblems darüber ver¬
nachlässigt.

Der König von Dänemark aus Island.
Reykjavik, 80. Juli . Der Dampfer „Birma " mjt dem

König von Dänemark , dem Prinzen Harald , dem Präsiden¬
ten des Ministerrates Christsnsen , und der Dampfer „ At¬
lanta " mit Mitgliedern des dänischen Reichstages an Bord
sind heute hier eingetrofsen . Eine große Volksmenge be¬
grüßte den König . Die Stadt ist mit Flaggen geschmückt.
Der König setzte eine Kommission zur Vorbereitung eines
Gesetzentwurfes ein über die verfassungsmäßige Stellung!
Islands im dänischen Gesamtreiche . Die Kommission besteht
aus Mitgliedern des dänischen Reichstages und des isländi¬
schen Alte . Zum ersten Vorsitzenden wurde Ministerpräsident
Christensen , zum zweiten Vorsitzenden der Minister für Is¬
land Hafstein ernannt.

Reykjavik, 31 . Juli . Der Minister für Island , Halstein,
und die Mitglieder des Altiygs gaben gestern abend zu
Ehren des Königs und der Reichstags -Delegation ein Fest¬
mahl , bei dem der Altingsprüsident Briem ein Hoch auf den
König ausbrachte . Der König dankte und sprach seine
Freude darüber aus , nach dem -berühmten Sagenlande ge¬
kommen zu sein . Er wünsche, daß die Isländer alle Frei¬
heit hätten zur Entwicklung ihrer Volkseigentümlichkeiten
und des Landes , «was sich mit der Einheit des Reiches ver¬
einbaren lasse. Er habe das Reich als Einheit geerbt und
als solches solle es von Geschlecht zu Geschlecht bewahrt wer¬
den . Aber er habe auch von seinem Vater ein Erbe , wonach
die Isländer ein freies Volk sein sollen, das zu¬
sammen mit dem König die Gesetze schreiben, unter denen
sie leben sollen . Es sei sein Wille , aus der Grundlage dieses
Erbe weiter zu bauen , und deshalb habe er heute die Kom¬
mission eingesetzt, die über Islands verfassungsmäßige Stel¬
lung im Reiche verhandeln und eine Form finden solle , unter
der die Freiheit und die Zukunft Islands aufgebaut und
bewahrt würden unter der Wahrung des Reiches. Der König
schloß mit einem Hoch auf Island.

UinpoMisedss.
Den Mailänder Klosterskandal

haben wir in Nr . 198 in denkbar größter Kürze , nach der
Depesche des Wolffschen Bureaus, . unseren Lesern mitgeteilt.
Daraufhin sendet uns ein katholischer Leser eine Darstellung
aus den „ Mitteilungen der Zentral - Auskunftsstelle der ka¬
tholischen Presse " mit der Bitte , sie zu veröffentlichen . W i e
in allen solchen Fällen sind wir selbstverständlich
gerne dazu bereit . Die genannten „Mitteilungen " schreiben:

„ lieber einen neuen Klosterskandal berichten zahlreiche
Blätter . Nach einer vom Wolff ' schen Bureau verbreiteten
Depesche des „ Berliner Lokalanzeigers " ( 19 . Juli ) sollen in
einem Kloster zu Mailand scheußlicheVerbrechen an Kindern
begangen worden sein . Die Vorsteherin und mehrere Ange¬
stellte seien geflüchtet und man habe einen Geistlichen in
Turin wegen Beteiligung an dieser Skandalaffäre verhaftet.
Die Blätter fügen selbst hinzu , daß die Vorsteherin der An¬
stalt gegen den Willen des Erzbischofs Titel und Gewand
von Ordensschwestern trug . Tatsächlich handelt es sich
nicht um ein Kloster , sondern um eine Privatanstalt , an

deren Spitze eine gewisse Fumagalli stand . Diese
son nahm verwahrloste Mädchen auf , brachte sie in uriggsistden Räumen unter und schickten sie tagsüber auf den Betül'
Die größeren Mädchen wurden zu Schlimmeren verwandln
Kardinal Ferrari von Mailand , sowie sein Vorgänger ^
der Fumagalli und ihren Genossinnen das Tragen des Or.denskleides streng verboten und sich wiederholt an die
lizei gewendet . Jedoch versagten die Zivilbehörden dem
bischöflichen Stuhle die Unterstützung . Zwei Geistlich^
Lungo und Riva, letzterer aus Turin , sind in die S <w,lverwickelt. Sie beantragten wiederholt , jedoch vergeblich zj,
bischöflicheApprobation des Kindcrasyls . Fälle , daß Jräucr
auf eigene Faust sich zu Ordenspersonen zum Zwecke dg.
Mädchenausbeutung machen, sind in Italien nicht Verein,
zeit . Die kirchlichen Behörden stehen ihnen jedoch wehrlos'
gegenüber , weil die Polizei nicht einschreitet , oder erst dann
wenn es zu spät ist . Vor einigen Jahren betrieb auch ft
Rom eine Person dieses Geschäft, ohne von der Polizei trotz
Vorstellungen des Pfarrers und des Generalvikars behellig
zu werden . Zum Glück war das Geschäft nicht einträglichund so ging die Anstalt von selbst ein .

"
Hiergegen bemerkt aber der römische Korrespondent

der Neuen Züricher Zeitung (Nr . 288) :
„ Worauf es mir hier hauptsächlich

'ankommt , ist der
Nachweis , daß Kurie und Erzbischöfe von Mailand und
Turin der Wahrheit nicht dis Ehre geben , wenn sie ableug¬nen , die Konsolatinerinnen anerkannt und gefördert zu ho¬ben . In der Tat veröffentlicht die Turiner „Gazzetia Lei
Popolo " täglich ganze Reihen in ihrem Besitz befindlicher
Ilrkunden , die in wahrhaft sensationeller Weise die Vorzug,
lichen Beziehungen zwischen dem Orden der Konsolatmer-
innen und Len genannten Erzbischöfen, sowie den Bischöfe
von Saluzzo , Pavia , Novara usw . dart -un . So schrei bi
beispielsweise Kardinal Ferrari von Mailand , der
öffentlich behauptet hat, er habe di« Konsolatiner-
innen nieanerkannt und sie sogar bekämpft , folgender-
maßen : „Den ehrwürdigsten Schwestern und den Kindern
von S . S . Maria della Consolat -a Kardinal Ferrari , C
bischof von Mailand , dankend , fleht den allerhöchsten Segen
-herab .

" Unter den Dokumenten befindet sich auch eine amt¬
liche Anerkennung des Ordens mit Stempel und Unters -chrisi
der erzbischöflichen Kurie von Turin .

"
Was sagen die „ Mitteilungen " hierzu?
Wir -sind indessen keineswegs der Ansicht, daß derartig!

Skandalgeschichten , selbst wenn eine Anzahl Geistlicher darin
verwickelt sind, sich gegen die Kirche ausnützen lassen. G
sind immer Ausnah -mef alle, die in Italien nicht s
selten sind, und es ist ein bedenkliches Mittel , sie ohne weite¬
res zu verallgemeinern und auszunutzen , um -antiklerikal«
Agitationen zu treiben . Dem Liberalismus stehen besser«
Waffen gegen die klerikale Weltanschauung zu Gebote all
-die skrupellose agitatorische Ausnutzung der Vergehen einzch
ner ihrer Anhänger oder Diener.

Nach hem Hau-Prozeß.
Aus Baden-Baden wird dem B . T . im Anschluß an die

sagen des Fräuleins Eisele geschrieben : Gestern traf Rechts¬
anwalt Dietz , der Verteidiger des Verurteilten , in Baden-Baden
ein , um festznstellen , wo Fräulein Eisele den von ihr gesehenen
Mann in den Wagen einsteigen sah , und ob die Stelle mit der¬
jenigen identisch ist , an der Rechtsanwalt Hau in seinen ÄaW
gestiegen sein will. Ferner wurden auch- mit einem 9millimetei-
kalibrigen Revolver verschiedene Schießversuche unter¬
nommen, um feststellen zu können , ob Fräulein Eisele von dieser
Stelle aus nach der Abfahrt des Wägens den Schuß wirklich
gehört hat.

Die Untersuchung an Ort und Stelle hat ergeben, daß tat¬
sä ch l i ch an der Stelle , wo Fräulein Eisele den Unbekannte»
mit dem falschen Barte in die Droschke steigen sah , wirklich
ein Schuß gehört werden konnte , der an der Mordstelle abgegeber-
worden ist . Fräulein Eisele erklärt, daß Hau keineswegs
der Mörder fein könnte , wenn er der fremde Mann sei , der a»
der betreffenden Stelle in die Droschke gestiegen sei . Denn Fräu¬
lein Eisele hörte den Schuß erst fallen, nachdem die Droschkemit
dem fremden Manne abgefahren war . Eigentümlich berührt du
seltsame Handlungsweise, die die Kriminalpolizei Fräulein (

" '

gegenüber anzuwenden beliebte. Fräulein Eiselehat aml
woch einem Kriminalbeamten erklärt, ihre Aussage zum Hau¬
prozeß zu machen . Aber erst am Sonnabend konnte Fräulein
Eisele ihre Aussage machen . Fräulein Eisele wiederholte ihn
Wahrnehmungen gegenüber Schutzleuten, die sie nach der Groß
des fremden Mannes fragten . Seltsam berührt die Frage , die da
Kriminalbeamte bei der Vernehmung an Fräulein Eisele richteir-
Die Frage lautete nämlich: „Was haben Sie eigentlich für ei»
Interesse , Hau zu verteidigen ? Wollen Sie ih»
vielleicht heiraten ? " Fräulein Eisele erwiderte : „Ä
nein ! Ich will Ihnen aber gleich sagen , daß ich nie für Hau -ei«'
getreten bin. Im Gegenteil, ich war stets gegen ihn, bis «>!
einfiel, was ich jetzt aussage.

" Im weiteren Verlauf der Verueß
mung fragte der Kriminalbeamte, ob der betreffende Herr , der i«
die Droschke gestiegen und abgefahren war , Han gewesen wa«
Fräulein Eisele erwiderte : „Nein , das weiß ich nicht . Ich
nur sagen , daß er nicht geschossen haben kann, we««
er in den Wagen eingestiegen ist .

" Auf diese Vernehmung h'-"
fand die bereits oben gemeldeteUntersuchung anOrtu « "
Stelle statt. Es bestehen jetzt nur noch Differenzen zwiW
den Aussagen des Kutschers und des Fräuleins Eisele, was die
A b fa h rtst e ll e der Droschke anbelangt. — Dem verurteilte«
Hau ist im Gefängnis Schreibgelegenheit und Lektüre entzöge«
worden. Er hat bisher seine Zeit mit Tütenkleben zugebra «A

Aus dem Kroßherzogtum.
S « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
>» »or mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

Üter lokale Vorkommnilie Und der Redaktion stetswillkommen
* Oldenburg , 1 . August

^ Die Teilnehmer an dem Kursus für Fortbildungsschu'
lehrer machten gestern den zweiten Jnsorma t r o n
aus flug, und zwar nach- Delmenhorst. Es E
eine Besichtigung der Wollkämmerei und KammgarnM
nerei daselbst . Auch diesmal beteiligten sich Zw o

Ausflug die Herren Direktor Dr . Mehner und Sh")"
Dr . Kaersten . Die Fabrik beschäftigt etwa 2800
und ihre Maschinen entwickeln ebensoviel Pferdetrai -
Der höchste Schornstein ragt reichlich, 65 Meter emp -
Der Spinnraum , hat eine Länge von nahezu 0,Z > r
meiern . Wer das Werk noch nicht zu Gesicht
Hai , wird durch seinen Anblick geradezuPsn "0

eminente !'Kessel , deren größten ein Gewicht von je 40 000, P̂si^
repräsentieren , besorgen die Bereitung der.
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Dampf die der Betrieb der Maschinen er«
ledert Jm

^
Maschüienramne herrscht die peinlichste

Auberkeit - über ein gewaltiges Schwungrad laufen 52
^ ile lnr die Transmissionen der cmzelnen Antriebe . Eine

Äwaelnübleimd sonstige zweckentsprechende Btachi-
natwnm dienen dazu , aus den früher wertlosen placken,
den Ueberresten der täglich ln Unmengen zu verfeuernden
Noblen einen Baustein Herstellen , der eme genügende
§ e akeit und allerhand gucke Eigenschaften besitzt, die
iw ckebr beaehrt machen. Der Lagerraum birgt abge-
worenc ÄZe in solchen Mengen , daß sie einen Wert

v? n Millwncn repräsentiert , der einzelne Ballen Roh-
wo le chegt annähernd 1000 Pfund . Zunächst wird die
Wolle sortiert und dann gelangt sie m die Maschinen,
we eine Waschung, Parallellegung der einzelnen Fäden,
Ausscheidung der- kurzen Haare und schließlich das Spin¬
nen und Spulen beivrgen . Maschine recht sich an Ma¬
schine ein ohrenbetäubender Lärm macht sich in den
Svinnwerkstätten bemerkbar . Eine große Trockentrommel
ist in fortwährender Rotation , um die gereinigte Wolle
bei einer Temperatur von mehr als 50 Grad in kurzer
Zeit zu trocknen . In der Nähe dieser Trommel herrscht
eine schwüle Atmosphäre , die den scharfen Geruch der
Rohwolle und der zum Reinigen verwandten Chemikalien
nur noch mehr fühlbar macht . Für die Wohlfahrt der
Arbeiter ist auf das Beste Sorge getragen . Eigene Bade¬
räume stehen denselben für bestimmte Tage zur Verfügung,
und machen einen äußerst wohltuenden Eindruck . Ein
besonderer Speisesaal ladet zu angenehmem Aufenthalt
ein , die Kantine liefert für 5 Pfg . eine Brause , für 3 Pfg.
eine Flasche Selters , beides wird in eigener Fabrik her¬
gestellt . Für die Kleinen , deren Mütter in der Fabrik
beschäftigt sind , ist eine Bewahranstalt eingerichtet , wo
sie den Tag über unter der Obhut zuverlässiger Wärter¬
innen auf das Fürsorglichste verpflegt werden . Einer
solchen Babys ja naturgemäß eigenen Sehnsucht nach der
Mutter ist also zu jeder Zeit leicht zu genügen . Es er¬
übrigt sich wohl , noch zu erwähnen , daß die Fabrik auf
das Modernste eingerichtete eigene elektrische Licht-An¬
lagen hat.

* Das Wohltätigkeitskonzert zum Besten des Elisa¬
bethstifts, das von Frl . Eckhoff veranstaltet wird , fin¬
det heute bestimmt statt , da die Klavierspielerin -Irl . Doll
auf keinen Fall länger hier bleiben kann . Das Konzert
wäre sonst wegen der ungünstigen Witterung auf einen an¬
deren Tag verlegt worden . Selbstverständlich wird die In -
sanierte - Kapelle auch im Saal konzertieren . Es
sei noch einmal betont , daß das Konzert um 6 Uhr beginnt
und bis 10 Uhr dauert.

Ter Konzertflügel ist von der Firma Hegeier und
Ehlers zur Verfügung gestellt worden.

* Die staatliche Kreditanstalt des Herzogtums Olden¬
burg wird mit Genehmigung des Staatsministeriums
Schuldverschreibungen auf den Inhaber im Gesamtbeträgevon 5 000 000 -4k zur Ausgabe bringen.* Die Beteiligung am Veteranen -Festappell zur Er¬
innerung an die denkwürdigen Tage von Vionville -Mars - Ia-
Lour -St . Privat am Sonntag , 18. August , wird voraussicht¬
lich schr rege werden . Nachmittags um 2HL Uhr (nicht 2^
Uhr , wie ursprünglich in Aussicht genommen war ) treten die
Teilnehmer «zum Fcstmarsch beim Kaiserhof an und mar¬
schieren zur Friedenssäule , wo ein Kranz nisdergelegt . wird.
Dann geht's nach Nadorst , wo Festgottesdienst , geleitet von
Pastor Eckardt , und Konzert mit Festrede von Lehrer Ruseler
abgehalten wird . Abends ist Ball.* Zu dem Schadenfeuer , das gestern morgen bei dem
Hutmacher Neu mann, Langestr . 87, stattfand , fei noch
mitgeteilt , daß im Publikum allerhand Gerüchte über die

Ursache des Feuers im Umlauf find , die wohl hauptsächlich
darauf zurückzuführen sein werden , daß von den Nachbarn,
die sofort zur Hilfeleistung herbeieilten , unter den brennen¬
den Hüten eine halbgefüllte Benzinflasche gefunden wurde.
Wie uns von Augenzeugen mitgetcilt wird , hat aber die
Flasche den Eindruck gemocht, als sei sie infolge der
Hitze geplatzt. Es wird u . a . gesagt , das Feuer sei aus
Rachsucht von fremder Hand gelegt worden . Alle diese Ge¬
rüchte klingen jedoch recht unwahrscheinlich und entbehren
vorläufig jeder Begründung . Ueber 100 Strohhüte sind
verbrannt und >das übrige Hutlager ist angebrannt oder in
Folge des Qualms vernichtet . Aus dem Tresen ist ein gro¬
ßes Stück herausgebrannt . Vor etwa Jahresfrist hat es
dort schon einmal , und zwar in der Werkstatt , gebrannt . —
Die Feuerwehr ist übrigens sofort benachrichtigt worden.

* Bestohlen wurde hier gestern der Landmann S . aus
Westerburg . Er war mit seinem Gespann zur Stadt ge¬kommen , um eine Ladung Getreide abzuholcn . Von einer
Nachbarin war er gebeten worden , ihr einen großen Korb
mit Verschiedenen Kolonialwaren , die sie in der Stadt
gekauft hatte , auf seinem Wagen mit nach Hanse zu
nehmen . Als gefälliger Mann entsprach er dieser Bitte
gern . Da der Korb ihm bei der Ueb-ernähme des Ge¬
treides jedoch hinderlich war , so brachte er ihn zunächstin einer Scheune am Stau unter . Nach Abwicklung seiner
Geschäfte wollte er den Korb wieder abholen , doch wer
beschreibt sein Erstaunen , als er wohl den Korb , nicht
aber den Inhalt wieder vorfand . Langfinger hatten sichmittlerweile über denselben hergemacht . Ueber den Ver¬
bleib der Waren war bislang nichts zu ermitteln.

* Calberla wird nach Deutschland ausgeliefert . Aus
London wird uns berichtet : Die Berufung Calberlas ist
verworfen worden und der Genannte wird am 3 . Aug.
(nächsten Sonnabend ) durch Tetekt .-Sergt . Wcgner von
Scotland Aard nach Hamburg transportiert , wo er an Be¬
amte der Oldenburger Behörde ausgeliefert werden wird.

Friesoythe , 31. Juli . Die Pocken, die hier bei
einer Witwe Göken, einer Frau von 75 Jahren , in voriger
Woche zum Ausbruch gekommen waren , haben erfreulicher¬
weise nicht weiter um sich gegriffen . Vor einigen Tagen ist
der Amtsarzt aus Oldenburg , Dr . med . Barnstedt, in
Vertretung des Landphysikus hier gewesen und hat die Frau
untersucht . Wie man hört , soll cs sich um einen leichten
Fall handeln . Jedenfalls kann von einer Beunruhi¬
gung der hiesigen Bevölkerung keine Rede sein . Den
Angehörigen der Erkrankten ist der Verkehr mit anderen
Menschen verboten worden . Selbstverständlich sind die¬
jenigen Personen , bei welchen die Gefahr , angesteckt zu wer¬
den , vorliegt , geimpft worden . Hoffentlich bleibt der Pocken¬
fall auf seinen Herd beschränkt.

b . Grüppenbührcn , 31 . Juli . Gestern in den Nachmit¬
tagsstunden war hier ein heftiges Gewitter, das sich
ziemlich lange über unserem Dorfe aufhielt und auch Scha¬
den anrichtete , indem der Blitz in eine große Linde bei dem
Hause des Zimmermeisters Lindemann fuhr und von da auf
die Werkstatt desselben übersprang und diese in Brand
geriet . Die Bewohner waren gleich zur Stelle und wurden
auch bald Herr des Feuers , so daß der Schaden nicht groß
geworden ist. Von der Werkstatt aus mutz der Blitz auch das
Wohnhaus noch getroffen haben , denn als die Bewohner wie¬
der in Wohnhaus zurückkehrten, lag die Kuh tot im Stalle.
Drei Arbeiter , welche einige 100 Meter entfernt aus dem
Felde arbeiteten , sielen zu Boden und blieben wohl ca . 2
Minuten betäubt liegen . Weiteren Schaden scheint das Un¬
wetter hier nicht angerichtet zu haben . — Das gestrige Ge¬
witter hatte gewaltige Niederschläge im Gefolge , und in der
folgenden Nacht und auch heute noch regnet es bindfaden-
mäßig , so daß die Landleute schon besorgt werden um den

reichen Erntesegcn . Die hier herrschende Leutenot und nun
noch dazu das anhaltende Regenwetter bringt die Land¬
leute > in so arge Verlegenheit , daß sie schließlich , 'wenn der
Himmel wieder heiter wird , mit bestem Willen nicht dagegen
arbeite n können.

veuestr vachrlckzten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Kaiser -Zusammenkunf.
Kiel , 1 . August . Die beiden von Bergen von der Hochsee¬

flotte nach Kiel detachierten Torpedobootflottillen dampften
am 31. Juli nach Swinemünde , uni dort Zur Flotte zu stoßen.
Die Hochseeflotte wird in ihremGesambestande bei der Kai-
serbcgegnung zugegen sein.

Petersburg , 1 . August . Ter Zar fährt am 1 . August
neuen Stils von Zarskoje Selo zur Kaiserzusammenkunft.
Ter Zusammenkunftsort wird streng geheim gehalten.

Zum Han -Prozeß.
Karlsruhe , 1 . August . Die „Karlsruher Zeitung " wen¬

det sich an amtlicher Stelle gegen die Vernehmung der Zeu¬
gin Eiseler im Hauprozeß und die Veröffentlichung der Er¬
klärung der Zeugin . Es sei bedauerlich , daß der gericht¬
lichen Vernehmung dadurch vorgegriffen werde , indem auf
einen solchen Vorgang leicht das Gewicht von
Zeugenaussagen fallen , wodurch diese Unter¬
suchung sehr gefährdet werde . — Dem ist
entgegenzuhalten , so bemerkt die „Frkf . Ztg . ß daß dre
Zeugin sich bei der Badener Polizei selbst gemeldet und
drei Tage vergeblich auf die Vernehmung gewartet hat,
und daß schließlich die Vernehmung einen etwas un¬
gewöhnlichen Verlauf nahm.

Ermordung von Europäern in Marokko.
Tanger , 1 . Aug . Aus Casablanca meldet die Agence

Havas : Ein von jdwrt hier eingetroffener Arzt namens
Merle berichtet über die Ereignisse in Casablanca fol¬
gendes : Zahlreiche Eingeborene , die unter dem Vorwand,
aus dem Markte Getreide verkaufen zu wollen , in die
Stadt kamen , sammelten sich mittags im Hafen und be¬
schimpften die eingeborenen Richter . Europäer , die be¬
waffnet auf die Straße geeilt waren , wurden angegriffen
und niedergeschlagen . Die Israeliten flüchteten auf ein
Schiff Der Sekretär des spanischeil Konsulats verließ
ebenfalls die Stadt . Der Kapitän des Schiffes erklärte,
die ganze Verantwortung für die Vorkommnisse treffe den
Pascha . Das französische Kriegsschiff „ Salidee " begab sich
nach Casablanca.

Die Ausschreitungen in Tirol.
Köln , 31 . Juli . Der „ Köln . Ztg .

" wird aus Wien ge-
meldet : Nachrichten aus Wien und aus Tirol zufolge wird
die Untersuchung wegen des Ueberfalls der deutschen Turner
mit großem Nachdruck geführt . Die Verhandlungen , die
wegen dieser Angelegenheit zwischen der deutschen und der
österreichischen Regierung stattgefnnden haben und die sich
nur auf die Reichsdeutschen beziehen , bewegen sich in durch¬
aus freundschaftlichen Formen.

WetterVGrZMfZge für
(Hellte mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen veränderlich . Mehrfach, Regenfälle . Böige
nordwestliche Winde . Kühl . Fortdauer des jetzigen Wit¬
terungscharakters wahrscheinlich.

Armenkommission
Oldenburg.

Sitzung der Armenkommission
Montag, den 5. August ds . Zs.,

nachmittags 5 Uhr,
im Sitzungssaals des Rathauses.

K.
80.

Nillkr/itzlEUM aller ^ rt.
8trüwM 11 . 8vekvü.

- Oderliemäs . -

karlüSe Oßerliemäe.

karltiZe osrnilnren.
krauen uaä Mvselietten.

lallvttknlÄvlikr.
6rava1teii. llantlselmlie.
Krosse Lusrvabl » beste Ware.
_ Stets ü » , Neueste.

Ä IllM » W . :
u . Xavhtiiemätzll,

1seL «u , Leillklsiäsi ', krisivr-
wäntel etc . (nur eiAsue

Hwkerlixllox ).^Vvisse Lnlin - Lett -LeruA-8to§ 6, Air . v. 1 .— M . an.
kertix « Lerinxv jeävr ^ rt.
ikewlltzulllvllv n Halbleinen.
DrvII- u. llerslenLorn -llancl-
lücder , vtr . von 3 AL. au.l isebtiivhgr n . 8 ervielten,
kvltixv Letten nnä 8tvxp-
ksräinen in weiss n . creme.Ktzsttz nnä etwas unsauber

Svivoräone ^ rtiLel not . Preis.
Nur xutv (tnalitäten.

Kebs Lsdatt -AarLen » Ler
5 °/ > bar.

ÜS !M . LL

Empfehle folgende magenstärkende und vorzüglich schmeckendeMagen- Bittern und Bitter-Liköre:
Lührs Magen - Bitter (herb) ,

„ KurfürstlicherMagen - Bitter (mild ) ,
„ Aromaiique (kräftig) ,
„ Danzizer Goldwastee,
„ Angostura,
„ Hamburger Tropfen,

, ^ ^ . ,, Schweizer Alpennranter -Vittern , grün (kräftig)in hochfeiner Qualität und schöner Aufmachung.Wein- u . Spirituose,i -Handlung . QAkir -s,Spez. : Bitter u . Liköre . Oidenb . i. Gr ., Kurwickstr. 13 . Fernsp. 453

Der große Mschverksrrfam Stau findet in
dieser Woche

»ur Freitag , de» S. August,von morgens 7 Uhr an statt.
SV Es wird ganz besonders darauf hmgewiesen,dah nur wirklich blutsrische Fische, welche direkt ausden Geestemünder Fischdampfer» aus schnellstemWege , m strammerEisverpackung gesandt, zum Ver¬kauf gelangen.
Ich bitte daher um recht regen Zuspruch.
Doppeltes Personal sorgt für schnelle Bedienung.

Billig : Billig:Fernsterlebendfrisch . 2—Dfünd . Schellfisch 15 Pfg. Pfd.
„ abgezogener Karbonadenfisch 30
» Rotzuvgm Z8
. Seelachs 8 "
„ Isländer Schellfisch

'
10 " "

ff. geräucherte Schellfische, 3 Stück 25 Pfg.
WM- Nur garantiert lebendsrische Fischekomme« zum Verkauf.

zur Erinnerung an die denkwürdigen Tage von Monvike-
MarS la Tour, Gravelotte - St . Privat

an » Korratas , IS . 1SV7.
Zb/z Uhr nachm. Antreten zum Festmarschbeim Kaiserhofin Olden¬

burg . Darauf Festmarsch zum Kriegerdenkmal (Kranz-
Niederlegung und weiter durch die Peter - u . Nadorsterstr.
nach Nadorst. Hierselbst im Garten des Wirts A. Riech
(Wetjen' S Gasthof) um 4 Uhr nachm. Festgottesdrenst, im
Anschluß Konzert mit Begrüßung und Festrede pp. undvon 7 Uhr ab:

* ( Konzert L Person 20 Veteranen, Krieger-. s Vereinsmitglieder und Militärpersonen srer.Tanzband : Veteranen, Kriegervereinsmitglieder und Militär¬
personen SV Andere Personen 1

Sämtliche Kriegsteilnehmer, Freunde derselben, Krieger-vcreinsmitglieder, Militär und Zivilpersonen von nah und fern

Wavar ?La.
MitLugsLifch
(auch im Abonnement)

0,80 - 1,2» Mb.
empfiehlt A. Biohm.

sind herzlichst eingeladen. Der Festausschuß.

MN He « te - WUnn LlsgslNoist

VlokItLtig Ilsits-
Konrert.

Der ungünstigen Witterungwegen nn d- aal. Anfang 6 Uhr.
Memcrs , Burgstr . 20 . kauft

Lumpen , altes Eisen u. Boden-rummel

Rutenveeiss rückraklburs Dar-
le-kno Zervskrt Wildoln » vrsdor»Uerlin IV., Vorbsr ^tir . 8 . Ksslltis
Urlscki ^unZ, ksins Kackmukmo,keine Xckressenl., keine unnötig.
Spesen , virslllsr OeläZebsr.

Enten , Hühner
und Kücken

r Auswahl empfiehltm grogcr
Fernspr,

243.

WirseWer
Kranken - und Sterbeknjse

s . N.
Am Montag, d . 12 . August er.,

nachmittags 6 Uhr.
GeuttalmsiminlW

in Tapkcns Gasthause in Wiefel¬
stede.
Tagesordnung : Geschäftsbericht

und Rschnungsablage für die
Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Juni
1907 . Etwaige Anträge , über diein der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis spä¬testens den 11 . August, abends,beim Vorsitzenden mündlich oder
schriftlich einzubringen.

Tw * Vorsitzende:
G . Kuck.

Der Geschäftsführer:
H . Brötse.

Die Mitglieder d . Jungsrauen¬vereins werden gebeten . Sonn-
tag. d. 4. Aug.. nachm . 4 Uhram Missionsfest in Bloh imGarten des Herrn Brunken tei-
zunehmen.

Die Rechnungen d . Gemeinde-,Armen- , Wege - , Chausseeunter-
haltungs- u . Dienstbotenkranken¬
kasse für die Zeit vom 1 . Mai
1Ä>6 bis 30 . April ISO? liegen
vom 2 . Aug. d . I . .an auf 14
Tage in der Wohnung des Unter¬
zeichneten aus.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Wege« Ausgabe des Ladens
sämtl . Koffer , Taschen . Portem.,
Hosenträger , mehrere ein - und
Adänn . Kutschgeschirre, fein lack,
engl . Bettstellen. Waschtische,
Spiegel u. Sofas ganz unter
Preis.

Schöner Tresen mit Glas- u.
Ladenschrank, 2 Gasarme, sgwie2 mod . Schaufenstcrvyrsätze und1 Wäscherolle , billig.

Gaststr . 23 . Laden rechts.

Zu verk . ein vierräd . Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Ku rw ickstr . 16.
Zu kaufen gesucht ein gut er¬

haltenes Piano . Offert , unter
S . 530 an die Exped. d . Bl.

ÜMmmi !! HU.
Nm Freitag , den 2. August:
Versammlung

im Vereinslokal.
Anfang 9 Uhr.

_ D. V.

Rastede.
„S»8t«ckor Los".

Am Sonntag , 4 . August:

Kleiner Ball,
wozu frsundlichst einladet

kvte!

NaätOLÄeaburA
BesitzerGust. MSeteuS.

Ganz neu eiugotroffeu das
wohlbeliebte Dame» - Cusembl»
Kesel>» i8ter Reis.

bestehend aus 4 Damen , 1 Herrn.Das Ensemble wird im Monat
August durch seine ganz hervor¬
ragende Musik schöne Abead-
imterhaltung bieten.

Hierzu ladet ergebenst ein
Tust. Martens.

Halrir.
Am Sonntag , d . 4. und
Montag , d. 5. Augusti

Großes

krMsMlo.
1 . Preis garant . 25 Mark.— — Anfang nachm. 3 Uhr. —

Hrerzu ladet ein
__ I . Schlange.
^uriiolcgelcsk rt.

llr. kurz iort



enorm billig.

r
- ÜLVÄ ML ^ eZilks .r 'ZrSM

preis kür sie OriAnnt 200 Slücic - Xisle M . ^S . SS r «»s » d « SsvknsklMk - .
Von einer kür «len kxpor » Merbeiteten 2 !Zrrie lasse ick lür meine inILnüiscken Xun -len eine Xists

s Ä» Stock Inkelt unsortiert , einscdl . k̂ eklterben . in eintscker -kiiWtLttunL packen . Diese kockksins
<)uÄi <St .- riMrre Kat -Sumetre - Decke unä sine pikante , mii -le » avana - vnä St . pskx -örasii -LinIaM : brennt
snssereicknet scknee «Veia» unck eixaet sick sperisl ! kür üen ksücker . <I«r ein « keine Dualität >Iem xutc»
)Knsseden einer ÄZarre «len Verruß - Aiktl kxar .x inilkte , kockkeine k) uslltLtk

rillMI -kMil kurt KIMsil! , Ä-Wl, x. M
Vstsrnbukger

Zckütren -Verem

CtsmlüerftMkq
Sonnabend , 3. August , abends
8X Uhr.

Tagesordnung:
Aufnahme , Sommerfest , Bundes¬
angelegenheit , Verschiedenes.

D. V.

Zum Ausmarsch des Oldenb.
Schützenvereins Antreten an:
Sonntag vorm . 11X Uhr beim
Neuen Hause.

Der Hauptmann.

SM lkr iemiSM-

e. V.

an das

Sommerfest
am Sonntag , de « 4 . Augnst,

bei Rieck (Wetjen ) in Nadorst.
Anfang 4 Uhr.

Oldenburger
Beiilschjnken,

RMschMDM
nur mit Röhre mild gesalzen,

L Pfd . 1 .10 u . 1.15 Mk.

AmcÄMsH. Ssikck,
L Pfd . 80 Pfg . , größere Stücke

billiger.
Reste billigst ! Alles Winterware.

Herrn . ke >er,
Ecke Haaren - Mottenstr.

Zail- Mitß - Nmm
„Ceiitkum"

,
Am Sonnabend , 3. August,

abends 8 Uhr:

VorsitMMIllilA
im Vereinslokal bei Heinrich
Beüggeman « .

Erscheinen dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Eingetroffen eine Ladung

Weißkohl.
Empfehle denselben billigst.

k. kiige . SiwiD . A.

Me Srilleii - feiieiWg
mehr in Oldenburg!

Beachten Sie meine Aufsehen erregend
und anerkannt niedrigen Brillenpreise.

SportkLerrrmer : Jetzt1.V M.
Nickelkneifev : Jetzt1.ZÜ Mk.

^ NiekeLSvillen : Jetzt1 .28 Mk.
Garantiert echt Rathenower Brillen und

Kneifer mit besten BergerWallglasern.
Bei vielen Optikern zahlen Sie dafür bis 8 Mark und Mehr.

krossss I.sgvn Lriüen ». Kneifer
in Kautschuk , Cekuloiö » Doubles « . Gold , jetzt sehr billig.

llwll SrLvck, Umcher i Lxtiker,
Oldenburg,

Haareustr . 9 . "NT Fernspr . 196.
bik . Uebev SVV Brillen u. Kneifer , fertig

mit vorher eingefchliffenen Gläsern sind
wieder vorrätig.

Große Äuswabt in jungen
hiesigen und dänischen

Arbeits¬
pferde»

(beste Einspänner ) , sowie
schönen Gespannen russ . und
litt . Doppelponis.

Verkaufen sämtliche Pferde unter bekannt weltgeh . Garantie,
auch auf Zahlungsfrist.

SLwbsrsvr L Mvodwruw,
Jägerstratze 3, beim Ziegelhof. _ Fernsprecher 218.

mit Thermometer kaust man billiger
und besser am Platze : man spart
das Porto und sieht gleich , was man

bekommt.
SS Große Posten am Lager . SS

Jedes Quantum sofort lieferbar.
Stück SV Pfg ., bessere Stück 1 Mk.

VNLLLÄ,

Oldenburg,
Haarenste . S. Fernspr . 106.

M . Die Wettsrhäuschem mit dem Hauptmau » von
Köpenick sind auch wieder eingetrosseu.

>

Ostexuburg.
Am Sonntag , den 4 . August

(zur Osternburger Ziegenschau ) :

Hierzu ladet freundlichst ein

_ G . Hullnrann.
Billige Rassctanben.

Wichelnstr . 14.

Kstörnburg.
Aru Sonntag , den 4 . August:

OeffenLliches

TilMergMzeil,
wozu freundl . einladet

Io,
Bremer Chaussee.

Pieisktßkl»

Sonnabend , den3., öis
WonLag , den5 . Kuguk,

nachm . 2 Uhr anfgd . ,
1 . Preis ein fast neues Motor¬

rad , 2. , 3. u . 4 . Preis je ein
Fahrrad und noch 6 weitere
wertvolle Preise,

° 0 Lrunksn,
MHnyofstraße.

KUmin ehe« .

Al 9. DrW«kl
Zur Beerdigung des verstor¬

benen Kameraden . Magistrats¬
boten a . D . Gerhard Behrens
versammeln sich die Vereinsmit¬
glieder Sonnabend , den 3 . d . M -,
vormittags 10 Minuten vor
9 Uhr an der Nelkenstraße . Be¬
gräbnis auf dem Gertruden¬
kirchhof ._

Illiw - IiM
Jeden Dienstag n . Freitag:

MllUWM-

der ganze « Kapelle Oldenb.
Jnf . - Rsgts . Nr . 91.

— K Mri ». —
Es laden Höst, ein

Ehrich , Meyer,
Kgl . Musikdir . Hoftraiteur.

Zwischenahner

Schützenverein,
e. V.

Sonntag nach Beendigung des
Schießens um 8 Uhr:

Dkrjammlmg
im Schützenhof.

1 . Bericht über das Schützen¬
fest . 2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Rastede.
N»f von vlklönborg.

Am Sonntag , 4. August:

t K4IT . r
Tanzabonnement 1 °̂ .

Es ladet freundlichst ein
G . Ahlers.

Rastede.
Zi>8uskiRitn8üthn

Am Sonntag , 4. August:

Astzer All.
Hierzu ladet freundl . ein

I . Giitzeljohanns.

,KlltMrsttkm
Drlfshmsk«.

Tie Kameraden , die sich am
Verbandsfeft in Neusüdende be¬
teiligen wollen , werden gebeten,
sich gegen den 6. August anzu¬
melden bei H . Hinrichs oder
F . Harthus wegen Bestellung
der Wagen.

MA "
Abfahrt am 11. August

12x Uhr.
Der Vorstand.

Restaurant
i . Fabrik « ., gut . Geschäft , Miete
560 Erfordert . 15— 1800 z.
verpacht . I . Bergweiler . Halle
a . S „ Kl . Steinstr . 2.

MMfehm Kof.
Am Sonntag, den 4.,

v. Montag, den 5. Ang.:
Großes

PmskMll,
Anfang an beiden Tagen nach¬

mittags 2 Uhr.

Am Sonntag , den 4. August:

Ball,
wozu freundlichst einladet

L Iollor» »llll.
Krieger-Nerem

Min Sonntag , den 4. August,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im „ Hesterkrug " .

Tagesordnung:
Verbandskriegerfest Neusüdende.
Aufnahme . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

i »riL. so
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Sallerstede Möttklltzk . 29.

280« Mir . Gleis , LVMulden-
kipper , 30 Wagen für Holz-
transpsrt : e. sind billig ab¬
zugeben . Anfragen erb . sub
8 . 155 an die Exped . d . Bl.

Kind . 5 Mon . alt , in g . Pflege
zu geben , Antr . unter S . 528
an die Exped . d . Bl.

Geprüfte , erfahrene Lehrerin
erteilt gründl . Unterricht in all.
Schulfächern , auch in der engl,
u . sranz . Sprache , u . übernimmt
Beaufsichtigung der Schnlarb . v.
Realschülern . Gute Zeugnisse
und vorzügliche Empfehlungen.
Off , u . S . 533 a . d . Exp , d . Bl.
Assessor s. Besch , b . Rechtsanw . o.
gewerbl . Untern . Ang . m . Ge-
haltsang . u . S . 529 a . d . Exped.

Geb . Frl . beaufsichtigt Schul¬
arbeiten u . erteilt Nachhilsestd.
Offert . 6 . 30 Miale , Langestr . 20.

^ nruieiiisn g68uebi.

Scefeld . Gegen unbedingt gute
Landhypotheken und erste Haus-
Hypotheken suche ich anzuleihen:

uj zum 15 . Ang . d . I . 15 OM
d ) zu Nov . d . J . 3000 3600 ^ .

4M0 70M 8000 ^ U.
100M

ch zu Mai k. I . 30M ^ und
33000

Angebote erbitte baldigst.
_ H . von Nethen , Auk ti onato r.

Ich suche gegen hypothekarische
Sicherheit

für AMeiMckt
eines meiner Kinder auf die
Dauer von 2 Jahren 1500 ^
anzuleihe « . Offerten u . 8 . 448
an die Exped . d. Bl . erbeten.

ktzfunllsn.
SMW gesunken.

Klemm , Hutgeschäft . Laimestr .84.
Vor m . Fleischst , i . d . Markth.

ist ein Damenschirm stehen gebt.
K. Wolters . Sophienstr . 2.

Vei' lor'en.
Verloren golden . Manschetten¬

knopf . Bitte abzug . Staulinie 3.

Verloren
vorgestern abend ein Porte¬
monnaie mit ca . 12 Inhalt
von Osternburg , Amalienstraße,
Bahnhof . Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Bäckermstr . Behrens»
Osternburg , Hermairnstr.

WiÄsgksüvIis.
Notiz sßr jg. Lnmen!
Jung .

' Mann , 22 I ., ev . (b.
Handwerker , gr . stattl . Erschein .,
blond , von ruh . Charakters , sucht
auf diesem Wege mit einfachem,
alleinst , jung . Mädchen od . auch
Ww . zwecks baldiger Heirat in
Briefwechsel zu tr . Nur ernst-
gem . , durchaus reelle Offerten
unt . S . 526 an die Exp . d . Bl.
erb . Diskretion beiderseitig
Ehrensache . Anonym zwecklos.

familien-MoMoMen.
Verlobungs -Anzeigtzg.

Meine Verlobung mit Frä „ .
lein Bertha Gehne in Herfofti
i . W . zeige hiermit ^n .

"

Gustav Brüning.
Osternburq b . Oldenburg
_ August 1907.

Todes -Anzeigen .

Statt Ansage.
, Neusüdende . 31 . Juli 07

Heute morgen 8srL Uhr ent¬
schlief sanft u . ruhig noch

I mit Geduld ertragenen Lei-
! den unser lieb .Vater,Schwie-
gger - und Großvater , der' Brinksitzer

fi ' ieüi ' iek Ollnstisn
0ItMSNN8

! in seinem 76 . Lebensjahre,
I welches hiermit zur Anzeige
I bringen

die trauernd . Hiuterbliei.
Die Beerdigung findet

i statt am Sonnabend , den 3.
> August , nachm . 3 Uhr , auf
idem Kirchhofe zu Rastede,
I Kranzspenden werden auf
I Wunsch des Entschlafenen
» dankend abgelehnt.

Metjendorf , 30 . Juli 07.
Heute nachmittag entschlief
sanft nach langen mit Ge-
duld ertragenen Leiden
meine liebe Frau , meines
kleinen Sohnes treusor-
gende Mutter , untere liebe
Schwester , Schwiegertochter
und Schwägerin

Lifte VMeii.
geb . Harms»

in ihrem 34 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Willen
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , d . 3 . August,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Ofen statt.

Danksagungen.
Bürgerfelde . Für die viele»

Beweise herzlicher Teilnahine
bei dem uns so schweren Verluste
meines lieben Mannes und
meines Kindes treusorgend .Vaters
u . allen , die sein - Sarg so reich mit
Kränzen schmückten , insbesondere
seinen ersten Vorgesetzten und

Kollegen der Güterabfertigung
Oldenburg sagen wir hiermit
unfern

tiesgeWteu Jank.
Frau v. Garrel n ebst Soh n

Greifenhageu bei Stettin , A
Juli 1907 . Für die vielen Be¬
weise großer Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren , un¬
vergeßlichen Bruders u . Schwa¬
gers , des Vizefeldwebels Barz
2 ./91 , für die vielen Kranz¬
spenden . sowie allen , die ih«
das letzte Geleit gegeben haben
und dem Herrn Divisionspfarm
für die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen unser«
herzlichen Dank.

Im Namen der Geschwister:
Barz.

Militär - Intendantur - Diätar,
Für die Beweise der Teil¬

nahme beim Verluste unseres
lieben Bruders . Schwagers und,
Onkels,

Joh . Gerb . Laevereuz
sprechen wir allen unseren
inmgsten Dank aus.

Familie Röfer.
Oldenburg . 1 . August 1907^ ,
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei des
schweren Verluste unserer lieben
Mutter , Schwieger - und Gros-
mutter sagen wir im Namen
aller Angehörigen unfern tief¬
gefühlten Dank.

Familie Bergmann.
Sandstedt , 31 . Juli 1907.

Weitere Familiennachrichtc « .
Geboren (Sohn ) : Llw

Rieck , Delmenhorst . M . Gerdes-
Kamen i . W . August Lewen,
Tettens . Heinrich Schwartwg-
Seefeld . — lTochter ) : C . Wen"
schenk, Delmenhorst . Hermann
Elusmann , Jever . Joh . Willo^ '
Carlseck.

Verlobt: Paula Altenberg-
Wilhelmshaven , mit Lagermw-
Karl Luders . Waren . Mm
Wallheimer , Aurich , mit
Schanzer , Rotterdam.

Gestorben: Schneibermstt-
Johann Jabben Frerichs , Bem-
69 I . Martin Vogt , Bant , 1
Johanne Karoline Stuften E'
Hespe , Wapeldorf . 47 3 - "bl
Schmidt , Varel , 74 I . Adelhm
Legenhausen , Legenhausen , 66 -6-
Landgerichtsrat Heopold Seaew.
Neuwied.

Ve
'
rantwörtlich -

"
W i lh e l m H s ch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Adöicks. — Rota -tionsdruck und Verlag : B . Sch a r f

"
Oldenburg ^

'



1. Beilage
zu ^ 209 der „Nachncstten für Stack, unck Lanck«von Donnerstag , 1. August 1907.

ver neueste vLeannese ües korääeutschen Llo^äs in Seemen
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Schnelldampfer des Nordd . Lloyd Bremen „Kronprinzessin Cecilie " .
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Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd Bremen „ Kronprinzessin Cecilie " : Rauchsalon 1 . Kl.

Die Rolle , die der Schnellzug in der Personenbeförde¬
rung auf dem Lande spielt , ist zur See den Schnelldampfern,
den Windhunden des Ozeans , zugctcilt . In der Zeit von 5
Tagen durcheilen sic das Weltmeer und stellen so die kürzeste
Verbindung zwischen Europa und Amerika her . Alle Ver¬
suche , die gegenwärtige !: Schnelldampfer zu überbieten , haben
bis jetzt zu keinem Resultat geführt - Der Norddeutsche Lloyd
in Bremen hat feinen neuesten Schnelldampfer „ K ron -
Prinzessin Cecilie" genau nach dem Typ „ Kaiser
Wilhelm II .

" gebaut , der den Ruf hat , das beste und voll¬
kommenste Schiff der Gegenwart zu sein . Die Dimensionen
dieses neuen Ozcanfliegers sind : Länge 215,34 rn , Breite
22 rn , Höhe von Oberkante Kiel bis zur Seite des Prome¬
nadendecks 16 rn und Tiefgang bei voller Ladung 6,16 rn.
Die Wasserverdrängung beträgt 27 WO Tonnen . Die Ma¬
schinen dieses Dampfers bestehen aus zwei sechszylindrigen
Vierfach - Erpansionsmaschinen . deren Gesamtleistung etwa
43 006 indizierte Pferdekräste beträgt und die dem Schiffe
eine Geschwindigkeit Von 23ft > bis 24 Knoten geben werden.
Mit diesen Größcnverhältnissen übertrisft die „ Kronprin¬
zessin Cecilie " noch die beiden ebenfalls dem Norddeutschen
Lloyd gehörenden Schnelldampfer „ Kronprinz Wilhelm"
und „Kaiser Wilhelm der Große "

. Die Hauptmaschinen
sämtlicher Schnelldampfer sind nach dem Schlickschen System
ausbalanciert , wodurch erreicht wird , daß das Arbeiten der
Maschinen im Schiffskörper kaum empfindliche Vibrationen
Hervorrust , sodatz die Fahrgäste in den Wohn - und Schlaf¬
räumen kaum eine Erschütterung verspüren . Um das Rollen
und Stampfen der Schisse auf ein Minimum zu beschränken,
wurden sie mit Schlingerkielen versehen . Die größte Sorg¬
falt hat man auch den Sicherheitsvorrichtungen zugewandt.

Die Verteilung der Räume auf der „ .Kron¬
prinzessin Cecilie " in Wobn - , Wirtschafts - , Proviant -Räume
usw . ist die denkbar günstigste . Ter Dampfer enthält 267
Passagierkam,uern erster Klasse und 106 zweiter Klasse . Er
bielet insgesamt Räumlichkeiten zur Aufnahme von 742
Passagieren erster Klasse . 327 zweiter und 740 dritter Klasse,
hmrru lammen noch 665 Mann Besatzung einschließlich des

Kapitäns und der Offiziere . Außer den großen Schlafzim¬
mern der 1 . Klasse sind 2 sogenannte Kaiserzimmer , 8 Luxus¬
räume und 12 Staatszimmer mit nebenliegendem Badezim¬
mer und Klosett versehene Räume vorhanden . Die gesamte
innere Ausstattung des Dampfers wird auch den höchsten
Ansprüchen genügen.

Weitaus die größte Fläche von den Gesellschaftsräumen
bedeckt mit 630 Quadratmetern der große Speisesaal,
der die Mitte des Schiffes einnimmt und sich durch mehrere
Stockwerke erstreckt . Er ist der Hauptsammelpunkt der Ge¬
sellschaft , die sich dreimal am Tage hier vereinigt . Der
Speisesaal der „ Kronprinzessin Cecilie " kann für die tech¬
nische und künstlerische Ausgestaltung eines derartigen Rie¬
sensaales geradezu als Musterbeispiel gelten . Während man
früher für den Speisesaal dunkle Töne bevorzugte , wendet
man seit einigen Jahren fast ausschließlich Helle Farben an.
Auch bei dem Speisesaal der „ Kronprinzessin Cecilie " ist die
Architektur ganz auf weiß gestimmt und reich mit Ornamen¬
ten . durchgebildet . Sechzehn freistehende Säulen tragen eine
Kuppel und ein Glasdach , welches den Lichtschacht unter dem
Gefellschaftsfalon von dessen oberem Teil trennt . Hinter den
'Säulen wird die Balustrade des zweiten Stockwerkes sicht¬
bar , die sich in den Ecken kanzelartig vorwölbt . Die ge¬
schnitzte untere Balustrade hat in den Mitten der vier Sei¬
ten je zwei liegende Figuren , welche die in Bronze gegosse¬
nen Reliefs des Kronprinzen und der Kronprinzessin und
deren Wappen halten . Die Wände des großen Speisesaales
sind zum Teil mit Gemälden geschmückt , welche ideale Land¬
schaften darstellen , zum Teil sind sie mit blauseidenen Be¬
spannungen zwischen der Weißen Architektur versehen.

Der Speisesaal faßt 612 Sitzplätze . In der Mitte stehen
76 kleine runde Tische für 2 , 6 und 7 Personen , wodurch trotz
des großen Rauines eine intime Stimmung gewährleistet
wird . Statt des Dubio «l ' büte -Systems wird auf der „ Kron¬
prinzessin Cecilie " während der Dinerstunden ein regelrech¬
ter Restauratiousbetrieb herrschen ; die Reisenden können wie
in einem Großstadt - Restaurant kommen und gehen , wann sie

wollen , und können entweder nach üner festen Speisenfolge
oder auch nach der Karte speisen . Ter Preis der Schisfs-
fahrkarte bleibt nach wie vor derselbe und die Passagiere

brauchen für die nach der Karte bestellten Mahlzeiten keines¬

wegs besonders zu bezahlen.
Im Hinteren Leite des Speisesaales entwickelt sich

die Treppe mit einem reich gehaltenen , weiß pattnierten
Gitter aus Bronze und Schmiedeeisen , die in das über

den : Speisesaale beginnende Treppenhaus führt . Aus

dieser Treppe gelangen wir auch aus den Vorplatz , von

dem aus ein Gang zu dem mehr nach hinten gelegenen

Rauchsalo >! führt . Der Rauchsalon aus einem Schnell¬

dampfer ist der Inbegriff der Gemütlichkeit . Die Be¬

haglichkeit der Einrichtung des Rauchsalons der „ Kron¬

prinzessin Cecilie " kann kaum wohl noch übertroffen wer¬

den . Ter hochgewölbte Saal ist in modern römischer Art

gehalten , die reich durchgebildet einen domartigen Teil

besonders betont . Der Dom ist durch Säulen von dem

größeren Teil des Rauchsalons abgetrennt . Er ist nach
oben durch ein mit Kunstverglasung gebildetes Oberlicht

kuppelartig abgeschlossen . Während auf dem Dom gelbe
und rotgelbe Hölzer mit schwarzen Einlagen verwandt
wurden , ist der weitaus größere Teil des Rauchsalons
weiß gehalten . Die Sitze und Sessel sind mit grünblauem
Leder bezogen , der Boden mit Gummifliesen belegt . Die

bildnerische Ausschmückung des Rauchsalons weist aus¬

schließlich Motive aus Mecklenburg -Schwerin , der Heimat
der deutschen Kronprinzessin , aus , und zwar in erster
Linie aus den alten Seestädten Rostock , Wismar , Doberau

usw . und deren Umgebung.
Auf derselben hohen Stufe wie die Ausstattung der

Wohnräume auf diesem Schiffe steht auch die Ver¬

pflegung und Bedienung der Passagiere, so
daß die Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd für
den modernen Menschen geradezu das ideale Verkehrs¬
mittel für die Reise über den Ozean bedeuten.

Der Norddeutsche Lloyd wird künftig mit seinen vier

Schnelldampfern nicht nur in der Lage sein , den ein-

zi gen regelmäßigen Schnelldampfer - Ver¬

kehr nach Nordamerika aufrecht zu erhalten , fon-
es wird jetzt regelmäßig jeden Dienstag ein Schnelldamp¬
fer von Newyort von Bremen abgehen . Die „ Kron¬

prinzessin Cecilie " tritt fahrplanmäßig am 6 . August ihre
erste Reise nach Newyork an ; damit wird ein neuer

Prachtdampfer in Fahrt gestellt werden , der sich bei
dem guten Ruse , der ihm vorausgeht , rasch die Gunst
des reisenden Publikums sichern dürfte und den Ruhm
seiner Erbauer und des Norddeutschen Lloyd in alle Welt¬
teile tragen wird , ihren glänzenden Ruf aufs neue zu
befestigen.

LariSgerEI.
Sitzung der Ferien -Straskammer I vom 31. Juli

vorm. S Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Diebstähle im Rückfall.
Der Arbeiter Harm Fr . zu Kopperhörn soll nach der

Anklage entwendet haben : 1 . Im Sommer 1906 der Wäsche¬
rin Luise Olmer einen goldenen Damenring im Werte von
4,50 -llk ; 2 . am 1. März 1907 derselben einen Nähkasten mit
Inhalt im Werte von 4— 4,50 Den Diebstahl des Näh¬
kastens gesteht der Angeklagte ein , während er die Wegnahme
des Ringes bestreitet . Diesen habe sein Vater in Wilhelms¬
haven hinter dem Deiche auf einem Müllabladeplatze gefun¬
den . Er habe den Ring einige Zeit getragen und später ver¬
loren . Nachher gab er an , er habe den Ring derzeit von sei¬
nem Vater geschenkt erhalten . Fr . hat nicht weniger als 14
Vorstrafen hinter sich. Er wird heute wegen eines Dieb¬
stahls unter Annahme mildernder Umstände zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt , im übrigen aber sreigesprochen.

U eberfall auf dem Herbartplatz.
Aus der Haft erscheint vorgeführt der Maurergeselle

Karl B . aus Oldenburg , dem vorgeworfen wird , in der Nacht
vom 20 . aus den 21 . Mai 1907 dem Bäckergesellen Haese mit
einem Messer einen 3 Zentimeter langen Stich in die rechte
Wange und einen 6 Zentimeter langen Schnitt in den Ober¬
arm beigebracht , demselben mit einem Messer das Jackett
und eine Manschette zerschnitten , einen Spazierstock und ein
Taschentuch entwendet , sowie der A . Bohlsen einen Schirm
im Werte von 5 -F zerbrochen zu haben . B . ist achtmal vor¬
bestraft , darunter wiederholt wegen Gewalttätigkeiten , 1903
vom hiesigen Landgericht wegen Mißhandlung und Vergehen
gegen die öffentliche Ordnung mit 1 Jahr 1 Woche Gefäng¬
nis . Gegenwärtig verbüßt er eine sechsmonatige Gefängnis¬
strafe wegen Widerstandes . Der Angeklagte hat sich an
Haese und die Bohlsen , die nachts aus einer Bank in den An¬
lagen an der Herbartstraße saßen , von hinten unbemerkt
herangeschlichen , ohne ollen Grund dem Haese die Messerstiche
versetzt und ihm die Kleidungsstücke zerschnitten , den Haese
dann noch mit dessen Stock geschlagen und den Stock , sowie
auch ein Taschentuch des Haese mitgenommen , nachdem er zu¬
vor der Dienstmagd Bohlsen den Schirm zerbrochen hatte.
B . will stark angetrunken gewesen sein . In der heutigen Ver¬
handlung werden zwei Zeugen abgehört . Der Angeklagte wird
von dem Ergebnis von der ihm zur Last gelegten Sach¬
beschädigung des Jacketts und der Entwendung des Spazier¬
stockes sreigesprochen , -dagegen wegen der übrigen Straftaten
in anbetracht seiner Vorstrafen zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren sechs Monaten einer Woche Gefängnis verur¬
teilt.

Der falsche Rechtsbeistand.
Betrug im Rückfalle wird dem jetzt in Haft befindlichen

Hausdiener Georg E . , genannt D . , geb . 1876 in Neuende,
zuletzt wohnhaft in Wilhelmshaven , vorgeworfen . Am 10.
oder 11 . Juni d . I . traf der Arbeiter Franz Faß aus Neu-
ende mit einem ihm bis dahin unbekannten Manne zusam¬
men , welcher ihn fragte , ob eine Beleidigungsklage zurzeit
gegen ihn schwebe . Ta tatsächlich die namhaft gemachte Pri-
vatklagc gegen ihn schwebte , so bejahte Faß

'
diese Frage.

Hierauf entgegnete der fremde Mann , er sei vom Gericht
und würde , falls Faß ibm die Kosten bezahle , für ihn nach
Oldenburg fahren und dort die Zurücknahme der fraglichen
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Privatklage veranlassen. Da Faß in Liesen Sachen nach sei¬
ner Angabe unbekannt ist , erklärte er sich mit dem Vorschläge
einverstanden, und wurde der fremde Mann zur Empfang¬
nahme des Geldes in die Wohnung von Faß bestellt. Am
nächsten Tage erschien dieser tatsächlich in Abwesenheit von
Faß und ließ sich zu dem angegebenen Zwecke von der Frau
Faß 11 zahlen. Den Abend danach kam der Fremde aber¬
mals wieder und erklärte dem Faß , er sei nach Oldenburg
gewesen und die namhaft gemachte Privatklage sei jetzt auf¬
gehoben Lezw . eingestellt. Der Fremde war der oben bezeich¬
net Angeklagte, welcher 12 Vorstrafen, darunter vier wegen
Betrügereien , hinter sich hat und jetzt die ihm zur Last ge¬
legte Tat in vollem Umfange zugibt . Seinen zahlreichen
Vorstrafen hat Angeklagter es zu verdanken, daß ihm jetzt
eine Zuchthausstrafe von einem Jahre , aus welche ein Monat

, Untersuchungshaft angerechnet wird , zudiktiert wird.
Ein Diebstahl im Rückfall

liegt gegen den aus Haft borgeführten Gelegenheitsarbeiter
Joh . August W . aus Kopperhörn, gegenwärtig hier in Un¬
tersuchungshaft, vor. Er hat in der Nacht vom 7 . auf den 8.
April d I . in Heppens gemeinschaftlichmit den Arbeitern
Bolinius und Rabenstein, die bereits am 6 . Juli d . I . von
der Strafkammer I mit 6 Wochen und 1 Monat Gefängnis
verurteilt sind , dem Maschinenbauer Hehler etwa 10 Meter
Dachrinnen im Werte von etwa 10 -U entwendet. W . ist jetzt
in vollem Umfange geständig. Er hat bereits 9 Vorstrafen
hinter sich , wegen Diebereien hat er nicht weniger wie 9
Jahre Zuchthaus und Nebenstrafen erhalten . Es werden
ihm heute mildernde Umstände bewilligt und mutz er obigen
Diebstahl jetzt mit 5 Monaten Gefängnis büßen. Die Unter¬
suchungshaft kommt in Anrechnung.

Körperverletzung.
Der Fabrikarbeiter Joh . Friedrich B . in Delmenhorst

ist am 9 . Juli 1906 vom Schöffengerichte Delmenhorst wegen
einfacher Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Wochen verurteilt . Ihm war zur Last gelegt, am
30 . Mai 1906 in Delmenhorst dem Packer Julius Dünck in
lder Linoleumfabrik Ankermarke ohne begründete Ursache
zwei Faustschläge ins Gesicht versetzt zu haben. Diese Ent¬
scheidung hatte B . mit der Berufung angefochten. Nach Ver¬
nehmung des zum heutigen Termin geladenen Zeugen wird
das erste Urteil insofern aufgehoben,, als Angeklagter zu
30 Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt wird.

Sachbeschädigung.
In der Sitzung des Schöffengerichts Friesoythe vom 28.

Mai 1906 stand zur Verhandlung ein Fall gegen : 1 . den
Arbeiter K . in Friesoythe , 2 . den Maurermeister H . M . da¬
selbst. K . war beschuldigt, am 6 . April 1906 in Friesoythe
in eine Kalkgrube, in der sich der Eisenbahnverwaltung ge¬
höriger gelöschter Kalk befand, Stücke ungelöschten Kalkes
geworfen und dadurch Len ersteren unbrauchbar gemacht zu
haben, wodurch der Eisenbahnverwaltung ein Schaden von
-etwa 100 cFi verursachtworden ist . M . sollte den K . zu der
erwähnten Straftat bestimmt haben, indem er als Maurer¬
meister den unter seiner Leitung als Maurer arbeitenden
K . veranlaßte , ungelöschten Kalk in -die -Grube zu werfen.
K . erhielt 30 o/i Geldstrafe, M . eine Gefängnisstrafe von 1
Woche . Letzterer hatte dagegen Berufung eingelegt . Zur
heutigen neuen Verhandlung waren 5 Zeugen und 1 Sach¬
verständiger geladen. Nachdem diese abgehört waren , wird
Las erste Urteil bezüglich des Angeklagten M . aufgehoben
und dieser freigesprochen.

Körperverletzung^
Das Schöffengericht Rüstringen , Mt . III, in Bant

verhandelte am 15. Januar d . I . gegen den Maurer¬
gesellen Bernhard M . in Bant , jetzt in Aurich. Nach
der Anklage machte dieser sich in der Nacht vom 29. zum
30 . April 1906 in Bant der gefährlichen Körperverletzung
schuldig. Das Schöffengericht erkannte auf 3 Monate
Gefängnis . Bet den widersprechenden Angaben der Zeu¬
gen konnte sich das Berufungsgericht von der Schuld des
Angeklagten nicht überzeugen . Infolge seiner eingelegten

Meines peNMetsn.
LMerKur unü Leden-

Menschen, die keine Tiere lieben.
Eine geschätzte Mitarbeiterin sendet uns folgende an¬

regende Epistel:
Ich glaube , daß -diejenigen Menschen, welche die Tiere

lieben , meinen , daß es gar keine Menschen- gebe, die sie
nicht lieben . Oder daß sie meinen , das seien gar keine
echten Menschen, die die Tiere nicht lieben . Was ein rich¬
tiger Mensch, ist , ein Mensch, der weiß , was er ist , was
ein Mitmensch! ist, und wie wenig er ist, und wie wenig
eine Mitmenschen sind, die sich so recht hochmütig ihres

Menschentums bewußt sind ; ein solch richtiger Mensch
sieht in den Tieren fast einen Mitmenschen . Denn er er¬
kennt in ihnen alles , was ein richtiger Mensch hat : die
Liebe und die Anhänglichkeit, die' Freundlichkeit und An¬
schmiegsamkeit, den Hunger und die Reinlichkeit , und den
Stolz auf die eigene Kraft.

Er erkennt vor allem in dem Tier das Bewußtsein
seiner ihm eigentümlichen Tiergröße , Tierherrlich,keit. Ja,
er erkennt in -dem einzelnen Tiere viel mehr Charakter,
Eigentümlichkett und Größe, als in vielen seiner Mit¬
menschen.

Kein Tier vertrant auf sein Mittier , sobald es ein
Wenig erwachsen ist . Nur auf sich selbst. Und kein Tier
glaubt und hofft auf Hilfe , auf Unterstützung von fetten
seines Mittleres . Sind - aber -den Tieren die höheren Tiere,
die Menschen, nicht Sklaven , von denen sie Nahrung , Hilfe
Und Schutz für sich begehren und erlangen , auf die ein¬
fachste Werse von der Welt, mit den allersimpelsten Mit¬
teln ? Sie lassen einfach ein klagendes Miau ertönen , oder
ein winselndes Bellen , oder sie veranstalten ein freund¬
liches S -chwanzw-edeln . Und mit welchen einfachen .Mit¬
teln erreichen sie das , was ein Menschenw-eib durch Las
Wiegen seiner Hüften , ein schmachtender Mann durch ein
zärtliches Wort , einen heißen Blick, ein hungriger Mensch-
Lurch viel Demut und erniedrigendes Bitten erreicht!

Aber gar erst beim Sterben ! Da braucht das Tier
kein witweinendes Mittler , keinen Pfarrer und keinen
Doktor . Da erst zeigt es seine ganze Größe . Beim Sterben
und beim Kranksein. Beim Kranksein legt es sich hin,
aber es betet nicht und nimmt keine grftige Medizin.
Sondern es wartet , einzig vernünftig , bis seine Tierzellen
der Krankheit Herr geworden sind. Dann lebt das ganze
Individuum wieder auf . Oder wenn es sich einen Split¬
ter in den Fuß getreten hat , dann hebt es den Fuß und
geht auch an die einzig richtige Quelle , das Menschtier,
das es. oft Nägel und, Splitter aus der Wunde hat ziehen

Berufung erreicht Angeklagter dann , daß er kostenlos' frei¬
gesprochen wird.

Der Gerichtsvollzieher war da.
Der Ehefrau Johanne Elpe Käthe. B . in S -engwarder-

Mitteldetch ist zum Vorwurf gemacht, am 8 . Februar
1907 unbefugt ein amtliches Siegel vorsätzlich abgelöst
zu haben , indem sie ein von dem Gerichtsvollzieher - Ge¬
hilfen Hattendorf in Langwarden angetlebtes Pfändungs¬
siegel abriß . Vor dem Schöffengericht Butjadtngen in
Ellwürden erreichte die Angeklagte ihre Freisprechung,
da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen war , daß das
Siegel ans den von derselben angegebenen Gründen von
selbst heruntergefallen ist. Diese Entscheidung ist von dem
Amtsanw -alt mit der Berufung angefochten . Der Ge¬
richtshof findet die Angeklagte schuldig und verhängt ge¬
gen sie eine Gefängnisstrafe von 1 Tag.

Aus dem Kroßßerzoglum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichi-

vur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichV
Über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets iviU'ommen.

Oldenburg» 1 . August 1907.
^ Der Magistratsbote a . D . Gerhard Behrens , ein alter

Veteran von über 80 Jahren , der vor 57 Jahren beim der¬
zeitigen Oldenburgischen Reiterregiment , jetzigen 19 . Dra¬
gonerregiment , eintrat und dann lange Jahre als Stadtbote
tätig war , ist vorgestern verstorben. Er war Mitglied des
Vereins ehemaliger 19. Dragoner und wird von diesem Ver¬
ein Sonnabend , den 3. August, vormittags 9 Uhr von der
Nelkenstratzeaus zu seiner letzten Ruhestätte auf dem St.
Gertrudenkirchhof geleitet werden.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner beschloß in feiner
Monatsversammlung , am 16 . August zur Feier des Tages
von Mars la Tour in feinem Vereinslokal „ Fürst Bis¬
marck " am Aeußeren Damm einen Festkommers zu ver¬
anstalten und hierzu die Kriegsteilnehmer durch Einladungs¬
karten zur zahlreichen Beteiligung zu veranlassen. Ferner
wurde in Aussicht genommen, Ende dieses Monats den Ka¬
meraden im Ammerlande einen Besuch abzustatten. Die
Fahrt geht zuerst mit -der Bahn nach Westerstede und dann
weiter mit Fuhrwerk über Linswege , Hüllstede, Garnholz,
Langebrügge , Elmendorf nach Dreibergen . Die Heimkghr
erfolgt mit der Bahn abends ab Zwischenahn.

* Das Sommerfest des Naturheilvereins wird , wie im
Vorjahre, gefeiert werden in Wetjens Gartenetablissement
(A. Rieck) in Nadorst am nächsten Sonntag . Anfang pünkt¬
lich 4 Uhr. (Siehe Annonce .)

* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des
Gastwirts Heinrich Abrahams hier, Stau 66 ; Konkurs¬
verwalter : Rechtsanwalt Lewe.

* Elsfleth , 31 . Juli . Am heutigen Tage wurde eine
Schiffer Prüfung ) für große Fahrt) an hiesiger
Großherzoglicher Navigationsschule beendet, welcher
sich folgende Herren unterzogen, welche -bestanden: 1 . Meinert
Cornelisen aus Morsum auf Sylt , 2 . Fritz Petersen aus Kei¬
tum. auf Sylt , 3 . Heinrich Bierhof aus Ronsdorf , Rheinland,
4. Georg Focke -aus Kleinensiel a . d . Weser, 5 . Martin Hückel
aus Rixdorf bei Berlin , 6 . Erich v . Frankenberg und Lud¬
wigsdorf aus Görlitz, 7 . Wilhelm Schmidt aus -Bremen , 8.
Theodor Schumacher aus Hammelwarden . Herr Fritz Pe¬
tersen bestand mit Auszeichnung.

-2 - Elsfleth , 31. Juli . Die Frau eines hiesigen Hand¬
werksmeisters, welche dieser Tage verreisen mußte, vergaß
bei der Abreise, den Stubenschrankschlüsselabzuziehen. Der
etwa siebenjährige Sohn wollte sich während der Abwesenheit
seiner Mutter im Hause Knöpfe zum Spielen suchen und
schloß deshalb den Schrank auf . Hier fand er auch einen
Hundertmarkschein, den er , ohne Kenntnis von feinem Werte
zu haben, an sich nahm und sich damit zu einem Spielkame¬
raden -begab. Als die Mutter nach ihrer Rückkehr Len
„Blauen " vermißte, hielt sie bei den Knaben Nach¬

sehen, und zeigt ihm den Splitter tn dem Fuß . Wenn
Las Tier aber nicht wieder gesund- wird , dann kriecht
es erst recht in einen Winkel und wartet , bis die Zellen
seines tierischen Leibes aufhören , sich zu bewegen , zu
leben . Es klagt nicht und es weint nicht, es erwartet keine
göttliche Hilfe und keine himmlische, keine menschliche
und auch keine tierische. Sondern nur -das Sterben , das
selbstverständliche Sterben,

Oder noch mehr : Mensch, der Du das Tier nicht liebst,
sieh' einmal , wie das Tier gebiert ! Es braucht keine Heb¬
amme und keine Wärterin und keinen Arzt und keine
sterilisierte Milch und kein Wochenbett. - Das weibliche
Tier jagt einfach das Männchen von sich fort — was
geht das Männchen die -ganze Sache an ? — und die
Mutter hält nicht den Hals ihres Mannes umschlungen
Und weint nicht und stöhnt nicht. Es ist auch nicht gar
zu stolz darauf , daß es so etwas geleistet hat . Der Tier¬
vater tut auch nicht so , als hätte er die Geburtsschmerzen
durchgemacht, wie es sein menschlicher Kollege nicht zu
selten tut . Nein , das Tier kriecht in einen Winkel, wo es
auch seine Jungen gleich! warm hinlegen und zudecken
kann, und dort gebiert es einfach seine Jungen . Dabei
har es genau so Schmerzen , wie dein Weib, o Mensch!

Und wenn düs Männchen zu ihm kommen will , dann
wird es vom Weibchen sortgejagt : Gehe deiner Wege, Wüst¬
ling !

Ganz sauber und adrett pflegt drs Liermama ihre Kin¬
der , ohne daß dazu eine Bett - und Wäscheaussteuervon 6000
Mark nötig gewesen Ware.

Ja , ihr Menschen, die ihr keine Tiere leiden mögt , wißt
ihr das alles ? Ihr seid ja so verklügelte Leute und seid,
verzeiht mir , solche Egoisten, daß ihr euch gar nicht die Mühe
nehmt, das zu sehen und kennen zu lernen. Und dann , ver¬
zeiht nur wieder, habt ihr einen solchen Dünkel über euer
Menschentum. Ja gerade weil ihr nicht -wißt , wie viel mehr
die Tiere sind , deshalb habt ihr solchen Dünkel, indem ihr
glaubt , ihr lebtet ewig oder für die Ewigkeit , für euch sei
alles geschaffen , Pflanzen und Tiere . Und ihr kennt die
Tiere nicht , die lebendigen , mit ihrer Seele , ihrem Leben.
Nur ihre Leichname kennt ihr, die ihr eurem menschlichen
Magen einverleibt . Nur mit eurem Darm und Magen
kennt ihr die Tiere . In eurem Magen und Darm liegt eure
ganze Tierwissenschaft. Und ist es nicht ein Schmähliches,
eine solch ungeheure Wissenschaft , ein so tiefes Erkennen nur
mit dem Magen zu pflegen ? -Gerade ihr, die ihr euch auf
euren Verstand so viel einbildet , solltet euch doch wenigstens
die Mühe geben, dem Verstände etwas einzuverleiben, was er
noch nicht kennt!

frage . Loch wußte keiner etwas von Belang über denbleib des Papiergeldes anzugeben.
"

ss . Dinklage , 31. Juli . Der Streik ist jetzt been.det, nachdem -am Montag die letzten Arbeiter die Arbeitwieder ausgenommen -haben. Einen Erfolg haben die Arbeiter kaum errungen, nur daß etwa bei 22 eine LohncrhLlmnn
von 1—2 „Z pro Stunde Eintritt. Die Firma Holthaus da-gegen hat sich das Recht Vorbehalten, die Arbeiter nach Beließben einstellen zu können, was zur Folge hat, daß einige ArH
-beiter nicht wieder zur Arbeit angenommen werden. Da dieFirma Holthaus die kleine Lohnerhöhung bereits vor APZ.
bruch des Streiks zusicherte , und die in Streik gewesenenAr-beiter vor Wiederaufnahme der Arbeit alle übrigen Forde,
rungen fallen lassen mußten, kann um so weniger von einem
Nutzen des Streiks gesprochen werden. Jedenfalls sind beideTeile durch die lange Dauer des Streiks (8 Wochen ) sehr ge.
schädigt worden. Die Firma beschäftigt jetzt bereits wieder
etwa 170 Arbeiter.

88 . Lohne, 31 . Juli . Hier siel gestern ein Knabe
aus einer 6 Meter hohen Bodenluke auf einen Schubkarren
der zerbrach . Ter Knabe -hatte nichts verletzt und spielte
heute auf der Straße . — Der Streik an- den CIodius-
schen Z i g a r r e n fa b r i k e n wird dem Vernehmen nach
noch lange dauern und das gereicht unserer Stadt sehr zm
wirtschaftlicherSchädigung.

^ Wildeshauscn, i . August. Am letzten Sonntag mach,ten frühere Schüler der Landw . Winters chuIe einen
Ausflug durch die Marschen mit mehreren Gespannen
von Brake aus . Es wurde auch die Wirtschaft von Dekane-
mierat Lübben-Sllrwürden besucht . Der nächste Ausflug ist
auf den 1 . September, also über vier Wochen , festgesetzt
nach Strückhausen, wo Pferde - , Rindvieh - und Schweine¬
bestände, sowie Moorkulturen besichtigt werden sollen.

* Varel , 1 . August. An der Großherzoglichen Ma.
schinenbauschulein Varel werden zurzeit die Reif e>
Prüfungen abgehalten. Die Lehranstalt gibt ihren Schü¬
lern Gelegenheit , sich die theoretischenKenntnisse anzueignen,
die von einem Techniker in seiner Eigenschaft als Betriebs,
leiter , Konstrukteur oder dergl. verlangt werden. Die Aus¬
bildung erfolgt in vier Halbjahren, während der künftige
Werkmeister in zwei Semestern ausgebildet wird . Der Un¬
terricht wird streng wissenschaftlich, aber doch so elementar und
anschaulich gehalten, daß jeder normal begabte Schüler fol-
gen und das Ziel der Anstalt erreichenkann, wenn er es nicht
an dem erforderlichen Fleiß fehlen läßt . An theoretischen
Kenntnissen wird deshalb beim Eintritt nur das verlangt,
was eine Volksschule bietet ; jedoch ist eine gediegene prcw
tische Ausbildung stets von größtem Vorteile . Der künftige
Techniker sollte deshalb vor dem Eintritt in die Lehranstalt
wenigstens seine praktische Lehre vollenden.

* Bant , 31 . Juli . Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens. In den Jahren 1905/06 wurden hier verschie¬
dene Einbruchsdiebstähle verübt und als der Tat dringend
verdächtig der Maurer Carl Faul Wasser von hier und
dessen Ehefrau in Hast genommen. Es wurde Anklage er¬
hoben, und zwar gegen den Ehemann Faulwasser wegen
Diebstahlsverbrechens und gegen dessen Ehefrau wegen Hch
lerer; in der im September 1906 vor dem Großh. Landge¬
richte in Oldenburg stattgehabten Verhandlung , zu welcher
eine große Anzahl Zeugen geladen waren , wurden- die An¬
geklagten trotz ihres hartnäckigen Leugnens für schuldig be¬
funden und der Ehemann Faulwasser zu sechs Jahren
Zuchthaus, die Ehefrau Faulwasser zu einem Jahre
zwei Monaten Zu ch

't Haus verurteilt . Die Eheleute
Faulwasser verbüßen ihre Strafen in Vechta . Jetzt hat die
II . Strafkammer des GrotzherzoglichenLandgerichts zu Ol¬
denburg einen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
für zulässig erklärt, und eine große Anzahl hiesiger Einwoh¬
ner , die in der Verhandlung als Entlastungszeugen von den
Angeklagten vorgeschlagen, aber nicht geladen wurden , sollen
jetzt als Zeugen eidlich vernommen -Werden . Auf den Aus¬
gang des Verfahrens ist man allgemein gespannt.

Ihr seid gar keine richtigen Menschen, wenn ihr nur
Bücher lest und Bücher redet und Bücherwürmer seid und
euch niemals Gedanken gemacht habt über die kleinen Fur¬
chen , die die alten Bücher durchziehen; die kleinen Furchen,
die von echten Bücherwürmern eingefressen worden sind , in
euer ganzes, großes , kleines tausendjähriges Wissen in den
Büchern. Ein echter Bücherwurm frißt mit seiner Fa¬
milie eure ganze Wissenschaft auf!

Ihr seht also , Tiere kennen heißt, sich für sie interes¬
sieren. Euer Interesse aber läßt euch sie achten , und wenn
ihr erst einmal dazu gekommen seid , sie kennen zu lernen,
euch für sie zu interessieren, sie zu achten , patzt auf , eines Ta¬
ges seid ihr verwundert und beschämt , daß ihr euch eine solch
große Welt habt entgehen lassen , und dann zieht auch in
euch die Liebe ein für eure Mittiere . Und glaubt mir , der
ich die Tiere liebe : ein einzig lebendes Tier um euch herum— und sei es eine Spinne in ihrem Netz , eine Maus auf
dem Fußboden, ein Papagei auf einer Stange oder eine
Katze in eurem Zimmer , ein Hund zu euren Füßen — ein
einziges solches Tier um euch zeugt in eurem Verstand mehr
Gedanken und in eurem Herzen mehr Gefühle , als hundert
Kaffeegesellschaften und tausend Leekränzchen oder viele
Bierkneipen mit Skat oder Politik , mehr als hundert Gesell¬
schaften unter euren Mitmenschen, dis erschrecken , wenn eine
Maus sich im Zimmer rührt, die ein Gespenst sehen , wcM>
eine Katze erscheint . Weist diese Mitmenschen von euch, , die
keine sind ; ein ganzes Dutzend- solcher Menschen und noch
eines , und nehmt euch ein Tier , eine warme , weiche Katze auf
den Schoß und lest aus deren Augen und hört aus ihrem
Schnurren und fühlt aus ihrem Weichen samtenen Haar, daß
das Tier ein Geschöpf ist , ausgestattet mit alle dem , was
auch ihr seid . Und daß das Tier klüger ist als viele eurer
Mitmenschen, und daß das eine seiner größten Tugenden
ist , daß es nicht spricht . Wenigstens nicht mit Worten, die
bei den Menschen oft nur töricht sein können. Oder zeigt
den armen Menschen, denen bei ihrer Erziehung nichts von
den Tieren gesagt wurde, — es gibt solche arme , bedauerns¬
werte Menschen— die Tiere und ihre Seele und sie werden
euch danken , daß sie nun erst rechte Menschen geworden sind,
da sie die Tiere kennen. Und da -sie die Tiere kennen , he¬
ben sie diese und sie bedauern die Menschen, die keine Tiere
lieben.

*

Weiß als TrauerfarLe. In Frankreich macht sich geM'
wärtig eine starke Bewegung dahin geltend, der schwarze,
Farbe ihrer Alleinberechtigung zu nehmen, als äußeres Zei¬
chen , als Symbol der Trauer Hu gelten . Man will die
schwarze Farbe durch die weiße ersetzen und erinnert daran,



„ I « arei 31 MN . Am hiesigen Hafen herrsch? z . Z.
wieder' außeraewöhnlich reges Leben . Im Zeitraum von 4

Len ?rafen ^
°

diesE günstigen Winde 5 große erstklas¬
sige Segelschiffe ein . zwei deutsche, zwei schwedilche , em rus-

sche« sämtlich mit besägtm für die bekannte
Finna Gebr . Dickmann - Schwechurg . Es sind kaum genug
Löschplätze vorhanden . Die meisten -schifte gehen mit Koh¬
len wieder seewärts . Die enormen Holzmengen lassen aus
eine ungemein große Baulust m dieser Gegend schließen . ,

* Wildeshauscn , 1 . August . Seit Freitag ist hier em

Ehepaar verschwunden unter Zurücklassung ihrer
Binder Nette Eltern I

-zv Ostrittrum , 31 . Juli . Zur Vornahme der
Wablenzur Erneueru ng des Ausschusses der
1 pMtlinaer ) Ent - u -rd Bewässerungsgenossciischaft a . d.
Lunte fand am 26. d . M . im Hilgenschen Wirtshause hier-
ftlbst eine Versammlung der Genossen der Bewässerungsge-
nosscnschaftstatt . Es wurden gewählt zu Ausschußmännern:
1 Voii der rechten Seite : Baumann H . Hollmann -Ostrittrum
und Baumann Herrn . Eilers das. ; 2 . von der linken Seite
Vollmeier H . Fischer zu Westrittrum und zum 7 . Mitglied
des Ausschusses: Mühlcnbesitzer Hinr . Hilgen -Ostrittrum.
Zu Ersatzmännern Wurden gewählt : 1 . Von der rechten
Seite : Brinksitzer Friedr . Kläner zu Dötlingen - 2 . von der
linken Seite : Brinksitzer H . Oltmann -Amelhausen und zum
Ersatzmann für das 7 . Mitglied des Ausschusses: Vollmeier
G . Martens zu Amelhausen.

Vom Wertpapicr -, Waren - und Geldmarkt.
Dritter allgemeiner deutscher Bankiertag . (Schluß .)

Neben der Reform der Börsengesetzgebung aber werden an¬
dere wichtige, das Bankgewerbe betreffende Angelegenheiten
den Gegenstand der Beratungen bilden . So namentlich die
in letzter Zeit viel diskutierte Frage der Ersparung
des Bargeldumlaufs. Die Erscheinung , daß nament¬
lich an den Terminen , an welchen große Zahlungen zu leisten
"find , eine starke Verknappung der baren Mittel cintritt.
hat dazu geführt , in der Oeffentlichkeit die Erörterung anzu¬
regen , wie dem durch geeignete Maßnahmen zu begegnen sei,
und man ist auch gerade an der hierfür besonders maßgeben¬
den Stelle , der Neichsbank , inzwischen bereits dazu gelangt,
Maßnahmen nach dieser Richtung in die Wege zu leiten . Da
man erkannt hat , daß an den Quartalsterminen die großen
im Hypothekenverkehr zu leistenden Zahlungen cs sind, welche
sehr wesentlich zu den bcrcgten Uebelständen beitragen , so
will man hierfür eine Art Clearing -Verkehr einführen . Das
Reichsbankdirektorium hat kürzlich an den Vorstand des Zen¬
tralverbandes des deutschen Bank - und Bankiergewerbes eine
Zuschrift gerichtet , in welcher die künftige Art der Zahlungen
im Hypothekenverkehr an den Quartalsterminen geregelt
werden soll.

Ist der Zeitpunkt , zu welchem die E r n e u e r u n g d e s
Bankprtvilegszu erfolgen hat , auch noch ziemlich fern,
fo darf der Bankicrtag auch dieses überaus wichtige Thema
um so eher in den Kreis der Diskussion ziehen , als in der
letzten Zeit schon wiederholt im Parlament und in der Presse
der Gegenstand erörtert worden ist. Die Verhandlungen so
sachverständiger Organe , wie es die Bankdirektoren und
Bankiers sind, werden geeignet sein, für die seinerzeitige Re¬
gelung dieser überaus wichtigen Frage Anleitung , Finger¬
zeige und Direktiven zu bieten . Da man in agrarischen Krei¬
sen allem Anscheine nach bestrebt sein wird , nöglichst früh¬
zeitig Einfluß auf diese Dinge zu gewinnen , so kann der
deutsche Bankicrtag nichts Besseres tun , als sich schon jetzt
mit der Frage zu beschäftigen.

Des ferneren soll er auch Stellung nehmen zu der von
agrarischer Seite befürworteten gesetzlichen Rege¬
lung des Depositen Wesen 8, und wenn auch die
bisherige Gestaltung und Entwickelung dieses Geschäftszwei¬
ges gezeigt hat , daß grundlegende Aendcrungen sich nicht als

daß der Brauch der schwarzen Trauerklcidung erst mit Ka¬
tharina von Medici von Florenz nach Paris gebracht wurde
und von dort aus im übrigen nördlichen Europa allmählich
Gesetz ward . Man wird zugeben müssen, daß es , haupt¬
sächlich im Sommer , für eine elegante Frau viel leichter ist,
mit der weißen Farbe hübsche Toiletteneffekte zu erzielen
als mit der schwarzen, und wenn das Weiß wirklich sozusa¬
gen „Trauermode " würde , so hätte dies eine Rückkehr zu ver¬
gangenen Sitten zu bedeuten und zugleich einen sehr mo¬
dernen Beigeschmack. Weiß war bereits im Mittelalter die
Farbe der Trauernden . Es ist aber neben dem Hellblau
auch die Farbe , in der die - Japaner , diese modernsten Er¬
neuerer unserer Kultur , ihre Toten beklagen. Und es scheint,
daß die Franzosen , die das Weiß an Stelle des Schwarz zur
Trauerfarbe erklären wollen , die Anregung dazu aus der
Berührung mit japanischen Verhältnissen erfahren haben.
Die Sitte des Trauerns um geliebte Anverwandte ist ja so
alt wie die Kultur selbst. Sie findet sich bei allen Völkern
aller Zeiten . Es läßt sich indessen auch einiges gegen sie sa¬
gen . Ein hoher Geistlicher der russischen Kirche tat einmal
den Ausspruch : Es sei eine Auflehnung gegen den Willen
der Vorsehung , das Sterben Nahestehender zu bedauern , und
eine Herausforderung Gottes , dieser Auflehnung auch noch
durch eine -besondere Kleidung auffälligen Ausdruck zu ver¬
leihen . Wird das Weiß jetzt wirklich als Trauerfarbe gu-
gelassen, so waren es Wohl die — Tranermagazine , die Ur¬
sache hätten , am tiefsten zu trauern , da dann das Ende ihres
Blühens und Gedeihens gekommen wäre , diese Magazine,
die man in farbenfroher Tracht betritt , um sie zehn Minu¬
ten später so tiefschwarz zu verlassen , als hätte der große Ni-
kolas einen in sein Tintenfaß getaucht . . .

Ter Schimpanse als Gesellschafter. Aus Newyork wird
gemeldet : Eine der neuesten amerikanischen Gesellschafts¬
schrullen hat Mr . Elishar Dyer jun . in Newport zur Unter¬
haltung seiner Gäste ersonnen . Er war mit einem Mena-
geriebesitzer befreundet und ein Bekannter flüsterte ihm den
vielleicht nicht ganz unmalitiösen Rat zu , seinen Freund doch
einmal zu bitten , zur Gesellschaft einen großen Schimpansen
Êzubnngen . Mr . Dyer jun . war von dem Vorschlag sofort

begeistert -
, der Affe wurde vollkommen salonmäßig ausgerü¬

stet. so gut wie die berühmten Newyorker Modeschneider sich
eben mit diesem ungewohnten Klienten abfinden konnten,

PünZende . Gesellschaft wurde geladen , um die An-
Eienhett dieses Ehrengastes zu genießen . Ter Schimpanse
N ^ustch Mit seiner neuen Umgebung trefflich abzufinden;
Schüchternheit -war nicht seine Sache , mit echtem Schtmpan-
senappetrt verzehrte er das Lunch, das ihm serviert wurde,

notwendig eriveisen , fo wird doch die Erörterung der Frage
dazu führen , daß sie in die ihr gebührende sachliche Beleuch¬
tung gerückt wird.

Endlich wird ein Referat über die Vorarbeiten des Zen-
tralverbandcs hinsichtlich der Versicherung der
B a nkbeamteu, wozu der Bankiertag die erste Anregung
gegeben hat , den Schluß der Verhandlungen bilden . Es wer¬
den . wie man sieht, auf dieser Tagung eine Anzahl einschnei¬
dender und wichtiger , das Bankgewcrbe betreffende Fragen
den Gegenstand der Beratungen bilden.

Reichsbankdiskont . In der Sitzung des Zcntrülaus-
schusses der Reichsbank führte Präsident Koch aus , daß der
Status vom 23. d . M . eine außergewöhnliche Anspannung
erkennen lasse ; sie sei größer als jemals zuvor zur gleichen
Zeit . Von einer D i s ko n t e r m ä ß i g u n g könne keine
Rede sein. Die Wechselkurse ständen zwar für Deutschland
nicht gerade ungünstig , doch sei ihr Stand immer noch nicht
befriedigend.

Essen, 31 . Juli . Der Kupferrohrgrundpreis
wurde auf 268 cE ermäßigt.

Nvrdseewcvke in Emden . In der außerordentlichen Ge¬
neralversammlung wurde an Stelle der vom Aufsichtsrat
vorgeschlagenen Zusammenlegung der Akten eine
8 0 prozentige ZuzahIung auf dieselben beschlossen.
Durch Zuzählung von so 506 -ckk aus eine bisherige Aktie Wör¬
den Vorzugsaktien im Nennbeträge von 1000 ^ geschaffen.

Berlin » 31 . Juli . Börse still bei behaupteten Preisen.
Aeusicrste Schlußkurse.

30 . Juli. 31 . Juli.
Diskonto 168,37 168,10
Deutsche 223,76 223,40
Handels 161,60 161,40
Bochum 208,37 209 —
Laura 217,26 217,60
Harpen 194 .60 194,60
Gelsen 190,77; 190,10
Kanada 173,87 174,25
Paket 131,87 132 —
Lloyd 116,60 116,76
45L Russen 75.26 75,60
Augustfehn 92,25 — —
Nordd . Wolle 141,76 141,75
Tendenz schwach. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 1. Aug.

Oldcnburgischc Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pLt.

Miiiidelsicher.
SVsvCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . .
LftzpCt . neue do . da . halbi. Zinsz,
SpCt. do . do . . . . . . .
4pN . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1006

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LvCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Ob) . ikdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . . .
StzLpCt . do . do . . .
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl.,
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . - .
4pEt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pEt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . gg,5y
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
SvbpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von IM .
SIHPCt . Golbenstedter Gemeinde-Anleihe . .
Sp-pCt . sonstige Oldenburg . Kommnnal-Anleihes
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert

4peu. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weifungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

Ztz ^pCt. Deutsche Reichsarileihe . .
SpCt . öo . do . . . . .
LftLvCt . Preußische Konsols

92 .50 93 .-
92 .50 93,—

160,-

SS.— SS.7S
92,90
123 .60
99 .— 99 .50
99 .—
99 .—

99,50 100,-

99 —
92 .25
95 .—
S2L5 93 .78
99 .—

100 .-
92 .80 93,35
82 .70 83,25
93 .10 93.65 t

und auch auf dem Parkett zeigte er sich zu Hause . Die Gäste
waren von ihrem neuen Gesellschafter entzückt, fanden ihn
sehr geistreich, und cs schien , als ob sie sich in Gesellschaft sei-
ten so anregend unterhalten hätten , als mit diesem Schim - -
Pansen . . .

Karlchen Mießnicks Ferienaufsatz . Die Reissezeit.
Jetzt wird überall gerecht , fast alte Menschen sind ver¬
rissen , weil indem das wir die großen Ferchen haben.
Wer Reisen in die Beine hat , reißt jetzt in 'n S -ühden , um
in der Sonne zu sieden , andere machen Kuhren , daß sind
aber nur Kuhrm -acher, wie bei meine grose Schwester , wo
dann immer Mutter so schimpft . Viele gehen auch in
Sohlbäder , wo sie dann den andern was vorsohlen , oder
baden im Schlamm , das fint dann Schlämmer , die haben
zu viel gegessen und machen deßh -alb Trinkkuhren , was
aber nur heißes Sältzwasser is und schäußlich schmeckt.
Mannigmal aber gehen die Läute auch nur m 'n Wallt un
schnappen -Ozohu , davon soll auch der Ohzohneutartf auf
die Bahnen so genannt wern , weil man da billicher Hin¬
reißen kann . Viele reißen auch ins Gebürge und schtürzen
dann runter , und wenn sie recht tif fallen , sind sie Hoch-
tuhristen , was aber nich von dem Hoch kommt , wo sie
alle bet schreien, indem das einer leben soll , weil sie meist
tot gehen und dan in die Blätter kommen — die TUH-
risten nemlich . Mannigmal reißt man auch an die Seh
und sizt in Stranntkörben oder liecht im Sande . Wer
egal wieder an die Geh geht , Heist Sehkunde , wer beis
Mehr Frieden sucht, den nennt man Mehrfrieden . Viele
sammeln auch am Girant Mehrtiere , wo dann getrocknet
werden , das sind Mehrtierer , die viel aushalten müssen.
In den Hotells gibts Portjes und mannigmal auch Port¬
ieren , die sind aber von Stoff . Wenn im Badeort getauft
wird , is es eine Rönijon , wenn sie blasen Heists Kur¬
kapelle , was aber Gelt kostet und mannigmal nich schön
klinkt , wo dann sogar die Reisenden mit 's Reisen aus¬
reißen . In der Reisezeit braucht man vil Gelt , und je
länger daß man bleipt , desto länger sind die Hotellrech-
nungen und Vater sagt immer , Sommerfrischen sind
billicher , da sind nich so viel Trinkgelter , da hört man
die Küe brillen und die Hunde ballen , weshalb es auch
Bell -Etahsche Heist , aber nur wenn man im ersten Stock
woont . Wenn die Läute verrissen waren und zurückkom-
meu , sehen sie sehr verrissen und zurückgekommen aus , was
aber nur ein alter Kahlauer is , wo mein Vater am
Stammtisch macht und womit ich schlichen will.

Einen Schal für 400 000 besitzt — wie Nos Leisirs
schreiben - - die He rzo g in von North um berland ; >

82 .70 88 .25
— 99,90

90 .70 —

97 .30 —

90,:

4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . 19lä
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleibe von 190T,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
Ss^ pCt. Dortmunder Stadt -Anleibe.
gchzpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

9Ncht mündclsichcr.
4pCt. Jütlündische Pfandbriefe , Sek . V . in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . . . .
SV-pEt. Jütländyche Pfandbriefe. Ser . V. m

Dänemark mündelsicher . —
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank 96 .20 96,75
-IpCt . Pfandbrieie der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ousgeichlossen . . . . . . . 99,70 100.28

4pCt Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktie »-
bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ° .

LMCt . Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . 89 .70

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Htzpoth .-Aktien
Bank v . 19ft5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — —

4pCt. abgest . vv . der Preuß . Sypoth.-Wien -Bank S6-20

4z^pCt. Nütgerswe
'
rke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .— 102 .50

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat. . rückzlb 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig., rückzlb . 102 < <
LpCt . Georg-Marien - Bergw .- u . Hüttend.-Oblig..

linküiidb . b . 1911 . rückzhlb ' v3pCt. , . . . . . —
StzLvCt . Krefeldei Eisenbahn-Obligationen . . , —
4pCt. Älashütten -Prioritälen , rückzahlbar102 . 99.50 100 .—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105102.50 103,—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 98,— 98,59
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in ^ . 169,169,L5
Check London für 1 Mr . in ^ . 20 .415 20 .495

do . Newyork füür 1 Doll , m F . . . . , 4,1775 4,212o
Amerikanische Noten für 1 Doll , m -E . . . , 4,16 5̂ —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden m ^ , 16 .89 —

An der letzten Berliner Börse notierten : ^
Oldenb. Spar » und Leih -Bank-Aktien . . , , 1A2 pltt . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns . . - - > 92 -25pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

' Bremer Börse , 31 . Juli.
BaumwoI -le still . Upland - middling loko 66 Z (vor.

Not 66 F ) . — -S chmaIz fest. Lubs und Firkins 46ZL -F,

98.85
96,78
90,50

Norddeutscher Lloyd.
31 Juli.

„Bonn "
, Jaburg , nach Brasilien , gestern 5 Uhr nachm.

Ln Oporto . „ Halle "
, Rohde . von Brasilien , gestern 6 Uhr

nachmittags von Oporto . „Prinz Ludwig "
, Woltemas , von

Qstasteti , gestern 10 Uhr abends in Hongkong . „Kaiser Wil¬
helm der Große "

, Wettin , gestern 12 Uhr mittags von New-
York via Plymouth und Cherbourg nach -der Weser . „ Kron¬
prinz Wilhelm "

, Langreuter , nach Newyork , heute lüK Uhr
morgens Dover passiert . „ Chiengmai "

, Schmalfuß , nach
Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Antwerpen . „ Marnz " ,
Schösser , von Kuba , gestern in Bremen . „ Darmstadt "

, Mazer.
nach dem La Plata , gestern 6 Uhr nachmittags von Coruna.
„Göben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , heute 5Vs Uhr nachmit¬
tags von der Weser nach See . „Main "

, Felstnger , von Bal-
timore , heute 4 Uhr nachmittags auf der Weser . „Heide !-
berg "

, Loeser, von Bahia -über Madeira , Lissabon und LeixoeA
nach Antwerpen - und Bremen . „ Stambul "

, nach Genua,
heute von Neapel . „ Pera "

, nach Marseille , heute in Kon¬
stantinopel . „Galata "

, nach Odessa , heute in Odessa.
Dampfschifffahrts g esellschaft „HansaQ

'
„Liebenfels "

, Wittenberg , gestern in Hamburg . „Min¬
neburg "

, Ummen , heute eink. Borkum Riff passiert . „Marks-
bürg "

, Krekler , gestern in Hamburg.

die Großmutter der Herzogin hat -diesen Schal von Karl,
König von Frankreich , geschenkt bekommen. Das Umschlage-
tuch, das aus dem Haar einer persischen K-atzenart gemacht ist,
mißt acht Ouadratyards (7 .31 Meter ) ; das Pelz -Werk jener
Katze ist so fein und so elastisch, daß ein einzelnes Haar mit
bloßem Auge kaum wahrnehmbar ist. Man kann den gan¬
zen Schal bequem in einer großen Kaffeetasse unterbringen.
Die Kaiserin von Rußland- besitzt einen überaus
»wertvollen Schal , der ihr von den Frauen -von Orenburg ge¬
schenkt worden ist. Er hat die Feinheit und Zartheit eines
Spinnengewebes und hat in einem Trauring Platz . Für
einen echten Kaschmirschal braucht man das Vließ von zehn
Ziegen ; an einem solchen Schal müssen mehrere Männer
sechs bis acht Monate lang arbeiten . Die Königin von
England erhalt als Jahrestribut der Eingeborenen In¬
diens drei Paar der schönsten Kaschmirschale.

Der Simplicissimus -Kalender für 1908 ist mit Hüb¬
schen Beiträgen erschienen (Verlag Albert Langen , Mün¬
chen). Von den vielen , mit Illustrationen verzierten Witzen
teilen wir einige mit:

Das Hind -er nis. Ballettänzerin : „Ich ! hätte feine
Verlobungsanzeige am liebsten zerrissen , aber er hatte
sie auf einen Täufendmarkschein geschrieben .

"
Sprachkritik. „Junge , Junge , uns ' Sprak is man

wunnerlich ! För de miserabelste Beschäftigung het se dat
schöne Wort : arbeiten , un för de schönste Beschäftigung
het se dat Schimpwort : supen .

"
„Herr Direktor," sagte das Fräulein , „ ich bitte

um ein Engagement in Ihrem Theater . Ich habe noch
nie gespielt , aber ich habe wundervolle Toiletten . Ich
beanspruche auch keine Gage , denn ich habe — im Ver¬
trauen gesagt — einen viele Millionen schweren Ver¬
ehrer ." — „Fräulein, " sprach- der Direktor , „ ich kann Sie
nicht engagieren , denn ich bin komplett . Aber " — er
schritt auf und ab und überlegte — „wissen Sie was ?.
Ich bitte um Ihre Hand .

" (Roda Roda .)
Der Hof - Kavalier. „Daß der Kaiser im¬

mer Künstler einlädt ! Da kann einem noch passieren , daß
mau mal neben so 'n Bildhauer zu sitzen kommt .

"
Ofsizierskinder. Kurt .chen : „Macht 's doch wie

ich . Wenn Papa mich hauen will , dann sing ' ich einfach
die Nationalhymne . Dann steht Papa stramm und
singt mit .

"
Die Braut. „Was ihn Wohl mehr freut ? Wenn

er mich bei einer Handarbeit oder beim Lesen über¬
rascht ?"
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Brautp . sucht zu Okt . od . Nov.

Oberwohnung bis 250 F .. Off.
u . S . 519 an die Exp. d . Bl.

Zu mieten gesucht ein kleines
leeres Zimmer z . Aufbewahren
von Möbeln . Off. u . S . 521 an
die Exped . d . Bl.

Ruhige Familie sucht zu Nov.
Wohnung mit etwas Gartenland.
Pr . ca . 450 Off. u . „Woh¬
nung" a . d . Exp. d . Bl . o. Filiale.

1. NmiM

eine geräumige
Wohnung

lil der
'

des Marktes
8. ?M,

Gesucht von einer einzelnen
Dame zum Mitbewohnen einer
Etage eine Wohnung mit Gas-
v . Wasserleitung. Off. u . S . 537
an die l^ Ped . d . Bst

Geschäftsreisender sucht auf
einige Zeit möbl. Zimmer mögl.
in der Nähe des Bahnhofs
wochenweise zu mieten. Off. m.
Preisang . u . S 538 an die Exp.
d . Bl.
Jung . Mann s. eins. mobl. Zim.
in der Nähe der Post . Osf. unter
V. 13. Poftl . Oldenburg erbeten.
Brautpaar sucht Wohn. i . Heil .-
viert, z. 1 . Nov. , Pr . 200 — 250
Off. unter 8 . 531 a. Exp. d . Bl.

In vermieten.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

die herrsch . Unterwohnung mit
Garten Adlerstr. tl , 7 Räume,
Küche u. Zubehör, Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u . Wasserltg.

Näheres Fichtenstr. 2, oben.
Wege« Ankauf des jetzige«

Mieters ist die schöne , geräum.
Unterwohnung nebst Garten «.
allem Zubehör zum 1. Ron . zu
vermiete «. Röwekamp 8.

Zu vermieten zum
1 . November F. eine
Oberwohnung an der
Alexanderstr . mit Stall-
raum u. größerem Stück
Gartenland.

E. Memme « , Thsaterwall S.

Zu vermieten zum
1. Novbr. d. Zs. Ober¬
wohnung mit Garten¬
land in der äußeren
Stadt.

E. Memmen , Theatermall 9.
Zu verm . 2 jep . Unter«»., 3 Z .,

Küche , Stall u. Gartenl . Näh.
bei Rust, Nad . CH. , Privatweg .

Zu verm. die sep . Oberw . zum
t . Nov. 3 St . , 3 K. , K., Speisek .,
Wasch !., Keller u. etw . Gartenld.

Zu erfrag. Efeustr. 9, unten.
Zu Nov. zu vermieten eine

Ober. «. Unterwgtznnng, letztere
mit Gartenland.

Cloppenburgerstr. 62.
Zu der« , ei« möbl. Wohn- u.

Schlasz._ Kurwickstr . 16.
Luter - «. Oberwohnuug zu

vermieten. Alexanderstr. S.
Zu verm. freundl . Oberwoh «.

zum 1 . Nov. Mexander- Lh. 8.
Zu vermieten Uuterwohnnug

mit Gartenland.
Zu er fragen Ehnernwe g 12.
Motteustr . 18 kleine abschließb.

Wohuuug zu vermieten.

Zu verm. möbl. Wohn. f. 2 f
Leute. Näh . Fi liale . Lcmg .str . 20

Zu verm. auf sofort od . später
ein Laden mit geräumiger Woh
nuug im Hause Neuß. Damm 25.
Näh . Osternburg . Schulstr. 27.
_ G. Wübbenhorst.

Osternbnrg.
Zu verm. zum 1 . November

freundliche
Oberwohnung,
Stube , 2 Kammern. Küche , Ksll.,
Stall und Gartenlands Preis
13-5 F .. Schulstrage 2.

Zu verm. z . 1 . Nov. schöne Un.
terwohn. mit Stall u . Gartenl .,
pass , für Beamten. Pr . 320

_ Lerchenstrahe 7b.
Zum 1 . Nov. zu verm. freundl.

Oberwohn. m . Stall u . Gartld.
Donnerschwee. Eschstr . 15.

Zu verm. z . Nov. 1 Wohnung
m . Land. Hochheiderweg Nr . ö.

Zu verm. z . 1 . Okt. sxdl . Ober-
Wohnung . 6 R . , K . u . Zubehör.
Näheres Lindenstr. 50 , Part.

Achternstr. 58 ist mit beliebigem
Antritt zu vermieten.

Cordes, Haarenstr . 5.

W Wirte!
Der Kaufmann W. Bode hier-

selbst beabsichtigt seine

Sehr schön möbl. Stube und
Kammer sofort preiswert zu
vermieten. Amalienstr . 16, ob.

Geräumige

Unterwohnuug
an schöner Lage, Zentral¬
heizung, Gas , elektr . Licht
rc. , aufs modernste ein¬
gerichtet, zum 1. Novbr.
oder früher zu vermieten.

Nähere Auskunft
Hansbesitzer -Berein.

_ Oldenburg , Gaststratze 6.
Zu verm. z. 1. Nov. Unter» o.

Oberw . Donnerschweerstr. 43.
Näheres daselbst , unten.
Zu verm. d. Oberw. im Hause

Rnmmelweg 1, 6 R . . K . u. Zbh.
(290 ..lks , n. d. Hinterw ., 4 R .,
K . . Stall . Gart . (17V Näh.
daselbst unten._

Zn verm . 1. 1. Nov. im nene«
Hanfe Knrwickstr . 8 abschl. Ober¬
woh«. (3 St ., 2 K. , Küche, Boden-
u.Kellerr .,Mitbe »« tz. S . Woschk.
« . d. Gart .) an ruh . Bew.

R . Wichmaun , Motteustr . 7.

Heiligengeiststr. 16 zum 1. Nov.
d. I . zu vermieten.

Reflektanten wollen sich melden
bei
W. ksrdes , Hmmsir . S.
Zu verm. m . St . u . K. Lindenstr. 9.

Z . 1 . Aug. o . spät. 1 frdl . mbl.
Zim. m . Kam. ,zu verm. Auf
Wunsch v . Pens.

Lindenstr. 8 , Seiteneingang.
Bess . bill. Mittagstisch für

bess. Herrn.
Lindenstr. 8, Seiteneingang.
Osternburg. Z. vm . Nov. gr.

abschl. Oberw. m. all. Bequeml.
Pr . 180 .L . Cloppenb.str . 66.

Per 1. Oktober in Oldenburg «nd Ost¬
friesland gut eingeführter

ZigirrMeWiltt
gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen u. An¬
gabe von Referenzen unter K. 3S7 an die
Expedition d. Bl . _ _

Inerrk Beschüstigssg.
ZM hiefiger Fimr eine geeigirrte Person gesacht W
nshme einer mgesahrtea Maschinenstrickerei,
inen uns AWlnng . Arbeit wird geliefert,

unter 8. 453 M die Wed . d . Bl.
Eversten.

Bess. Mittagstisch . Mühlenstr. 12
Nadorst.

1 . Novembei
mit Land.

Scheideweg.

? 6N8 > 0N6N.

Oldenburg unter T . T- 100.

Äellen- Kksucke.
welcher beim Rechnungsste!
gelernt hat und 3 Jahre
kaufinännischenBureau tätig
wünscht sich per 1 . Oktober
verändern.

Prima Zeugnisse und Empf
lungen zur Verfügung.

Offerten erbitte unter 8 . k
an die Exped. d . Bl.

Pensionierter Beamter
Zeschästigung in oder auße

Hause. Zu melden u. S . c
der Exped . d. Bl ._

Junges Mädchen sucht z.
, ept. Stellung bei Gehalt u
Familienanschluß. Off. u . V.
Filiale , Langestr. 20 . erbeten.

Zu verm. auf sofort fein möbl.
Stube n. Kam. Kleinestr. 2 (pt.st

Zu verm. 2 gerade Obee-
wohnnnge «, Gas , Wasserl. nebst
Zubehör . Mietpreis 350 bis 450
Mark. Zu erfragen

äußerer Damm 24 , unten.
Freundl . Logis. Wallstr. 5.

Osternburg . Zum 1 . Nov. zu
verm. fr. Oberw . Sandstr . 1.

Au verm. z. 1. Nov. im Leuen
Hause Kurwickstr . 5 abschl . Ober¬
wohn. (3 St . , 2 K . . Küche , Boden-
u. Kellerr. , Mitbenutz, d. Waschk.
u. d. Gart . ) a« ruh . Bew.

R . Wichmanu. Motteustr . 7.
Zu verm. an ruh . Bew. Ober¬

woh » . m . Gartenl . Ofenerstr. 38
z . 1 . Nov. od . früh . Preis 225 K..

Zu vermieten z. Nov. d. I.
Oberwohnnn g

im Hause
8.

Rud. Metzer L Diekmann.
Zu verm. z. 1. Nov. e. geräum.

Unterwoh «. o. Sout, , Wssl . evtl,
auch Gas . Miete 450 Näh. b.
Kfm .Joh .Meyer,Haar .eschstr.22b.

Zu vermieten 10berwohnung
z. 1 . Novbr . und eine auf sofort
oder 1 . Novbr.
_ Osternbnrg . Schulstr. 25.

Zu Nov. für einz . Dame abschlb.
sehr ger. Oberw . m. Balk. u. a.
Beq., a. ruh . Lage. Näh. Peterstr.6
Z. v. z . 1 . Nov. Wohn. m . Land.

Otto Heinje, Hundsm.-Ch . 20.
Zu verm. frdl . möbl. Wohn- u.

Schlasz._ Zeughausstr. 23.
Zu vermieten zu Oktober oder

früher eine Unterwohnung zu
1000 F ., desgl. eine Unterwohn.
z . 1 . Nov. für 420 F ..

F . Lübbers. Lindenstr. 21.
Frdl . möbl. Wohn- u. Schlasz.

a . b . Herrn o .Dame ., Brüderstr .6
Zu verm. z . Nov. bess. Wohn,

(park.) , enth . 7 gerade Räume n.
Zbh. , a . Wunsch m . Pferdestall.

Haareneschftr. 9
Z . verm. z . Nov, Souterrain-

Wohn. m . kl. Laden n . Werkst .,
pass , f . Tischl . Haareneschftr. 9.

Zu verm . zum l . Novbr. die
geräumige ttn . erivohnuilg (6
Zimmer ) mit Souterrain nebst
Stall u . Garten . Lindenstr. 51.

Zu verm. frdl. möbl. Zimmer
!. K . Kurwickstr. 24.
Zum 1 . Nov. zu verm. eine

Oberwohnung mit Stall .und
Gartenl . n . Belieben. Nachzukr.

Domrerschwcer-Cb . 27.

weitig Stellung als Gesch
führer , Filialleiter usw ., a.
d. Lande. In . Zeugnisse >
Off. u . S . 532 a . d . Exp. d.
erbeten.

Stellung . Off. i
Oldenburg erb.

Offen «! 8tellsw
MSmMeds.

Wiefelstede.ein
auf dauernde Arbeit.

G. Hienen, Tischlermstr.
Etzhorn,

oder 1 . September
ein Werlässiger

f. Reparaturen , elektr . Anlag
rc. Dauernde Stellung.

kMdett,
Kornbreunerei.

Jüngerer

ßlektrotechmker
arbeitung von Projekten
per sofort gesucht.

brück , Postfach 1.

Nordenham . Gesucht ein

zweit. Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

Heinr . Lübbe«.
Suche z. 1t . Aug . einen Bäcker-

gese ll. G. Ehlers , Nadorsterstr. 60
Suche Pr. 15. August

einen jüngeren

fixeil WÄeiler.
krukn dlaekf.

Hiddigwarden b. Berne . Ge¬
sucht zu November oder Oktober

ein jmgerMin
für meine Landwirtschaft.

Diedr. Köhlken.

Ligen und einen angehpndeu

I . Snakker.^ Petkum._
Tüchtige Zivil- und. Uni

schneider sucht auf sofort
Heinr . Brinkmann,

_ Ofenerstr . 30.

Ein jmger Mm
für größeren Landwirtschaftsbe¬
trieb zum 1 . Okt . oder November
gesucht . Sehr gute Stelle . Land¬
wirtschaftsschüler bevorzugt.

Näheres
Direktor Kuntemanu.

Wildesharsten.

: Gesucht auf sofort

: tüchtiger LchMegeseüe,
> dauernde Arbeit.
- Berne . V . Wrede.

! MlergeW » sicht
Friede . Peters,

Wilhelmshaven , Börsenstr. 17.
I Eversten. Auf sofort ein
. MiilMchewMk.

' Gesucht zum 1 . Novbr.

,
1 kleiner fixer Knecht.

C. Haverkirmp » Bäckermstr. ,
j Haarenstr.

Auf sofort ein tüchtiger

: TischlergeseAe.
> Derselbe hat auch Winterarbeit.
, B . Hurling,

Bau - u . Möbeltischlerei,
Bockhor« (Oldbg. u

Wir suchen zum 1 . Oktober für
, unser Kontor einen jung . Mann
' als zweiten
! Expedienten.

Hövers Brauerei.
SIsHuMA suolll

" " verlange die „Deutsche
^ Bakanzenpost " Eßlingen 41.
> Zum 1 . Oktober d . I . suchen
> wir einen

^ Lejrlivg süer Gehilsek.
Schaefer <L Addicks.

Gesucht geübte

Umjsm - Arbiter.
H . W. Bäcker, Heilig.geiststr . 20.

Umständeh. ges. auf sofort ein
tücht . Bäckergeselle.

Reusüdende. Fr . Corneltzeri.
Für die Gaststube einer Wirt¬

schaft an guter Lage der Stadt
Oldenburg wird ein geeigneterW gesucht.
Offerten unter V. 32 an Filiale
Langestraße 20, erbeten.

Gesucht zmn 1 . Oktober

Nommis
für besseres Kolonialwaren » Ge¬
schäft . — Offerten unter 8. 483
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Für ein Holz- und Bau-
Materialiengeschäftan der Unter¬
weser wird ein branchekundiger

jmger Mm
gesucht. Salär nach Uebereiu-
kunft . Antritt mögl. 1 . Oktober.

Nur solche junge Leute, die
durchaus zuverlässig sind und
gute Empfehlungen vorzeigen
können , wollen sich melden.

Offerten vermittelt
RechnuWsstllr. A . Tegtmeyer,

Br ^ e i . O.
UllvIlivN Platzvertreter für
AgklMll den Verkauf v. Holz-
rouleaux «. Jalousien b. höchster
Prov . stets u. überall gesucht von
Osrl kiisssl , Holzrouleaux- und
Jaloufienfabr . , Reurode stSchles.

Gesucht ein zuverlässiger
Bauarbeiter.

E. Wegeuer » Zeughausstraße 38 . -
Dangaster-Mühle bei Varel.

Suche z . 15 . August oder spät.
eines Mergejeken.

G . Müller.
Gesucht zum 1 . Nov. d . I.

1 Knecht
zu leichten Arbeiten.

Osterüburg. Clopp.-Str . 63a.

u.

Weibliche.
Kräftiges.

braves WWen
für alle vorkommende Küchen
Hausarbeit bei 20 .tl. Lohn mo
natl . u . Reisevergütg. z . 1 . Nov.
nach Köln a . Rhein gesucht.
Briefl . Angeb . nebst Zeugnissen
u . Bild zu richten an

A. B . Heist , Köln a . Rhein,
Antonsgasse 8,

Gesucht zum 1 . November ein

Hausmädchen.
Frau Minister Flor , Oldenburg.
_ Roggemcmnstr. 3.

Rastede. Für einen landwirt-
schastl . Haushalt in hiesiger Ge¬
gend zum Herbst ein

junges Wdcheu
zur Stütze der Hausfrau . Geh.
w . g . Näheres durch

Degen. Aukt.
Jg . Mädchen, welche d . Damen-

schneiderei , akad . Mnsterzeichn.
u . Zuschneiden erlernen wollen,
können jederzeit eintr.cten.

Langestr. 84 , 1. Etag.
Gesucht auf sofort eine Haus¬

hälterin für kleinen Haushalt (3
Pers .s. Offerten u . S . 535 an
die Exped . d. Bl . _

Gesucht zum 1. November emzuverlässiges
jg. Mädchen

zur Führung eines landwir,.
schaflkichen Haushalts , ff.
nisse müssen vorhanden sein.

Offerten unter 8. 584 an
'

öi°
Expedition d. Bl .

^

Gesucht ein ^

Weites Mäbchea
von 14— 16 Jahren für leicht-
häusliche Arbeiten.

Donner schweerstr. 24.
Gesucht

zu November ein

Mädchen
für Küche und Haus und ein
Hausmädchen.

Anmeldungen erbeten Haaren-
straße 151.
Frau Landgerichtsrat Weinbern

Gesucht zum st November Zs
Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau H . Wiemkeu,
_ Haareirstr. 50.
Gesucht zum 1. November

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau C. Block, Langestr.

Osternbnrg . Gesucht auf so¬
fort ein Bäckergeselle.

T . lls -iru-r, Bremerstr . 19.

Für den Außendienst werden
von einer alten ausläixdischen
Lebensversicherungs - Gesellschaft
nachwe isbar befähigte

Beamte gesucht.
Gefl. Offert, snd Chiffre

„Energisch 821 " an Haasenstein
-L Vogler, A .-G . . Berlin W. 8,
erbeten.

Gesucht z . 1 . Nov. ein ordent¬
liches Mädchen v. 15—16 I . zu
häuslichen Arbeiten.

Frau Ramien. Steinweg 12.
Ges. 1 Stundenmädch. Steinw .28

Tüchtiges Mädchen f. Küche u.
Haus zum 1. Nod. gesucht.
Frau Divisionspfarrer Rogge,
_ Lindenallee 6.

Gesucht z . 1 . Nov. . ein gut
empfohlenes, freundl.

Mädchen.
Frau L. Zschan . Cäcilrenstr. 2.
Z. 1. Nov. ein ordentliches

Mädchen od. einfachessg. Mädch.
gegen Gehalt u . Fam .-Aistchlust.

Katharinenstr. 7.
Suche krankheitshalber ein

Wtzes Mßmvcheii
auf sofort oder Michaelis gegen
hohen Lohn.

Frau Cramer , Konditorei,
Emde«, Große Brückstraße20.
Gesucht nach auswärts zum 1.

Sept . ein junges Mädchen als
Verkäuferin für Destillation bei
hohem Gehalt u . Familienanschl. ,
bevorzugt werden solche, die in
Handlung mit Gastwirtschaft ge¬
wesen . Näheres bei

Frau Degenhard! . Ackerstr . 36.
Ein nettes junges

Mädchen
von 16—17 Jahren zur Hilfe bei
Hausarbeiten und bei Kindern
z . 15 . Aug. od . 1 . Sept . Angeb. a.
Frau Carl Windeis. Breme«,

Holzstraße
Zum 1 . November ein

Frau Gerhard Bremer,
Heil.-Geistwall 6.

Gesucht auf sofort od . 1 . Nov.
1 akkurates junges Mädchen

für Haushalt und Laden, gegen
l Lohn und Familienanschl.

August Fricke,
_ Ohmstede.

Gesucht zum 1 . November ein
Mentl. Mtteu.

Frau Aktuar Vuumn «,
Nikolausstr. 8._

Zum 1 . November ein gutes
Mädchen. Katharinenstr . 9.

Nordenham . (
1 . November ein

Gesucht ein WDcheu
von 15— 18 I . auf gl . od . 1 . No»

Markt 91.

f. kinderlosen Hausstand . Wasch
frau wird gehalten.
Frau lob , tviuss , Langestr. 87, ob-

Gesucht zum 1. November
L XÜCZiiM, welche auch etwas Kausaröeit

üvernimmt, oder 1 NaiLKurLÄsIrsir,
welches Kochen kann, «nd

1 Ha « srrilLÄvIrsir Sei Hohem «FoHrr-

_ Bremerhaven . _

Gesucht z. 15 . Okt . od . 1 . Nov.
ein junges Mädchen zur Er-
lernung der feinen Küche , schlicht
um schlicht. Karl Herterich,

Hoyers Weinkeller.
Gesucht zum 1 . November ei»

Mädchen von 15—18 Jahren.
Karl Helms. Haarenstr . 34.

Tüchtige

und junges Mädchen zur gründl
Erlernung des Putzfaches gesuchi.
H. C. F. Lammers,_ Staustr . ö.

Wegen Heirat des jetzigen
1 . Nov. ein gut empfohlenes!
Mädchen für den kleinen Haus¬
halt von zwei erwaMenen Pers.

Stau 10 . 1 . Etage.
Junge Mädchen findenLur Er¬

lern . des Haushakts geg . ums.
Kostgeld gl . od . spät. frdl . Auf».
Pastorei Hamelwörden b. Brake,

Ges . z. 1 . Novbr. ein ordentl
Mädchen bei Familienanschluß.

Ofenerstr. 13.
Zum l . Nov. ein gut empfohl.

Mädchen für kinderlosen Haush.
Fitzkaff , Auguststr. 51.

Zum 1 . Nov. ein freundliches
Mädchen oder ein nettes junges
Mädchen. Frau Johs . Queffe,
Wilhelmstraße 12.

Suche zum 1 . November ein
tüchlrges aut empfohlenes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Z. Naber,
Oldenburg , Ofener Chaussee 18.

esucht zum

tüchtiges Mcheil
für Küche und Haus.

Frau Backhus»
Molkerei Nordenham

Gesucht für Frau Major vor
Graevenitz ein zuverlässiges

Hausmädchen,
das Reinmachen und Wäsche
versteht, wenn möglich z . I . Okt.

Auskunft erteilt Frau Kirchen-
rat Ohrt, Moltkestraße 22.

Erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus zu Novbr.
gesucht.
Frau Eisenbahn-Ob.-Betr .-Jnsp-

Bnddeberg,
Oldenburg , Bahnhof.

Umständehalber per bald ein
tüchtiges, sauberes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau L- !ira Llönv,
_ Achternstr. 44 , oben .^ .

Gesucht zum 1. November em

Gesucht zum 1 . Novbr . ein er¬
fahr . Mädchen f. Küche u . Haus-

Frau Professor Kellerhoff,
Cäcilienstr. 4._ _

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Add rck-s. Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg
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LanawirtlOsMGerWochenbericht.
Don Joh . Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande , 31 . Juli.
Die Witterung der letzten Woche

hat sich für die Landwirtschaft günstiger gestaltet , indem
wir mehr Wärme und Sonnenschein und einzeln auch et¬
was Niederschläge zu verzeichnen hatten . Wärme ist die
Hauptsache auch für das Wachstum der Gräser auf den
Grünländereien . Diese machen jetzt nach dem ersten Schnitt
leinen ungünstigen Eindruck . Im Süden unseres Landes
sind durchweg die Niederschläge unbefriedigend gewesen,
so daß mancher Boden bei den vielen Winden fast aus¬
getrocknet ist.

Die Roggcnernte
ist im Süden überall im vollen Gange . Sie fällt gut
aus , wo nicht starke Nachtfröste gefallen sind . Ganz be¬
sonders aber ist die Schwere der Roggengarben von Pet-
kuser Roggen auffällig , der in hiesigen Gegenden fast
alles beherrscht . Der Schlanstedter Roggen ist außerge¬
wöhnlich lang im Stroh geworden , so daß manchmal
das Mähen mit dem Selbstbinder unmöglich wird.

Der Dienstbotenmangel bringt es mit sich , daß sich
fast jeder Landwirt eine Mähmaschine angeschasft hat,
und nur selten sieht man noch 6 und mehr Sensen auf
einem Felde in Tätigkeit . Die Anfragen über den Pas¬
senden Boden für Pctlüser beantworten wir dahin , daß
er überall Paßt , nur nicht auf Moorböden und ungekalk-
ten Geestboden , weil er dann sehr leicht der Gefahr des
Auswinterns ausgesetzt ist.

Mancher Geestacker hat in früheren Zeiten , als die
Klaggenwirtschaft noch üblich war , soviel an sauren Heid-
Plaggen erhalten , daß nur eine Sorte , die bereits darauf
eingearbeitet ist, wie der sogen , hiesige Roggen , sich dar¬
auf hält . Ebenso ist es verkehrt , Absaaten von fremden
Roggensorten auf Moorboden zu machen , wenn diese Sorte
nicht mindestens 5—6mal aus solchem Boden vorher mit
Erfolg angebant oher „moorfest " geworden ist.

Der Umbruch der Stoppeln
ist das Notwendigste , was nach dem Mähen geschehen muß.
Der Boden ist unter dem Schatten der Getreidchalme locker
oder gar geworden , eine Folge von Ackerbakterien , welche ge¬
wissermaßen den Gest des Bodens bilden . Diese werden
durch Sonnenschein abgetötet . Darum sagt man : Die Sonne
scheint die Gare aus dem Acker heraus / der Pflug bringt die
Gare in den Acker . Das wußten die alten Kulturvölker
schon , und darum schrieb man im grauen Altertum : „Binde
den Pflug an den Erntewagen .

" Das muß auch noch heute
das Losungswort sein. Man erspart sich damit viel Dünger.
Es muß aber alles geschält werden . Manche Leute lassen
die Kämme stehen. Das ist falsch . Wo der Boden stark ver-
queckt ist, taugt Gründüngung nicht. Dort muß Kainit oben
ausgcstreut werden , weil die Chlorsalze die Quecken dann er¬
heblich krank machen.

Die Zwischenfrucht
muß sofort gesät werden , weil die Tage zu kurz werden . Auf
die Aussaat von Lupinen werden in diesem Jahre viele
Landwirte verzichten müssen. Da ist ein großer Ausfall.
Stopvelrü 'ben sind gute Vorfrüchte für Hafer , weil es Tief-
wurzler sind. Ganz besonders raubt der Spörgcl das Land
aus , obgleich er ein gutes Viehfutter abgibt . Anfragen we¬
gen Anbau von Senf , um Roggen darnach zu bauen , sind
mehrfach erfolgt . Dieselben werden dahin beantwortet , daß
Senf selbst den Boden nicht verbessert , wie es bei der -Lupine
der Fall ist. Senf ist ein Tiefwurzler und holt den Stickstoff
aus dem Boden , der zum Teil versickern würde . Wo das
Land kräftig genug ist, kann der Anbau empfohlen werden
(3—4 Pfund pro Scheffelsaat ) . Auf magerem Boden bringt
es der Senf nicht weit ; ebenso ist es bei trockener Zeit . Der
Senf ist ungefähr in 6 Wochen ausgewachsen und kann dann
untergepflügt werden . Man kann zum schnellen Auslaufen
gleich Thomasmehl mitgeben , aber keinen Kainit . Ebenso
hilft Jauche ganz vorzüglich , und wächst nach dieser Düngung
der Senf sehr rasch. Aehnlich ist chinesischer Oelrettig , der
indes größeren Samen hat und also dicker als Senf gesät
werden mutz.

Tie Besichtigung von Weiden
hat ergeben , daß überall solche Weideanlagen den Vorzug
haben , die eine Vorratsdüngung und nicht zu weit gehende
Entwässerung neben richtiger Ansaat erhielten . Die Ueber-
handnahme der Binsen (Ruschen) ist überall dort , wo der
Boden , der schon vorher etwas Pkchig und schwer durchlüftet
war , umgepflügt wurde . Man hat dann im ersten Jahre
oft viel Gras . Dann beginnt die Verdichtung und Verkru¬
stung des Bodens und damit verschwinden die guten Gräser,
an deren Stelle dann die massenhaft auftretenden Binsen
kommen. Diese sind nur durch vieles Abmähen wieder zu
vertreiben , ebenso wie dieselben durch wiederholtes , recht¬
zeitiges Mähen von selbst verschwinden. Viele Grünlände-
rcien sind so verjüngt . Auch die starke Entwässerung ist ein
großer Feind des Graswuchses . Moorland sollte nie mehr
entwässert werden , als nötig ist , um das Tageswasser zu ent¬
fernen . Wir sahen kürzlich Ansaaten auf Moorland , die
ganz verschieden ausgefallen waren . Die nur 20 -F pro
Hektar teuere Samenmischung , die von der Landeskulturver¬
waltung empfohlen war , war bedeutend besser aufaeaangen.

als die Samenmischung der Moorversuchsstation . Was über¬
haupt die Untermischung des Samengemenges mit echtem
roten Schwingel soll, versteht kein Praktiker . Denn
wer mit den unangenehmen Eigenschaften dieses Grases,
welches so zähe wie Draht ist, erst Bekanntschaft machte, der
hat genug bekommen . Es ist das wahre Unkraut wie die
Moosquecke. In den Marschen wird mit Recht der rote
Schwingel sehr gefürchtet . Nun , manche Leute gehen lieber
ins Ausland , um sich Rat zu holen , als wenn sie es vom
Nachbar haben können . Wie sagt Goethe doch?

Der Hafer
wächst gut und wird Wohl schweres Korn liefern . Man
achte jetzt auf den „Rußhafer " im Felde.

Die Kartoffeln
werden wohl bald krank werden an Kartoffclkrankhett.
Die Blattrollkrankheit scheint in der Marsch nicht vorzu-
kommen . Es ist dringend erwünscht , daß von befallenen
Feldern im nächsten Jahre keine Pflanzkartofseln genom¬
men werden.

Im Garten
muß schleunigst für Abräumung der abgeernteten Quar¬
tiere gesorgt werden . Man sät noch Teltower Rübchen,
Wiuterrettig , Delikateßrettig , runde .Herbstrüben , ver¬
pflanzt Satat , Kohl , Endivien usw . In diesem Monat
werden auch Erdbeerbeete neu angelegt , wenn man im
nächsten Jahre davon ordentlich Früchte ernten will . Der
viele Wind zerstört in freien Lagen viel Gartenfrüchte
und Blumen . Darum stehen auch die Bohnen , Gurken
usw . in geschützten Gürten sehr viel besser und geben
Mitteleruten , wo freie Lage fast Mißernte bringt . Die
Gurke „mittellange , grüne , volltragcnde "

, die wir so oft
zum Masscnanbau empfohlen haben , kann außerordentlich
die kalte Witterung vertragen . Die Schlangengurken lei¬
der nicht . Das Okulieren der Obstbäume und der Rosen
beginnt im nächsten Monat . Es ist jetzt eine Lust , eine
Tour durch die Marschen zu machen , wo die Blumen¬
gärten geradezu musterhaft angelegt sind.

Die Preise für Schweine
sind ständig im Steigen . . Die Ferkel sind schon wieder sehr
begehrt , zumal es jetzt gutes Versaudwetter ist . Es ist
zu hoffen , daß es anhält . Die Preise für fettes Vieh
sind zurzeit gut . Ochsen werden schon bald abgeliefert
und sind je nach Qualität bis zu 43 und 44 Mark ver¬
kauft . Wenn nur zeitig abgenommen wird , kann kein Gras¬
mangel eintreten , da auch die jetzigen Niederschläge für
den Graswuchs sehr förderlich sind . Die fetten Kälber
sind zurzeit nicht sehr begehrt , doch kehrt dies ja all¬
jährlich wieder , wenn die Badezeit da ist.

Die Pferdeschau
ist mit heutigem Tage im Norden beendet . Am 9 . August,
also in nächster Woche , ist Prämienvertcilung , also noch ein¬
mal kleine landwirtschaftliche Woche . So viel kann aber
nach dem vorgefllhrten Material schon behauptet lverden:
Die Pferdezucht geht in -Oldenburg nicht zurück. Es sind
diesmal ganz vorzügliche Tiere am Platze . Besonders ist es
erfreulich , daß die Pferde der Moormarschen sich so ausge¬
zeichnet entwickeln.

Zur Pflege der Weide.
Bührig schreibt darüber im Organ der sächs . Land¬

wirtschaftskammer :
Es ist bekannt , daß nach 5 —8 Jahren auf der Weide

andere Gräser stehen und die angesäten in der Zeit voll¬
ständig verschwunden sind . Die neuen Pflanzen werden da¬
her um so wertvoller sein , je besser gedüngt wuöde . Die
Stlckstoffdüngung ist gerade in den ersten Jahren von ein¬
schneidender Bedeutung . Wo Kompost oder Jauche nicht
vorhanden , gebe man aber besser schwefelsaures Ammo¬
niak statt Chile . Der Chile muß sehr zeitig im Frühjahr
gestreut werden , um Vergiftungen der Weidetiere auszu¬
schließen . Nun ist er sehr leicht löslich und wird daher bis
zu Beginn dler Vegetation viel zu sehr ausgewaschen.
Des Weiteren erstreckt sich die Wirkung des Chile nur auf
die ersten drei Monate der Vegetation , wo gerade der
Graswuchs an sich schon am größten ist . Ammoniak hat
keine vergiftungsähnlichcn Nebenwirkungen und wirkt auch
viel allmählicher und gleichmäßiger . 30—40 Pfund ge¬
nügen für den Morgen.

Die Dichtigkeit der Grasnarbe ist für die Qualität
jeder Weide von Bedeutung . Ammoniak bewirkt ein schnel¬
leres Wachsen der Gräser . Je dichter die Narbe ist , desto
mehr Schutz vor dem Austrocknen gewährt sie . Daß man
die / Weide in Teilflächen beweidet und den gefallenen
Dünger stets sorgfältig breitet , ist notwendig . Unkräuter
muß man natürlich im Winter und im Sommer aus¬
reißen.

Die Frage , wie man die
Milchergiebigkeit der Kühe zur höchsten Leistung

steigern könne, wird von den Landwirten so ver¬
schieden beantwortet , daß man aus dieser Vielseitig¬
keit der Ansichten mit Recht darauf schließen Hann, die Frage
sei noch nicht endgültig zu lösen versucht worden . Die mei¬
sten Landleute und Viehbesitzer glauben , das Beste sei, wenn
man das Kalb saufen lasse . Dagegen ließe sich nun vieles
einwenden . Vor allem , daß dieses Verfahren stets unsicher
ist und dem Besitzer nie gestattet , eine genaue , tägliche Kon¬
trolle des Milchertrags vorzunehmen.

Die Milchdrüse wird durch den Reiz , welchen das sau¬
gende Kalb oder die melkende Hand ausübt , zur Absonder¬

ung der Milch angeregt . Im Naturzustand gibt die Kuh nur
solange Milch , als das Kalb zu seinem Gedeihen braucht ; ist
es durch seine Zähne und die kräftigeren Verdauungsorgane
in den Stand gesetzt , Rauhsutter aufzunehmen , dann wei¬
gert die Mutter das Saugen ; sie verwendet die aufgenom¬
mene Nahrung nicht mehr zur Produktion von Milch für das
Kalb , sondern zum Wohl des eignen Körpers , zu dessen Kräf¬
tigung für den Fall einer neuen Trächtigkeit oder zum
Ansatz von Fett usw . Als Haustier hat sich die Kuh den
veränderten Bedingungen anbequemt ; sie gibt auch nach dem
Absehen des Kalbes noch Milch , weil sie jetzt gemolken wird.
Die Frage ist nur die, ob der Milchertrag nicht dadurch lei¬
det, daß das Kalb wochenlang gesaugt hat ? Milchviehzüch¬
ter behaupten , die Milchmenge werde dadurch beeinträchtigt:

„ Läßt man das Kalb bei seiner Mutter , dann merkt
diese sofort das sich mit der Aufnahme von Rauhfutter ein¬
stellende geringere Milchbedürfnis des Kalbes und sondert
demgemäß weniger Milch ab . Daran ändert die Tatsache»
daß nach dem Saugen noch ausgemolken wird , nicht viel.
Nimmt man aber die Kälber nach der Geburt von der Kuh
weg , um sie aus einem Kübel zu tränken , und betreibt man
das Ausmelken der frischen Mutter pünktlich und ausgiebig
fünfmal im Anfang und später dreimal täglich , dann wird
durch diese methodische künstliche Anregung die Milchdrüse
zu einer gleichmäßigen erhöhten , oft sogar zunehmenden Tä¬
tigkeit veranlaßt und somit die gelieferte Milchmenge ge¬
steigert.

Deshalb sollten die Kälber sobald als möglich (nach der
gewöhnlichen Annahme längstens am dritten Tage ) von der
Mutter getrennt werden ; diese soll dann durch einen erfah¬
renen Melker zur möglichst großen Milchabsonderung trai¬
niert werden . Hauptsache ist ein tüchtiger , gewissenhafter,
erfahrener Melker , der es versteht , aus dem Euter heraus¬
zuholen , was nur herauszuholen ist. Ein ungeschickter Mel¬
ker wird unfehlbar den Milchertrag der Kuh erheblich beein¬
trächtigen .

" (Breeders Gazette .)
Dies ist auch hier in der Praris bekannt . Es sollten

daher von Vereinen usw . Prämien für beste Melker gestiftet
werden.

vie MfeMgurig äer ?Iirgenpiage.
Hierüber schreibt Regierungsrat G . Rörig in der „Illustriert.

LandwirtschaftlichenZeitung" :
Mit der Zunahme der sommerlichen Wärme steigt auch die

Belästigung, der die Haustiere durch die oft ungeheure Menge
von Fliegen ausgesetzt sind . Wenn man bedenkt , wie wenige
dieser Quälgeister im Stande sind , dem Menschen den Aufenthalt
im Zimmer , den behaglichenGenuß der Mahlzeiten zu verleiden
und ihn überhaupt in seinem Wohlbefinden zu stören, so muß man
sich wundern, daß nur verhältnismäßig wenig Landwirte regel¬
mäßig dafür Sorge tragen , das Stallvieh in ausreichendem Maße
vor der Ueberhandnahme der Fliegen und der dadurch bedingten
Beunruhigung zu schützen . In den meisten Fällen liegt das Wohl
daran , daß die Mittel , die man anwendet» gar nichts oder nur
kurze Zeit helfen , so daß bald wieder die alte Plage herrscht und
man mißmutig darauf verzichtet , Geld und Zeit zwecklos weiter
zu opfern. Sieht man jedoch die Fachpressedurch , so findet man
eine ganze Reihe von Methoden, eine Verringerung der Fliegen¬
menge herbeizusühren, bei deren sorgsamer Benutzung ein voller
Erfolg erzielt worden ist.

Am lästigsten werden diese Insekten Wohl stets im Kuhstalle
und in der Milchkammer sein , so daß wir dort mit ganz beson¬
derer Aufmerksamkeit an ihre Vertilgung gehen müssen . Sehr
bewährt, um den Fliegen den Aufenthalt in diesen Räumen zu
verleiden, hat sich ein Anstrich der Wände mit Kresolin oder
Alaun . Letzteren benutzt man in dem Milchgewölbe an Stelle
des durch seinen Geruch dort nicht geeigneten Kresolins . Will
man den Stall gleichzeitig weißen, so setzt man auf einen Manrer-
eimer Kalkmilch 4b, bis ^ Liter Kresolin zu, sonst rechnet man
für 100 Quadratmeter Wandfläche im Stall 14/2—2 Kilogramm
Kresolin oder ebenso viel Mann im Milchgewölbe. Auch soll die
Anwendung von Fliegenleim sich sehr bewähren, die in der Weise
erfolgt, daß man die oberen Teile der Träger und Säulen im
Stalle mit Zeitungspapier umwickelt , auf das der Leim in breiten
Ringen gestrichen wird . Einen brauchbaren Fliegenleim kann
man sich selbst dadurch bereiten, daß man 2 Teile Kolophonium,
1 Teil Terpentinöl und 1 Teil Rüböl zusammenschmilzt und, um
die Fliegen noch mehr anzulocken , auf 14b Kilogramm des Klebe¬
mittels noch 4b Kilogramm Syrup zusetzt . Wenn man wöchent¬
lich zweimal frisch bestrichenes Papier um die Säulen legt, so
wird man in einigen Wochen seinen Stall fast gänzlich von diesen
Plagegeistern befreit haben. Die Blätter vom Beifuß und Farn¬
kräuter üben eine große Anziehungskraft auf die Fliegen aus,
die sich besonders des Abends gern darauf zur Ruhe niederlassen.
Hierauf gründet sich ein anderes Bekämpfungsverfahren, das
darin besteht , daß man Bündel von diesen Pflanzen an Bind¬
fäden im Stalle frei schwebend aufhängt. Nach Eintritt der
Dunkelheit hält man unter diese Bündel einen offenen Sack,
schneidet sie ab , so daß sie in den Sack fallen, und kann die so ge¬
fangenen Fliegen nun durch Uebergießen mit heißem Wasser leicht
töten. Die geringe Mühe , die man durch Benutzung der einen
oder anderen angeführten Methoden, der Fliegenplage in den
Ställen ein Ende zu bereiten, hat, macht sich jedenfalls reichlich
bezahlt: sind wir doch auch sonst bestrebt, alle Störungen und
Belästigungen des Viehes, durch die dessen Leistungsfähigkeit
wesentlich herabgedrückt wird, nach Möglichkeit fern zu halten.
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blutsaugende Arten — zu schützen, empfiehlt es sich, wenigstens
diejenigen Körperteile, die die Tiere nicht mit dem Schwanz oder
dem Maul erreichen können , mit einem Tabakwasser abzuwaschen,
das man aus 1 Pfund Rippentabak und 5 Litern heißem Wasser
herstellt und vor der Benutzung auf insgesamt ' 40 Liter Flüssig¬
keit verdünnt . Auch soll ein Extrakt aus Essig und Nußblättern
die gleichen guten Dienste tun . Offene Wunden soll man ver¬
kleben und ihre Umgebung mit Terpentinöl oder Jodoform be¬
handeln, wobei jedoch darauf zu achten ist , daß letzteres nur an
solchen Stellen Verwendung findet, die das Tier nicht mit der
Zunge erreichen kann . Den Zugtieren endlich kann man durch
Benutzung von lose aufliegenden Netzen , die bei der Bewegung der
Tiere sich hin- und herschieben und dadurch die Fliegen immer
Wieder abstreifen, den nötigen Schutz verschaffen.

Unsere Schwalben, und zwar sowohl die Rauchschwalbe wie
die Mehlschwalbe, gehören sicher zu den eifrigsten Vertilgern der
Fliegen, können bei deren Fruchtbarkeit aber natürlich nicht viel
gegen sie ausrichten, besonders da ihre Zahl in den letzten Jahr¬
zehnten erheblich gegen früher abgenommen hat . Dieser bedauer¬
liche Rückgang der für unsere Dörfer so ungemein charakteri¬
stischen Vögel liegt sicher zum Teil an den Nachstellungen, denen
sie auf ihrem Fluge nach dem Süden ausgesetzt sind — nach einer
Zeitungsnachricht erbeuteten vor einigen Jahren 3 „Jäger"
binnen wenigen Tagen am Passe von Montegrade 300 Kilogramm
Schwalben —, zum Teil aber auch daran , daß viele Schwalben
bei uns zu Grunde gehen, sei es , daß man ihre Nester aus Unver¬
stand herabstößt oder daß sie mit der Aufzucht der zweiten Brut
zu spät fertig werden und den Anschluß an die Winterreise ver¬
säumen. Bei der enormen Flugfähigkeit dieser Geschöpfe sollte
map eigentlich meinen, daß es für sie ein Leichtes sein müßte,
den warmen Süden zu erreichen, selbst wenn sie sich hier aus
irgend welchen Gründen einmal verspätet haben. Das ist jedoch
nicht der Fall ; konnten sie sich dem großen Schwarm ihrer Ge¬
nossen nicht anschließen , so bleiben sie hier, bis sie der Kälte und
dem Mangel an Nahrung erliegen. Nun will man beobachtet
haben, daß sie jetzt zu viel Zeit auf die Herstellung ihrer Nester
verwenden mußten, weil sie erstens nicht mehr so bequem wie
früher Baumaterial fanden und zweitens so oft durch Sperlinge
aus dem kaum fertig gestellten Nest verjagt wurden, daß sie ge¬
zwungen seien , ein neues zu bauen. Die dadurch bedingte Ver¬
zögerung im Brutgeschäft aber soll bis in den Herbst hinein sich
geltend machen . Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß diese
Ansicht sehr viel für sich hat, und es ist Wohl möglich , daß weit
mehr Schwalben bei uns nisten würden, wenn sie in der Lage
wären , das zweite Brutgeschäft rechtzeitig zu beginnen und zu
beenden. Um dies Hindernis zu beseitigen , käme also zunächst
eine Beseitigung der Sperlinge in Betracht, zweitens aber könnte
man einen Versuch mit künstlichen Schwalbennestern machen , um
diesen Vögeln die Arbeit, wenn nicht abzunehmen, so doch zu er¬
leichtern-. Die Naturholzwarenfabrik von H . Bunnemann in
Adelebsen , Provinz Hannover, hat solche sowohl für die Mehl¬
schwalbe , als auch für die Rauchschwalbe angefertigt und bringt
sie neuerdings in den Handel, so daß ein jeder in der Lage ist,
Versuche damit anzustellen. Es käme darauf an, festzustellen , ob
diese künstlichen Nester ebenso gern , wie die von den Schwalben
selbst erbauten, bezogen werden, und ob die darin erbrüteten
Jungen tatsächlich früher zum Ausfliegen kommen als die andern,
mit anderen Worten , ob die Schwalben früher mit dem Eierlegen
beginnen. Falls sie sich bewähren, hätte man noch den weiteren
Vorteil , daß man die Nester überall dort anbringen könnte , wo
ihre Bewohner durch herabfallende Exkremente und andere
Schmutzteilchenuns nicht lästig werden.

Anm. der Red. : Mit Eintritt der warmen Witterung wird
auch die Fliegenplage wieder aktuell . Zum Wegfangen der Fliegen
in den Wohnhäusern wurden auf der Düsseldorfer Ausstellung
Fliegenfallen vorgeführt, die die Eigenschaft haben, alle Fliegen
in Räumen anzulocken und zu fangen. In den Bauernhäusern
macht man die Fenster dunkel durch Bestreichen der Scheiben
mit Berliner Blau . — Unsere Pferde , die meist zu kurz kupiert
werden, bedürfen ganz besonderen Schutzes, und hier hat sich
das Fliegennetz besonders gut bewährt.

MrtschattspolMeVes.
Zum Handelsabkommen mit Amerika.

Die vorwiegend im „Westen" sitzenden Agrarier Amerikas
sind sehr schlecht zu sprechen auf die deutschenundfranzösischen
Agrarier , und da sich die Spitze ihrer Bestrebungen haupt¬
sächlich gegen den Viehzüchter richtet , dem sie es nicht verzei¬
hen können, daß er in Wahrung eigner berechtigter Interes¬
sen sich gegen die Einfuhr amerkanischen Fleisches in jeder
Form energisch Zur Wehr setzt , so kann man den deutschen
Züchter nicht oft genug an die von Amerika aus drohende
Gefahr erinnern . Und diese Gefahr ist kein Hirngespinst,
sie besteht wirklich.

Die Partei der amerikanischen Agrarier (Nbe
esu ^ .Zrarinn Rartv ) ist sehr emsig ; und da sie mit ihren
deutschen Partei -Stiefbrüdern nicht nur das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit gemein haben , sondern auch einer großen
Opferwilligkeit fähig sind, müssen wir ihre Plätze kennen:

Das vorläufige Handslsprovisorium zwischen Deutsch¬
land und den United States findet ihren Beifall durchaus
nicht. Sie klagen , der deutsche Minimaltarif auf landwirt¬
schaftlichen Import sei tatsächlich für sie wertlos und un¬
annehmbar , weil er „prohibitorisch " wirke ; und zu allem Ue-
berfluß habe man noch durch sanitäre und veterinärpolizei¬
liche Maßnahmen dafür in ausreichender Weise gesorgt , daß
amerikanisches Fleisch und Vieh von der Einfuhr nach
Deutschland vollständig ausgeschlossen sei.

„Kurzum, " so schreibt die „ Breeders Gazette "
, „der

Waffenstillstand , wie er jetzt geschlossen ist, öffnet uns kein
Tor für unsere Nahrungsmittel . Der Eingang ist und bleibt
uns gesperrt , bis wir einen tatsächlichen Ersatz bieten kön¬
nen für das Recht, unser Mehl und unser Fleisch einführen
zu dürfen . Und wenn wir auch dem deutschen und französi¬
schen Import möglichst weit entgegenkämen , dann sind die
Agrarier dieser Länder doch noch mächtig genug , unsere mei¬
sten Nahrungsmittel auszuschließen . Das ist der Punkt,
der ins Reine gebracht werden muß , und die Bevölkerung des
Westens erwartet von ihrer Regierung , daß sie auf diese
Frage von den beiden Nationen eine klare Antwort erhält.
„Laßt ihr unsere Nahrungsmittel nicht ein , dann bekommt
ihr keinen neuen Vertrag .

" So lautet die Antwort der ame¬
rikanischen Agrarier auf die europäischen Vorschläge. Be¬
steht in Deutschland und Frankreich wirklich der Wunsch,
ihrem Handel mit uns Ausdehnung zu verschaffen, dann mö¬
gen sie diesen Punkt zuerst mit ihren Obstruktionisten erledi¬
gen , welche dabei beharren , ihre Arbeitsrheere hungern zu
lassen, damit nur die amerikanische Zufuhr ferngehalten
werde und ihr eignes unzureichendes Erträgnis an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen einen künstlich hochgetriebenen
Preis erlange . Wir haben in unserem Lande ein agrarisches
Interesse , von dem wir verlangen , daß es anerkannt werden
muß ; und je eher unsere transatlantischen Freunde zu dieser
vollen Einsicht kommen , um so besser! "

Das ist, mit dürren Worten , die Kriegserklärung . Dis
amerikanischen Agrarier sind mächtig genug , ihre Regierung
ihrem Willen gefügig zu machen. Wir werden künftig noch
oft das Lied hören von den darbenden Arbeiterheeren , welche
dem Agrarier die künstlich hoch getriebenen Preise zahlen,
weil die unter seinem unheilvollen Einfluß stehende Regier¬
ung das gute , gesunde , dem ausgesogenen Jndustriesklaven
so bekömmliche Fleisch und Mehl der Amerikaner nicht ein¬
läßt . Amerikanisches Geld wird , noch ehe der „Waffenstill¬
stand " abläuft , die öffentliche Meinung bearbeiten . Deshalb,
ihr Agrarier Deutschlands : An die Gewehre ! ! Singt Las
schönere Lied von dem amerikanischen Milliardär , welcher sich
das durch die Enthüllungen des Chicagoer Fleischskandals zu
so wohlverdienter Berühmtheit gelangte Fleisch von den Ar¬
beitern Deutschlands gerne so gut zahlen lassen möchte,
lediglich — aus Mitgefühl mit ihrem Elend.

*
Bald so — bald so.

In Leipzig hatte der Magistrat Erwägungen darüber
angestellt , ob es sich empfehle , nach Nürnberger Muster , auf
dem Wege der Verordnung , die Fleischer zu zwingen , auf

großen , im Laden aufzuhängenden Tafeln die Fleischpreist
aufzuführen . Hiergegen hat die Fleischer-Innung in Leip.zig Verwahrung eingelegt . Als einen der wesentlichstenGründe gegen die Durchführbarkeit dieser Maßnahmen hat
sie angeführt , daß das aufgetriebene Schlachtvieh in 6—zQualitäten zerfalle , infolgedessen würden Preistafeln vongeradezu riesigen Dimensionen erforderlich sein , wenn alle
tatsächlich geforderten Preise angegeben werden sollten.

In Hannover hatte die Landwirtschaftskammer Leim Ma-
gistrat beantragt , daß sowohl die Viehpreise als auch Hst
Fleischpreise regelmäßig dem Publikum in vergleichenden
Zusammenstellungen bekanntgegeben würden , und bei dieser
Gelegenheit hatte die Landwirtschaftskammer Angaben überdie bisherige Höhe der Spannung zwischen den Schweine-
und Schweinefleischpreisen gemacht. Die Fleischerinnung in
Hannover hat gegen diesen Antrag gleichfalls Verwahrung
eingelegt und hat die von der Landwirtschaftskammer aufge¬
stellte Berechnung als „auf falschen Voraussetzungen beru-
hend " bezeichnet. Vor allem hat sie gegen die Berechnungeines Durchschnittspreises für lebende Schweine auf Grund
der Notierung für die drei Qualitäten , vollfleischige, flei¬
schige und gering entwickelte Schweine den EinwanL erho-ben , daß 3 . Qualität und häufig auch -die 2 . Qualität in sg
verschwindend kleinen Quantitäten gehandelt würden , daß
sie für die Preisberechnung meist garnicht in Frage kommen
könnten . Zum Beweis führt die Innung an , daß z . B . am4 . Juli bei einem Gesamtauftrieb von 487 Schweinen alle'
mit Ausnahme von höchstens 30 Stück , als 1 . Qualität
zahlt worden seien . Hier gibt es also plötzlich für Schweine
überhaupt nur eine Qualität . Es ist das gewiß ein sehr
schönes Zeugnis für die hannoversche Landwirtschaft , ähnlich
dürften aber Wohl auch die Verhältnisse an den meisten ande - '
ren Marktplätzen sein.

- /ck

Angegangene Mcher.
Landwirtschaft !. Maschinen und Geräte zur Bodenbearbei. ^

tung , Düngung , Saat und Pflege der Pflanzen . Von Dipl .^
Ingenieur E . Wrobel . Mit 140 Abbildungen im Texk.1(Bibliothek der gesamten Technik, 19 . Band . ) Preis LroschZ
3,20 <F , in Ganzleinen gebunden 3,60 oE . (Hannover , 1M,I
Dr . Max Jänecke , Verlagsbuchhandlung .) M

Wir können dies neue Bändchen der bekannten „Bibliol
thek der gesamten Technik" allen Interessenten warm emp -1
fehlen ; bei leichtverständlicher Darstellungsart ist es doch aus!
gediegenen wissenschaftlichen u . praktischen Grundlagen auf-I
gebaut pnd zeugt von bedeutender Sachkenntnis . Eine große!
Reihe klarer Abbildungen erleichtert das Verständnis Lell
Textes . H

Obsteinkochbüchlein für den bürgerlichen und feinerenl
Haushalt von R . Mertens , neu bearbeitet von E . Junge,1
Geisenheim . 7. Auflage , geb. 1,80 cF . Verlag von Rudi
Bechtold L König , Wiesbaden . Dies treffliche Buch ist hüll
noch leider sehr wenig bekannt . Es bietet mit Ausnahme!
des Dörrens eine vollständige Uebersicht über das Gebiet!
der häuslichen Obstverwertung.

mrä : vopxelüinteir
I u.vrLIIluxsin moäervsr.LoiisrrllL- "
! tlonsQ (üriknlos , LLrsOd-

düoiissQ,revoiirirr .6ndIeru .Lüttioksr ^
>I 's.briks .ts be ^ uems rLouLtUvds >

IsilrsliliMASN.
! übsosa Orig -, kt N. Lrowaivxüilltell u . klstotsn , Lmerik . ,
j LsxstiorrrEsii , lesedillgs , Lsvoivsr , SsNeldsudavkssll Ammer - !
1 stlltrsv , voLoi -.-WEea , NirsvIULllgsr stv . Nüedst « OsiLlltiell Ml Lus - !
l » klUruiig lluä Loimsslsistullg . SIÄl » L In krsslsu ll.

Vttsrt . bsrslt« »!.

ilt ein keimikckes Inckuürioerreugms mit 20,17 — 20,50 o/g
8tickliokk.

ZckMsfslssurvs Ammoniak ilt ein licksr wirkendes
8tick1tofkcküngemittsi, in ckem cker 8tirkltokkgegenwärtig ver-
kältuismäßig um etwa 30 o/g billiger ilt als im Okilesslpster.

Scüvvkelssnros Lmmonisll wird vom Locken ksligs-
ks.it SN u . äußert ckemrukolgs eine becksntencksRackwirkung.

Lckvekelssures Lminonislk kann mit ckem gleicdsn Lr-
kolgs wie cker Okilssaipeter rur Kopfdüngung der Wintsr-
baimt'rückts verwendet werden , wenn es möglichli Zeitig,
etwa von Anfang dlärr bis Nitts H.pril ausgelwsut wird.

Lmmoniaii , neben einer nusreickencksn
Xalipkospkatcküngung , erzeugt gesunde , kaltbsre , ltärks-
reicks KsrtoKsln , Luekerrsicke Rüben unck eiweißreichen
Rater . Klan gebe es ru cken Lommertrücbten 8 - 10 läge
vor cker Lsltsllung.

Lckvvkelssures LMinonisL befördert cken Qraswucks
auf cken Wissen unck IVeicken unck erzeugt cksmrufolgs ein
näbrttofkrsickss Isicktvsrckaulickes Kutter.

Sckwetelsaures Lmmoniail vermag ckie Reinerträge
cker Keller unck Wiesen um 50 — 100 o/g ru ltsigern.

8ckvetolsa «res Lmmonisk liefert jede größere Oüngs-
mittelkancklung oder direkt ckie

vderseLI . Lokswvrks
R . eli6wi86k . k'asiriktzn
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vertilgt man mit unseren unüber-
IrekOickien Mallsn.

Rörltsr Lsllinger Lug darin:
4S18 ^ üolis « , Otlsr , ZLar-

klsn . Iltis ste.
Lest «« 111» mit Lnkerkette 6 lM
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Katalog m. leickt. Kangmetb . nack 8t . v . Waeguant Ooorelles grat.
lis >naner kaudtie rkallenkadrik L . VrslI 4t O «r., llsxnsu i. 8ckl.

Zu verk . e . j. deutsch . Schäfer - 1 Zu vrk . e. nahe a . Klb . st. schm.
Hündin. Alexanderstr. 43. >Kuh. D. Schwüntje . Bloherfelde.
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„MsttSrkesLsr vLodkantsobllk ".
Kenersiebsr , billig , tropft nickt unck mackt auck alte unck

morscke Rappe wieder elastisck unck wasserckickt. Lswäbrt in
allen Lonen, von cken llropen bis in ckie nörcklickstsnRegionen.

>!i! sx fingsp L 6o. , kneslsu,
"Oöl- n . I 'iinis -,Ls-rdolüisuw- n ^scksieätzrsi.

Louis krouua L vo . , Ramdurs,
l8pLlck !1ngs1rssss 154 180»

Kager von vsmpkmsscvinen , vampikesseln, lieservolren,
klsendsknseklenearu üelelsen unck ksurwecken, iilemsekeiben,
Irsnsmissionswellen etc ., kükren aller drt ru Wasserleitungen,
Lsunpiäklen . vrakt unck vraktselle ru kinirieckigungen , Kutr-
elsen , Ketten etc.

-inksuk ganrer fsdriksnlsgen. Sckilts rum ttdbrucv.

G

prims kinösgsrn
kür

M - NÜIlMMMlliW ».als bestes ckersrtizes Osrn
allgemein bekannt,
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Empfehlen in nur bester Qualität:

Mgeusett , Vaseline , Leüeröl , MasGnenZl,
sowie alle anderen Sorten Fette und Oele.

Bertr . für Oldenburg «nd Umgegend:
Sösslsr, Nadorsterstr . 54.

Niederlagebei Herrn Gramberg am Markt.

dfsserlll LAderrukr.

8eptieiM --- Xälberpilöumgllie.

IZMU -Z»stititI . Äaä8ber6
Goldene und 3 Silberne Medaillen.

Schützet Eure Schober
mit dein

SvliovsriisiL 7
Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen

Preis pro Netz Mt . 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.
Lnrl k 'rsur : Ssokc , V'üi ' tli tLsyem ckl

Zu verk . 1 Bullenkalb, 14 Tg . I Z . verk . ein Sabn und viel
Joh . Dannemann. Hühner , ostfr . SilbermöveiK

Ofenerfelde. I Nadorsterstraße 79 . ukreil.



Vorderansicht
: ines Pan - Separators

D. R.-Patcnst Pan -Separator
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.

Man lasse sich durch die Verkäufer minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets Len Pan - Separator ! Es ist gibt keine
andere Maschine, die „ebenso gut" ist . Tausende Pan -Separatoren sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine. Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.

Einzig dastehende Vorzüge:
schärfere Entrahmung >

Vollkommenste Milchreinigung > durch neues Milchscheideverfahren.
Keine Teller in der Trommel.

Größte Einfachheit
Pan -Separator -Bntter ist die feinste Butter auf dem Markte!

Spielend leichter Gang 1 durch elastischen Troinmelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit l neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile j Keine Schnüre und dergleichen.

vor ?sn-8vpsrstoi' ist kv >- Isioktgvkenksiv dlilolisnti-skmer!
12 Größen, auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!

Diesereinfache Milch-
Verteilerist der ganze

Trommeleinsatz!

.i Mre MWc kamtic:

Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit — Reichliches Zubehör.
Auf Anfrage (Postkarte genügt) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen, unsere

angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Einzige deutsche Pan-
Separatoren-Fabrik.

Milchzentrifugen jeden Systems werden auf Wunsch in Zahlung genommen.
Pllil - SeMmtsr - GejeWllst, M 5.

st Iklisn , meine Herren Wieffsrverküufsr , welcke Sie

übsrwisZenk mit kankwirtsn in irKenkeinem Artikel

au tun Kaken, nock nickt äer Oekanks § sks » unsn

8aek'8ekepklüM
ru verkaufen . k?eclinsn 8ie sick einmal aus , wieviel Kundert

pflüge allein in Ken Dörfern Ikrer kunksckait arbeiten , da auck

der kleinste Dankwirt Kieses Oerät nicbt entbskren kann . Warum wollen

8 !e nickt kerjeniZe sein , der Kiese verkauft , wenn Lis wissen , kass siek lknen

kis Vertretung ksr weitaus grössten unk erfolgreichen ! keutscken kfflug-
kabrik bietet unk weitere Kenntnisse kierru nickt erkorkerlick sink . Din

kakresabsatr von 111,000 pflügen kürkts Zie Kock davon überzeugen , dass

kis Ware sick selbst empfeklen muss , kenn ksutrutage wirk nur das gekauft,
wobei der Käufer betreffs Oüts unk killigkeit seinen Vorteil linket . Wenn

dieser Leweisgrunk lknen klar ist , so sckreiden Sie an kis Qsnsral -Vertreter

kiebn » Xlenvlcs , Uvinelingen - Snsnisn»

gsäikale Vernictitunx aller
vsumscliäsllnge , wie klutlaus,
Matt- uns 8cb » älaus, llaupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
uns öeren krut bewirkt

„ksrMol".
lls ist ausserclem ein vorrüx-

»cbes Präparat rur Heilung von
lkinäenkranlrlieiten, ilrebs, Oummi-
iluss, Sckori etc.
K/Isx RingerLvo . , kpsslsu.

GruildftülkverklNlf.
Wegen Auswanderung soll das

von Bergers Erben angekauste
große Grundstück, am äußeren
Damm 25 belegen, zu einem
größeren Betriebe paffend, sehr
vreiswert verkauft werden.
G. Wübbenhorst. Osternburg,
_ Schulstr . 27.

Altenhuutorf. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehendeQuene.

Hinr . Logemann.

HepLUSZeknsiäen!
ZehetbauerschePatent-

Huseisei sir Dchse«
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Austrittsrandei erzielen
großartigste Erfolge. Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft. Ochsenbeschlag . Fuß¬
gesunde , ausdauernd zugfähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen-
eiscn selbst direkt, und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg.

Nied.-Oesterreich, geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

Rastede. Habe noch einen
größeren Posten Speck abzu-
geben , im Bauernhgnse geräu¬
chert , bei ganzen und halben
Seiten , ä Pfund 70 Z. .
_ I . L Prull.

Sicherer

durch
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhctndlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak. 3,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, LauÜSbeeg
a. d. Warthe.

Geflügelfutter,
kl . Buchweizen. Bruchgerste rc.,
gemischt , Ztr . 6,50 .lki. Hoffmanns
Getreideimport , Magdeburg.

in der Tube und in Dosen L 1,
2 und 5 Pfd.

Bewährtes Schutzmittel gegen

Bremsen, SteMegen etc.
Unschädlich ; hervorragende Wir¬

kung ; glänzende Zeugnisse.
Josef Altfillisch,

Augsburg.
Für Wieöerverkäuier lohnen¬

der Artikel.

Immobilverkauf.
Elsfleth. Witwe Drallmeyer

«nd Kinder beabsichtigen ihre
an der Altestraße belegeneBesitzung,
bestehend aus großem, gut er¬

haltenen Wolmhausenebst28 sr
47 gm großem Garten,

mit Antritt zu Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das massiv und sehr solide
erbaute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬
lichen Mieterträge sehr bedeutend.
Der beim Hause befindliche große
Garten ist besonders zum Ge¬
müsebau geeignet und sehr er¬
tragreich, daher ein Ankauf dieser
Besitzung mit Recht empfohlen
werden kann.

Dritter mrS letzter Berkanss-
termi« findet am

!>e» 19. August I.
nachm . 5 Uhr,

inBargmanns Gasthofe zu
Elsfleth statt.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam mache, lade ich Kauf¬
liebhaber hiermit freundst ein.

Bei hinreichendemGebotwird
der Zuschlag erteilt.

S . kols,
amtlicher Auktionator.

ISoLr . Oxv , 6c Os .,
Uelck- uuä Inckuüriebalmwersts 6 . m. b. H-,

UnnkmiINtl Lureau : Uapeilenstr . 8 . — - Vortmunä -Uaksn
UUI 4IIIUIIU , TeleZramm -^ ärelle:

Lsnik _ ^-» 2-- - , , ,
ILIsls : veno u . gedrauebts

liompl. Ksliaaalagen stokomotIve,4nsckIuL-
kür Uanä - , kkercke - gleise. Lussrdeltunz
u . stostomotivststrisb, gsnrer Lstinprojelcte.

stwŵ
bo ^ ^

b
^ ' Lämtlicbe llrsstrtello

etc.
llollenlager.

I.
oegrünäst

sjÄinovsp-ftainUolr,
bloscsttuoutsbrik , Uissu-

givsovreiu . Lossslsckuuioäs
lisa vrbaut 1SV9.

ÜSMftsKeLSvI . b^krsul . a -mieM , INLN8M
'
l88i0N6N

Oldenburger Milch-

Zu verkaufen. 2 Jauchetröge.
W. Wallrichs. Neusüdende.

» lle AdrMU. — lirSule MM.
Iv belle ÜMM »et « !

Voder b»0000 verttaatt . Voder 700 Lrrte kroi « .

Verlangen Sie äis ^ Iku-Vrucksckriktsn.

bllS- bMl- ÜMM . li. bl. d. IM IS.
llinrigo äeutscke Llka-ksdrill.

,iesen- und BaulMd- Berkuus
in Kaihause « .

Zwischenah«. Der Hausmann Joh . Schröder zu Kakhausen
will folgende I -SnUsvsIsn öffentlich meistbietend mü Antrm
nach diesjähriger Ernte verkaufen lassen:

1. Die an der Chaussee nach Aschhauser¬
feld belegeneWiese „Plack"

, 4V- Tage¬
werk groß (namentlich auch als Weide
geeignet),
das jenseits der Bahn beim Haufe
des Grundheuermanns Bunjes be¬
legene Ackerland „Breen" , 4 Scheffel¬
saat groß,
den halben Kamp neben Gerh.
BorchersHause , etwa 10 Scheffelsaat.

2. und letzter Termin dazu ist angesetzt auf

Freitag , de» b . A« g«ß, ich«. 1 il-r präzise,
in CasperS WirtShause zu Kaihansen , wozu Kauflustige einge¬
laden werden mit dem Bemerken, daß in diesem Termine der Zu-
schlag erteilt werden wird. Feidhns , Auktionator.

2.

3.

Zn verpachte « ! Mich meche ch es,
-m, M-i

i
dag meiae

mit Grasung für 3 Kühe u . Wim
terfutter für 8—10 Stück Horn¬
vieh.

Großenmeer. D . Winter.

Suche baldigst herrschaftliches

Gut oder
Domäne,

400—800 Morgen , mit guten
Boden- und Jagdverhältnissen,
nahe Bahnstation , zu pachten.
Offerten unter V. 81W an Herm.
Wülker. Annoncen- Expedition,
Bremen , erb.

Eine sehr gut erhalt , zweischl.
Bettstelle mit Sprungfederrahm.
und dem dazn gehörigen kompl.
Bett . Amalienstr. 16, oben.

Ml

und Mastpnlver

6 Hennekücken zu verkaufen.
Schlenz, Hundsm.°CblUlffee.

Hier das Urteil eines erfahrene»,
heimischenSchweinezüchters:

. Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine, u. das machte
ganz allein der Gebrauch von
„Bauernlnft ", das nicht genng
empfohlen werde« kan«.

K. i. L."

Der Preis von „ Bauernlust "
, Pfund

0.80, ist autzerordentlich mastig in
Anbetracht seiner vorzüglichen Eigen-
schaste«. Haben es die Tiere in den
Beinen, wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust" . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweine vor und nach dem Wurf.

§. Sattler, Hbbreosik.^.
(Inh . : Apoth. Th. Storandt .)

^ Prompter Versand non
auernlnst" «ach auswärts.

Eine Postkarte genügt.

MKM MMt L
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Aegelei-Mlsgen

ekMsttefsi
LlM -rrero/sir.
Mkvecke
LÄrgv/e », §sLaMö/« r,
auck: mr't Kar-Ätsrnng.

viele Eiev lege» ?
Um das Eierlegen der Hühner

zu befördern, muß man in das
FuttersolcheBestandteile mischen,
welche das Eidotter und das Ei¬
weiß ersetzen . Dieses Problem
hat Professor Corel! gelöst ; er
hat eine chemische Zusammen¬
setzung erfunden, welche unter
dem Namen Professor Corell's
Krast-Futter für Hühner zum
Verkauf gelangt.

Professor Corell's Kraftfutter
kostet per Paket 2 in welchem
Gebrauchsanweisung miteinliegt.

Die Hauptvertretung für
Deutschland und Oesterreich hat
Unterzeichneter. Ordres werden
nur Per Nachnahme oder gegen
vorherige Einsendung des Be¬
trages per Postanweisung erfüllt.

Alleinverkäufer Rabatt.
A. Bir » . Altona , Paulstr. 29.

Linst Mop, °>.
Lomli « M aft dlsus Winter 8
vvL tllt « . SV keicktstr . 28
fsdrikrckornLteine

Keracks-
rreirtew , Lmckew, LuAs»,

MrlsabäsÄer,
oä-rs

Seba«t ca. 2600 Sodornstsins.

Le« eleinMmm»WM

3000
ZS70. -sr»

kdsisiisvvs vMili-MkllS m. b. ü., Köln s. lürsiil
övküM ösimli-vivrise m. b . N. , kgpIin-l.

'Mgndöi'g
viedtjMLioxSsrVsrotll ^ t«»

LsüLiiL -r ^drlkeu , Uekem—
alle Tonten övnrln Is Huslität.

«foo o-s/wo s/o» s/r»»t ao «//» pädr« oo.
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 2. August d.

Js . , nachmittags 4 Uhr . gelangen
in der Harmonie in Osternburg:
I . 4 Partie Herren - Jilzhüte,

Hemdentuch . Damenstrümpfe,
Schürzenbesätze , Korsetts.
Schürzenborden , Damerjchür>
zen , Normalhemde . Knöpfe,
fern . 11 Schweine , 22 Hühner
und 2 Hähne , 2 Wandschränke.
1 Wasserschrank . 65 Bilder,
8 Stubentische . 1 Wembowle
mit Löffel . 8 Blumenvasen , 4
Teppiche . 6 Blumentöpfe , 11
Sofas . 1 Spiegel mit Sviegel-
schrank, 1 Spieaelschrank , 6
Spiegel . 1 Hängelampe , 1 So¬
fatisch, 3 Fahrräder , 4 Sessel,
9 Kleiderschränke . 1 Zigarren¬
schrank. 4 Stühle . 4 Tisch¬
decken, 4 Regulatore . 1 Musik¬
automat , 1 Geweih . 2 gr . Mu¬
scheln , 1 Geige mit Bogen . 2
Fruchtschalen , 3 Blumenstän¬
der , 7 Kommoden . 1 Kronleuch¬
ter , 1 Paar Portieren mit
Stangen . 2 Borten . 5 Verti-
kows , 1 Bierapparat mit 2
Kränen , 2 Kaffeetische. 2
stumme Diener . 1 Rauchtisch,
1 Nähmaschine . 2 Serviertische,
1 Waschtisch. 1 Anrichte und
1 Küchenschrank.

II . 1 Partie weihe Mädchen-
Hemde, Korsetts , Normalhemde,
Markttaschen und gestreifte
Herrenhemde.

legen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

Zwaugs-
versteigemng.
Am Freitag , den 2. August d.

Js . . nachmittags 4 Uhr . gelangen
im Auktionslokale des Amtsge¬
richts hiers . :
1. 3 Sofas , 9 Tische , 1 Sofaborte,

2 Bilder . 1 Regulator , 1 Tep¬
pich, 1 Rolle Kokusläufer , 1
Blumenständer . 1 Spiegel-
schrank, 1 Kleiderschrank , 1
Eckschrank, 1 Ladentresen mit
Pult , 1 Nähmaschine , 1 Bett¬
stelle . 24 Kasten mit Schlipsen,
70 Militärmützen und 1 Par¬
tie Damen - und Herrenhand-
fchube.

H . 2 Sofas . 4 Tische, 7 Rohr-
stöhle , 1 Spiegel . 1 Bild , 1 kl.
Borte , 1 Paneelborte . 1 Blu¬
menkorb. 3 Figuren . 2 Vasen,
1 Säule , 1 Etagere, . 2 Garde¬
robenhalter , 2 Garderoben . 3
Pokale , 4 Ionbongläser , 1
Schirmständer , 1 Vertikow , 1
Ladentresen . 1 Schaufenster,
einrichtung . >1 Portiere mit
Stange rc. . ferner etwa 15
Mtr . Bettköper , 15 Mtr . 8-
Kleiderstoff . 5 Mtr . Blusen¬
flanell , 7 Mtr . graues Kleider¬
leinen . 20 Mtr . Satin , 10
Mtr . Satindrell . 10 Mtr.
Batist . 17 Mtr . gestr . Mull.
8 Mtr . Frottierstoff . 34 Mtr.
weißen Stoff , 10 Mtr . Pique,
55 Kleider . 1 Rockvolant . 10
Korsetts , 13 Nachthizschen , 37
Leibchen , 18 Erstlingsjäckchen,
3 Kinderunterröckchen , 1 seid.
Jäckchen . 3 Frisiermäntel , 1
Plüschtischdecke. 1 Kopfkissen.
1 Kissenbezug . 1 Kittel , 12
Batist -Jäckchen . 2 Dtzd . Ta-
schentücher und 133 Herren¬
kragen,

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Künden,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 2. August d.

Js ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
in Mohnkerns Wirtshause in
Bürgerfelde:

3 Sofas . 4 Tische. 10 Stühle,
2 Vertikows , 4 Schränke , 1 Re¬
gulator , 2 Nähmaschinen , 1
Hängelampe . 1 Spiegel . 1
gold . Damenuhr mit Kette , 1
Fahrrad und 5 Bilder

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Selllus,
Gerichtsvollzieher.

BauMHe-
Berkauf.

Von - er zu Drielaker-
moor am Herrenwege
belesenen
KoMen Wiese

haben wir einige gute
Bauplatze zu verkaufen,

/i. kisekoif L Krimm.

Schweine-
Berkauf.
Osternburg. Der Händler H.

HInners Hierselbst läßt am

Äeilstus,
de» ß. AnguK d. Z.,

«achm . 4 Uhr auf.»
bei der „Harmonie " Hierselbst:

48 bis 58
große u. kleine

Weine
bester Raffe

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

A. Bischofs S- Grimm.
fEine Partie

ReiseMe, WaWrbe Md
HmiMlilWMe.

k'r . I -sdruarm , Gaststraße 10.

Technisch vollkommene,
ftreichsertige

Oelkardei»,
fachmännisch hergeftellt.

L . Ssttlsi », FarbenhanSlung,
Znh . : Apoth . Th . StmM.

Haarenftr. 44.
Farben — Lacke — Pinsel.

Is BolsneriliO,
M . 8» Ps«. i. 1 MI.

E. Sattler , Farben, Haarenftr. 44,
Znh . : Hoth. Th . StoiMdt.

MseilkMkckllf
bei Telssheiseii.

Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe der vor Delfs¬
hausen an der Chaussee das. be¬
lesenen

Wiese
des Joh . Wuls in Delfshausen
steht auf

mbenb, 18. Avgvß,
nachm, präzise 5 Uhr,

Wübbenhorst' Ggsthause inm
Kleibrock an
der Zuschlag

Rastede.

und wird
erfolgen.

Degen,

alsdann

Aukt.

tAemüssvvagbii,
LtsrnLss IrlspSM

billig und gut.
Rabattmarken oder 5

x î>. L.stnns » n , Gaststr. 10.

Carbiaev
prachtvoll und haltbar crdmen
will, wende sich an die Drogen-

Handlungvon
Apoch . E. Sattler Nachfolger,
Wh . : Apotheker Th . Stmndt),

Haarenftr . 44 . Fernspr. 356.

»is Heeren!
UeberraschendeWirkung bei

UHÄ ^ 11.
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

üsemstosea.
Stets frisch zu haben in der

Med. Drögen-Handlang
E. Sattler Nchf.

Apollieker 7K . 81orsnc!t,
Haarenstraße 44.

WutWr

ImmoliilmkMs.
Blexen. Die zur Konkursmasse

der Bauunternehmer Wiechman«
L Eckhoffgehörenden

Kiliilobilieil,
verzeichnet im Grundbuche der
Gemeinde Blexen wie folgt:

1. Artikel Nr. 4M» : Eine in
der Nähe des Blexer Bahnhofs
und Anlegers belegene

bestehend aus einemneuen , villen¬
artig gebauten, 2 kompl. Woh¬
nungen enthaltenden Wohnhause
und 12 ar 34 qm Haus -, Hof-
und Garten gründen , wovon noch
ein schöner Bauplatz — Eckplatz
— abgetrennt werden kann.

2. Artikel Nr. 417 : Eine in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegene

bestehend aus:
s . einem 5 geräumige Woh¬

nungen und einen schönen
Laden enthaltenden Wohn-
und Geschäftshause mit

.. 7 ar 95 qm Haus-, Hof-
und Gartengründen . In
dem Laden wird zur Zeit
ein Manufakturwaren -Ge-
schäft betrieben; derselbe
eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber
auch für jeden anderen
Zweck;

b. einem Bauplatz zur Größe
von 8 ar 18 qm;

e. einem Bauplatz zur Größe
von 5 ar 18 qm;

3 . Artikel Nr. 4ÜS: Ein in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belesener

zur Größe von 11 ar 30 qm,
sollen mit Antritt 1 . Nov. 1907
öffentlich meistbietend verkauft
werden und wird dritter und
letzter Termin zu diesem , Zweck
anberaumt auf

Mkustug,
Le» 8. August I .,

«achm. 4 Uhr,
m Michaels Hotel — Wisch-
höfer — Hierselbst.

Weitere Aussätze finde« nicht
statt «nd wird in diesemletzte»
Verkaufstermin der Zuschlag
ans das Höchstgebot soforterteilt.

Indem ich aus diese günstige
Kaufgelegenheil noch besonders
Hinweise und mich zu jeder
weiteren Auskunfterteilung gern
bereit erkläre, lade Kaufliebhaber
freundlichste ein.
SolurivI» Sößvi"

IlnulMmkllnf.
Der KaufmannRehers¬

bach inHannoverwünscht
feine hierfelbst
ZtWiiHr . U

belegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Termin zum Verkauf
ist angesetzt ans

Mitlmch,
14. Aug. 1881,

nachm. 6 Uhr,
in Kramers Restaurant
„Zum Prinzen Eitel
Friedrich" hiers. , Haaren-
stratze 38.

Die Bedingungensind
Sicherst günstig . ES be¬
darf nnr einer geringen
Anzahlung.

W . MM 8 MlNiM.

Zrr verkaufen
10 Fuder Kohlenschlacken und
2 junge Jagdhunde.

Dampfwaschanstalt
„Edelweih ".

Ein gut erhaltener

LblLaurLluLaokLALUs.
Lins Motzs Laotis untsn anAekükrter IVsins , krüksr im Besitz ckesl

I Herrn S . von Illanslcl - Lülvw in Berlin , bin ick beauktragt , lcknsllllens1
ZSASN dar ru veräußern . Boa Lager entbält nur belle , einvanckskreie I
Dualitäten oller nocküebencken Norken:

8̂ 4

U
e'il

OLLMpLgnsr.
Breis inlll . Steuer

a) Im Inlsnck auk Blakcken Zeküllt:
V, LI.

^ Dermania - Lekt . N. 1 .50
*8parkllnA8-Dock, SrllDualit ^ „ 1 .60
^Laiser - 8ekt . „ 1 .85

2 .45
2 .45
3.20
3 .25
3 .40
3. 75
4 .50
Bl.
0 .90
1 .10
1 .50
1 .50
0 .95
1 .15
1.40
1 .75
2 .00
1 . 10
1 .40
2 .00
1 .40
1 .80
2 .00
1 .50
1 .20
1 .15
1 .40
1 .40
0.90
Bi.
1 .40
1 .80
2 .20
3 .25
1 .40
2 .60

weiß

Lckloß Voux, kloulin . . .
Vve . Blusquin L Do ., Uoulin
Dllr. ^ ä . Luxkerberg Silber
Lkorio Klumm L Do . Lobion
Kosäerer L Do . DonZeviile
LisinZer L Do . Lobion .
Deutz L Oeläermann . .

Ovsssnt - Wslns.
! DnZomvein, süßer . . .
Kuller Ausdruck . . . .
Beinller Kuller Ausdruck
Ksrbsr 'kollo^srlLromorocln ^)

jBortlvein . . . .
keiner alter
kn olck extra
ver / superior
extra kein, alt,

! Lksrrv olci . . . .
Ln olck . .
„ „ extro

i Uocksiro olck . . .
kn Zolcken
verzl olck extr

! NoloZo ckuro . . .
Norsoto.

! Vermoutb Trento .
cki Torino

i Doorimoe Lbrilli . .
i Lomos Nusoot . .

lktum , ste.
I Keiner Kum, lveitz Kapsel
Kum, alter , extra . . .

Baükakcken . . .
OrlA .-ckamaioa , Diterk.

! ^ .rae cks Ooa.
„ cks Batavia . . .

Lai - ri . SarSvsux - ^VsIns.
^ Vl BI.
8t . lluIien-Dorrain . . . . 14 . 0.60
8t . Bstepbe Dorrain . . . » 0.70
8t . Obrillol/ , Lorckeaux . . „ 0 .85
Ikeäoo NarZeaux „ . - » 0 .95

j Lbateau Beiair „ . . » 1 .05
Diversan . . . . „ 1 . 15
Dsoville . . . . » 1 .30

Obateau Latour . bl. 1 .501
„ Larose . . . . . . 1 .701
„ Laktte . . . 1 .851
„ Kotbsckilä . . 2 .751

lAosvI - ^VsInv . >/,
blosslblümcken . bl. 0 .601
1904er Oracker . . 0 .701
1903er Lrauneberger . . . „ 0 .801
1903 er Trittenkeimer . . . „ 0 .901
1903er Obsr -Bmmeler . . . „ 1 .001
1903er Berneallier . . . . „ 1 . 101
1904er blerler -LtekkenberA . „ 1 .251
1902er XeltinAsr Lckloß . . „ 1 .301
1903er Brckener Treppcken . „ 1 .401
1901er lloseksböker LerZ . „ 1 .551
1900er Lerneakler Doktor . „ 1 .751
1900er Dom. LckumrrbokberZ. „ 1 .90!
1900er Oracker Bimmel . . „ 2. 101
1902er Brauneb . Baulinsber § „ 2 .251

lkrNsin - IVsIns . Vi
1904er Lteexer . bl. 0.60!
1904er bllsrüeiner . . . . „ 0 .701
1904er Oppenbsimer . . . „ 0.851
1904er Osissnbslmsr . . . „ 0 .95!
1902er Borller Traminer . . „ 1 . 151
1903er Dort ckobannisberger „ 1 .351
1900er IVinkler BasensprunZ „ 1 .451
1902erDsiässbeim . Keiterpkack„ 1 .60 j
1899er Dorcker - Bockentkaler „ 1 .751
1902er Kückesbeim. -BerZ-Kab. „ 2 .00 >
1902er Borller ,1esuiten §art.

klusl. . . . . . . . 2 .401
1902er Liebkrauenmilck . . „ 2 .90!

Ooxsuao . Vi BI.
Deutscker OoZnae . . . . bl. 1 -251
Boutlier L Oo . . 1 .801
B . VillemarckL Do . , in BallZek . „ 2 .201
Bisquit Duboucke L Do . . . „ 3.751
4 . Brünier L Do . Dognae . „ 4.501
Blanat L Do. Dngnae *** . „ 5,00 j

L^iKöre.
Durrayao äubbelt . . . . „ 1 -751
DanLiAsr Dolckwasser . . . „ 1,501
Bier - Do§nao 1 .901
Dkartreux Diquer , Diterkl. . „ 2 .001
Kapuziner (Benediktiner ) . „ 2.00!
Dbsrrz^ branckz ^ . . . . . „ 1 .751
Keppermintz, . . . . . . . 1 .75
Bckt Lckwarxwälck. Kirsck̂ v. „ 2 .50!
Däniscker Aquavit . . . . „ 1 .50!
LteinbaZer , Original . . . „ 1 .751
Biskümmel . 1 .901
Kurkürülicker bla§enbitter . „ 1 .501

! k'iii ' Iscklvllosv IVsi -s vvivcl gururrkievt.
BliOlitKoiavsiiiLi ' sirclks rüarlloKgsnonirlrsrl . k

VVeniZer als 12 Blalcken (auck sortiert ) vercken per Labn nickt ver - !
! sanckt . Blatcken, Killen u . LmballaZe virck nickt berecknet . Versanä §e§en 1
! VoreinsenckunZ ckes Betrages ocksr Kacknabme.

Leüellungen sinck zvtrt »ur xu ricktsn an : Lureau unck kellsreien

V . Svlravlc,

MALMSG-

Schweiburq.
I . G . Albers
moor läßt am

Der Hausmann
zu Jaderkreuz-

Mtmch,
Leu1t. August L. Z

nachmittags 5 Uhr.
an Ort und Stelle auf der olim
Thiens Bau:

S W Kße Äste»,
Z „ ,. Sommer-

im ganzen oder geteilt , öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

_ Steckmann , Aukt.
Zu Geburtstags - und Gelegen¬

heits -Geschenken empfehle eine
Partie einzelner schöner

Lehnstühle oud
desmrRohrseffel.

Schöne, moderne Sachen.
l -sLruLnn , Gaststraße 10.

Osternburg.
Empf. für Freitag

lebendst. NordsteschMsche
nnd Kackschoben billigst.

Mlisiistl ..
Ulmenstraße 5.

Johannisbeere « zu verk. , Pfd.
10 Nebenstraße 8.

Kinderwagen und
Babykörbe.

Nur beste Ware , unter Garantie.
Noch Ausnahme -Preise.
Lehman«, Hofkorbmacher,

Il
" S0 M

Für Geschäfts - und Privat -Korrespondenz. Für alle Formate
benutzbar. 86 Metall-Typen. Vorzügliches Material . Sichtbare
Schrift. Schöne und zeilengerade Schrift. Ohne Erlernen sofort >
zu schreiben . Autographischeu . hektographische Vervielfältigungen,
Kohlenpapier- Durchschläge und Kopieren möglich. Ca. IX Kilo!
schwer . Bequem auf der Reise mitzuführen. Verblüffende Ein¬
fachheit der Konstruktion ist das Geheimnis der Billigkeit. Liliput-
Modell einschließlich Gebrauchsanweisung , Kasten, Postkarten¬
halter , Farbe , Oel, Typenbürste usw . franko gegen Voreinsendung I
von 30 ^ oder Nachnahme (1 ^ teurer) (Garantie : Zurück¬
nahme) durch

H . 0 . B'öi -stsrs Schreibmaschinen-HanS,
Berlin GVäik. 2S, Jüterbogerstratze7 m.

Kgl . ?7KU88. KI L88VN - ^.0116716. 1
Die Erneuerung zur 2 . Klasse , 10. u. 12. Aug., j

hat bis 6. August zu erfolgen.
Karrflose 2. Mjj

l/, - V . 14 V,

Otto Wulff.
L 8 10 20 40 80 ^

sind noch zu haben, auch unter Nachn. s
Oldenburg i . Gr., Vahnhofftr. 18,
Kgl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

L8 >81

ei'i'eielit!
Verlange« Sie die neueste hygie». Erfindung. Im Iw

n«d Anslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi, k. Bücher , -
Irrigator . Stück 2 Mk ., jahrelang brauchbar , Aufklärung gram,
verschl . gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfind«
kr . k»« pp « , Fabrik hygien. Artikel, k-stpr -lg , Eisenbahnstr. tu"
Strengste Diskretion zugesichert. _ _

Was essen wir?
Neklspeisen , Lucken , kuckckings sinck in keißer ckakres-
xsit dsliebkells unck dekömmlicklle Lpeisen , venn
Kee888 5 Pfg . - Lsokpulver
Ü6S8S8 8psrpul ! liingpulver
ÜKK868 Vsnllüniuvllsr vemvenäet rveräsn.
Ü66868 82Ü2/I sckütrt einZemackts Brückte vor ckew
Veräerden . Keese O . m. b . B . , Nameln.

VercuMoMK: Wilhelm P. Buich als MetretMeu.r^ iür den Jnjeratenteil .:

Fr. , . ^
Gaftstratze 10.

LH eo L0 r Ad di cks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f , Oldenburg.
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14. aeutscver Turntag.
8 . Worms , 29. Juli.

II . (Schluß .)
Ein lärmender Zwischenfall.

Nach einem von der Stadt Worms gegebenen Frühstück
gelangte folgender Antrag des Maingaues zur Verhandlung:^ Der Turntag wolle beschließen, daß dem Vorstande
der deutschen Turnerschaft mit Bezug aus den von demselben
in Nr . 1 der „ Deutschen Turnzeitung " erlassenen Aufruf
aufgegeben wird , solche politische Machinationen zu unter¬
lassen, da dieselben den Grundsätzen der deutschen Turner¬
schaft widersprechen und außerdem geeignet sind, die Turn¬
vereine , überhaupt die deutsche Turnerschaft , auf Las
schwerste zu schädigen.

"
Stadtrat Stadtmüller - Offenbach (Rufe : Zur

Tagesordnung !) : Ich habe den Auftrag von meinem Gau,
den Antrag zu befürworten . Innerhalb der deutschen Tur¬
nerschaft gibt es keine politischen Tendenzen . (Lebhaftes
Oho !) Ich habe Wohl nicht nötig , zu sagen , welcher politischen
Partei ich angehöre . (Rufe : Nein !) Ich habe aber stets
die Sache des deutschen Turnwesens hoch gehalten . Wenn
Jemand den Versuch gemacht hätte , sei es von links oder
rechts, Politik in die Turnbewegung zu tragen , dann hätte
ich das mit größter Entschiedenheit zurückgewiesen. Ich
hätte niemals geduldet , daß in unseren Turnvereinen Politik
getrieben werde . JchhabedeshalbdieErrichtung
des Arbeiterbundes mit voller Entschie¬
denheit bekämpft. Ueber Vaterlandsliebe kann man
ja verschiedener Meinung sein . (Furchtbarer , lang an¬
dauernder Lärm . Rufe Psui ! Schluß ! Schluß !) Einige De¬
legierte beginnen Deutschland , Deutschland über alles zu
singen. Glocke des Vorsitzenden . — Stadtmüller: Ich
bin lange im Auslande gewesen, ich weiß , was Vaterlands¬
liebe bedeutet . (Heftiger Widerspruch . ) Ich habe stets
Vaterlandsliebe betätigt . (Lärm , heftiger Widerspruch .) In
der Ausschußsitzung in Frankfurt a . M . ist ausdrücklich be¬
tont worden : In der deutschen Turnerschaft sind alle Par¬
teien willkommen , auch die Sozialdemokraten . (Heftiger,
lang anhaltender Lärm .) — Es meldeten sich eine Anzahl
Redner zum Wort und bemerkten : Das gegenwärtige Ver¬
halten eines Teiles der Versammlung liefere den Gegnern
Wasser auf die Mühle . Die deutschen Turner seien noch in
der Lage , eine Rede , wie sie soeben gehört worden , zu wider¬
legen . — Der Vorsitzende, Dr . Goetz , ersucht ebenfalls , den
Antragsteller Stadtmüller aussprechen zu lassen. — Stadt¬
müller, nochmals zum Wort verstattet , bemerkt : Er wisse
gar nicht, warum die Versammlung sich so sehr aufrege . Er
stehe 25 Jahre an der Spitze der Turnbewegung in seinem
Gau , er habe stets die deutsche Turnsache hoch gehalten , er
habe mit seinem Anträge nur bezweckt , die Politik von der
deutschen Turnerschaft , wie es stets geschehen und doch auch
satzungsgemäß sei, fern zu halten . (Heftiger Widerspruch .)
— Turninspektor Schmuck - Darmstadt : Das Verhalten
eines Teiles des deutschen Turntages war unklug , wir sind
auf unserem Turntage klüger gewesen. Wir haben unsere
Gegner ruhig angehört und sie sachlich widerlegt . Wir dür¬
fen den Gegnern unserer deutschen Turnsache nicht Gelegen¬
heit geben , sagen zu können : es sei ein Redner auf dem deut¬
schen Turntage vergewaltigt worden . (Beifall und Wider¬
spruch.) — Dr . Berger - Magdeburg befürwortete , über
den Antrag des Maingaues zur Tagesordnung überzugehen.
— Justizrat Kärnbach - Breslau : Ich bin auch der Mei¬
nung , daß wir in der Lage sind, unsere Gegner zu widerlegen.
Deshalb hätte ich im Interesse unserer guten Sache ge¬
wünscht , wenn Herr Stadtmüller nicht unterbrochen worden
wäre . Allein , wenn Herr Stadtmüller sagt : er stehe seit 25
Jahren an der Spitze der deutschen Turnbewegung , dann
bedauere ich das . Ein Mann , der offen ausspricht : über
Vaterlandsliebe kann man verschiedener Meinung sein , kann
unmöglich an der Spitze eines deutschen Turngaues stehen.
Dis deutsche Turnerschaft treibt keine Politik , ihr ober¬
st er Grundsatz ist aber Pflege der Vater¬
landsliebe. (Lebhafter Beifall .) In einer Verfamm-
lung des Arbeiterbundes in Breslau wurde gesagt : Die

Sozialdemokraten haben auch Vaterlandsliebe , ihr Vater¬
land ist aber die ganze Welt . (Rufe : Pfui !) Ein patrio¬
tischer Deutscher beschränkt jedoch seine Vaterlandsliebe auf
sein deutsches Vaterland . (Lebhafter Beifall .) Pflege der
Vaterlandsliebe ist oberster Grundsatz , ist Tradition der
deutschen Turnerschaft . Deshalb muß zwischen uns
und den Sozialdemokraten eine reinliche Schei¬
dung vorgenommen werden . (Stürmischer Beifall . ) Ich er¬
suche Sie , über den Antrag des Maingaues zur Tagesord¬
nung überzugehen.

In ähnlicher Weise äußerte sich Schatt (Hanau ) ,
Schmuck (Darmstadt ) u . a . — Journalist Paul Kunzendorf
(Zehlendorf bei Berlin ) : Er bedauere sehr, daß der Antrag
des Maingaues auf die Tagesordnung gekommen sei und
noch mehr , daß er einen solchen Mißton in den sonst so har¬
monisch verlaufenen Turntag gebracht habe . Er sei der
Meinung , das Flugblatt und auch die Haltung der Turn¬
zeitung könne nicht Anlaß zu dem Anträge gegeben haben.
Er gebe sich der Hoffnung hin , den Antrag durch Uebergang
zur Tagesordnung so schnell als möglich aus der Welt zu
schaffen.

Es gelangte schließlich folgender Antrag des 9 . mittel-
rheinischen Turnkreises mit allen gegen zwei Stimmen zur
Annahme : „Der Antrag des Maingaues enthält einen durch¬
aus ungerechtfertigten Vorwurf , und zwar in der verletzend¬
sten Form , gegen den Ausschuß der deutschen Turnerschaft.
Der 14. deutsche Turntag spricht seine entschiedene Mißbilli¬
gung darüber aus , daß er vom Maingäu gestellt worden ist,
und weist den Maingau darauf hin , daß er durch diesen An¬
trag die vaterländischen Aufgaben des deutschen Turnens
verletzt hat . Der 14 . deutsche Turntag drückt dem Ausschuß
der deutschen Turnerschaft sein volles Vertrauen und seine
Zustimmung aus .

" — Der Antrag gelangte unter stürmi¬
schem Beifall zur Annahme . Die Versammelten erhoben sich
und sgngen „Deutschland , Deutschland über alles .

"
Der Vorsitzende verlas darauf folgende eingelau¬

fene Drahtung: „Seine Majestät der Kaiser und König
lassen für den übersandten treu -deutschen Gruß huldvoll dan¬
ken. Im allerhöchsten Aufträge : der Geheime Kabinettsrat
v . Eisentraut -Rohde .

" — Es gelangten darauf noch einige
belanglose Anträge zur Annahme . — Der Vorsitzende und die
turnusmäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
danach wiedergewählt und alsdann der deutsche Turntag mit
einem dreifachen „Gut Heil " geschlossen.

Aus dem Hroßßerzogtum.
» » Nachdruck unserer mit Korrestwndeuzzeichen versehenen
W M»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

« er lokale Borlommnisie sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , 1 . August.

il . Delmenhorst , 31. Juli . Am kommenden Sonntag
findet auf dem alten Schützenhofe an der Kramerstraße das
diesjährige Schützenfest statt . Auf dem Festplatze herrscht
jetzt schon ein lebhaftes Treiben und Leben . Buden aller Art
werden errichtet , um am Festtage die fröhliche Menge zu er¬
freuen . Von den Schützen werden dis Büchsen nachgesehen,
ob mit ihnen auch noch die Königswürde gewonnen werden
kann . Gegründet wurde der Schützenverein am 3 . April
1847, gerade an dem Tage , an dem 300 Jahre vorher der
letzte Graf von Delmenhorst gestorben war , wo also die Graf¬
schaft Delmenhorst endgültig mit Oldenburg vereinigt wurde,
in der Posthalterei , jetzt Sudmanns Hotel . Postmeister war
damals Herr Fittger , der Vater des Kunstmalers und Dich¬
ters A . Fittger in Bremen . Postmeister Fittger gehört denn
auch mit zu den Gründern des Vereins . Außerdem waren
noch viele damalige angesehene Bürger unserer Stadt Mit¬
begründer des Vereins , so Herr Amtseinnehmer Kramer , der
noch jetzt in unserer Stadt in gutem Andenken steht, die
Straße , an der der Schützenhof liegt , heißt ihm zu Ehren
Kramerstraße . Seit dem Gründungsjahre hat sich der Ver¬
ein immer weiter entwickelt. Vor zehn Jahren , 1897, ver¬
anstaltete der Verein eine Jubiläumsfeier , an der nicht nur
die Bewohner der Stadt teilnahmen , sondern die auch aus der
näheren und weiteren Umgebung recht zahlreich besucht war.
Auch der Großherzog war dazu mit seiner Tochter erschienen.

In diesem Jahre kann der Verein also auf ein KOjähriges
Bestehen zurückblicken.

88 . Brägel bei Lohne , 31. Juli . Im Moore in der Nähe
der Bauerschaft Brägel sind in den letzten Tagen bedeu¬
tende Urnenfunde gemacht worden , die an Wohnstät¬
ten unserer heidnischen Vorfahren erinnern . Ebenfalls wurde
ein großer Opferstein etwa 2—3 Meter unter der Erde frei¬
gelegt . Auch beförderte man verschiedene Zierstücke von
Holzgeräten an das Tageslicht . Unweit dieser Stelle erhebt
sich in der Heide an der Moorgrenze ein Hügel , dessen Kuppe
eine muldenartige Vertiefung zeigt . Dieser Hügel wird noch
jetzt als ein heidnischer Opferplatz bezeichnet und steht jeden¬
falls in enger Verbindung zu den gemachten Funden . In
dem Lohner -Diepholzer Moore liegen in dieser Richtung auch
die alten , künstlichen Römerstraßen , die Bohlwege , die sich
durch ihr schwarzes Holz, dem Ebenholz ähnlich , kennzeichnen.
Diese Bohlwege wurden vor etwa 10—12 Jahren etwa 1
Meter unter der Oberfläche des Moores bloßgelegt.

* Jever , 31. Juli . Dem gestrigen Viehmarkt waren
zugeführt 290 Stück Hornvieh , 46 Schafe und 275 Schweine.
Auswärtige Händler waren in ziemlich großer Zähl erschie¬
nen ; der Handel war ziemlich gut , wenigstens war der Umsatz
erheblich größer als am vorigen Dienstag . Die Preise wollen
immer noch nicht steigen , so daß unsere Werder Wohl schlecht
abschneiden werden . Der Handel auf dem Schweinemarkt
war einigermaßen befriedigend . Zu Anfang des Marktes
waren die Preise für Ferkel ziemlich gut ; sie wurden 4 Wo¬
chen alt mit 7—9 ofk bezahlt , und später kosteten 4 Wochen
alte Tiere 6—8 cF , 6 Wochen alte bis 9 und 6—7 Wochen
alte bis 12 cL. Größere Schweine waren etwas mehr be¬
gehrt als sonst. Auf dem Schafmarkt unbedeutender Handel.
Ngch auswärts wurden etwa 176 Stück hochtragende Kühe
verladen . Nächsten Dienst ag Viehmarkt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ueber Ernährung . In neuerer Zeit wird von maß¬

gebender Seite dem Malzextrakt als Mittel zur Unterstützung
der Ernährung eine besondere Bedeutung beigelegt . Justus
von Liebig hatte letztere vor mehr als 40 Jahren erkannt,
als er die Suppe für Säuglinge (eine lösliche , stärkemehl¬
freie , milchige Malzweizen -Nahrung ) in Vorschlag brachte.
Vor etwa 10 Jahren verbesserte Dr . Keller an der Universi¬
tätsklinik zu Breslau diese „Liebigsche Suppe "

, indem er
nachwies , daß durch Vermehrung der Maltose — der am leich¬
testen verdaulichen Zuckerart — die größte Ausnützung der
Eiweißstoffe erlangt wird . In Liebigs Neutralnahrung ver¬
körpert sich die höchste Vollendung dieses Systems insofern,
als das Präparat Liese verbesserte , lösliche Nahrung in
trockener, also haltbarer Form darbietet und zwar je nach
Mischungsverhältnis : nach Liebig für gesunde , nach Keller
für magendarmkranke Kinder . Zahlreiche Kinderheilan¬
stalten schätzen das Präparat zufolge der günstigen Resultate,
welche damit erzielt werden und die auf den hohen Maltose¬
gehalt zurückzuführen sind.

Liebigs Malzextrakt -Pulver ist, dem vorstehenden ge¬
mäß , als ein Fortschritt auf diesem Gebiet anzufehen ; es
erweist sich als ein vollkommen reines , nahezu wasserfreies
Produkt , das unübertreffliches Malzaroma , 20 Prozent
höheren Nährwert als das dickflüssige Extrakt besitzt und sich
durch Haltbarkeit , bequeme Handhabung , Leichtverdaulich-
ksit und hohen Nährwert auszeichnet . Als blutbildendes
Nährmittel , das dem Patienten nie zuwider wird und die
geschwächtenKräfte ersichtlichhebt , ist es berufen , eine wesent¬
lich umfassendere Verwendung in der Hygiene zu finden,
zumal der Preis ein relativ niedrigerer ist, als derjenige des
flüssigen Malzextrakts . Genannte Präparate , von I . Paul
Liebe -Dresden dargestellt , sind durch die Apotheken und Dro¬
genhandlungen zu beziehen.
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Sie reichte ihm die Rechnungen . Er setzte seinen Kneifer
auf und sah die einzelnen Liquidationen durch.

Mit einer heftigen Bewegung schleuderte er die Blätter
auf den Tisch zurück.

„Das bezahle ich nicht. Ich nicht," sagte er kalt . „Macht,
was Ihr wollt . Ich bezahle es nicht ! " . . . .

Lalli klopfte das Blut in den Wangen . Sie konnte sich
nicht länger beherrschen. Niemand kann seine eigene Haut
wenden.

„Da die Sachen einmal gekauft und abgeliefert sind,
wird Ihnen leider nichts anderes übrig bleiben , als zu
zahlen , lieber Papa ! " sagte sie maliziös.

„Meinen Sie ? Ich sage Ihnen , ich zahle es nicht . Macht,
was Ihr wollt . Setzt Euch mit dem Lieferanten auseinander,
daß er es Euch auf ratenweise Abbezahlung läßt , oder gebt
den Krempel zurück. Wenn Sie vielleicht glauben , in dem
armen Kerl von Schwiegerpapa , der nicht allein gehen kann,
einen Trottel vor sich zu haben , der sich von Ihnen und Ihrer
neben Familie nach Gefallen ausplündern läßt , dann haben
Sre sich eklig geschnitten, meine Teure . Es ist eine Unver¬
frorenheit ohnegleichen, ohne meine Einwilligung solche Bä¬
ren anzubinden . Das ist nun aus , sage ich Ihnen .

"

. .. e^ a hört alles auf ! - Sie sollten mir die Hände da¬
für küssen , daß ich Ihren schwächlichenSohn heiratete . Statt
dessen mutz ich mich hier in unverschämter Weise maßregeln
und sogar meine Angehörigen beschimpfen lassen. Ich hätte
die glänzendsten Partien machen können . Sie dürfen sich
^ kundigen . Ich habe einen Millionär und einen berühmten
Gelehrten abgewiesen.

" —
„ So . Tut mir leid für Sie , daß Sie so glanzreiche Ver¬

sorgungen ausschlugen , um sich schließlich an einen Kuben

zu hängen , der noch nicht richtig trocken hinter den Ohren
war , als Sie ihn kennen lernten . Aber das ist Ihre Sache.
Ich verbitte mir nur , daß Sie über meinen Geldbeutel ver¬
fügen , als wäre es Ihr eigener . Von nun an bekommt Kola
sein Gehalt . Fünftausend Mark Fixum und zehn v . H . vom
Reingewinn der Filiale , der er Vorstehen soll, und keinen
Pfennig darüber . Danach habt Ihr Euch zu richten .

"

„Schön . Und wenn wir nicht damit auskommen " -
„Wenn Sie nach wie vor leichtsinnig Schulden machen,

werden Sie die Folgen tragen . Sobald mir neue Rechnun¬
gen zu Gesicht kommen, mache ich Sie persönlich kreditlos . "

Lalli wurde kreideweiß vor Wut . „Vielleicht durch eine
Zeitungsannonce ?" stammelte sie höhnisch.

„ Gewiß , wenn es sein muß , scheue ich auch nicht den
Eklat , jedermann öffentlich zu warnen , meiner Schwieger¬
tochter etwas auf meinen Namen zu borgen . Ich hoffe. Sie
richten sich danach . Bitte — hier sind die Rechnungen .

"
Lalli raffte die auf den Tisch umhergestreuten Papiere

zusammen und stürzte , ohne ein Wort zu entgegnen , hinaus.
Auf der Treppe begegnete ihr Elm . Lalli warf dem jun¬

gen Mädchen einen wutsprühenden Blick zu, lachte höhnisch
auf und eilte an ihr vorüber nach oben.

Seit vierzehn Tagen konnte Lici nicht mehr das Bett
verlassen . Es ging , rapide abwärts , dem Ende zu.

Eines Nachts kam ihr plötzlich das Bewußtsein ihres
hoffnungslosen Zustandes . Zum erstenmale nahten ihr To-
desahnungen.

Wie in phosphoreszierender Geisterschrift flammte 'das
Wort „ Schwindsucht " vor ihren Augen auf.

Die Mutter war an galoppierender Schwindsucht ge¬
storben . Der Großvater mütterlicherseits war einem schlei¬
chenden Lungenleiden erlegen . Hieß es nicht , daß solche
Krankheiten sich von Generation auf Generation vererben?

Das Herz starrte ihr vor Angst und Entsetzen. Ihre
Glieder dehnten sich nnd erstarrten momentan im eisigen

Schauer der Todesfurcht . Wie eine kalte , schwarze Wolke
legte sich ihr die Vorstellung vom Sterben auf die schmerzende
Brust.

Wie furchtbar grausig war das I Weggestrichen von der
Erde , ausgelöscht aus der Reihe der Lebendigen , wie eins
Sache hineingetan in den engen , hölzernen Kasten und be¬
graben werden - nein , nein , sie wollte nicht sterben ! . . . .

Und sie schrie und stöhnte , weinte und schluchzteunauf¬
hörlich und war weder durch freundliches Zureden noch trö¬
stende Vorstellungen zu beruhigen.

Frau Helene suchte sie von den düsteren Gedanken abzu¬
lenken , ihr einzureden , daß sie viel zu schwarz sähe , und ein
junger Körper wie der ihre sicher schließlich die Krankheit
überwinden werde . Aber das verschlug nicht mehr . Lici war
sehend geworden und reagierte nicht mehr auf die wohlge¬
meinten , trügenden , Hoffnung vorspiegelnden Beruhigungs¬
phrasen.

Einmal schlug Frau Helene eine andere Tonart an.
Fast unbewußt , ohne eigentliche Absicht. Ob denn das Ster¬
ben wirklich etwas so Schweres sei? ! Sie selber wünschte
zuweilen einzuschlafen und nicht wieder aufzuwachen . Was
fei der Tod denn anderes , als ein langer , traumloser Schlaf,
ein friedliches Ausruhen unter kühlem Baumschatten nach der
brennenden Hitze des Lebens ! . . . . ,

Da horchte Lici auf . —
Seitdem sprachen sie oft vom Sterben . Eine eigene

Suggestion ging von der sanften Frauenstimme aus . Lici
hatte nicht unter dem Wechsel ihrer Pflegerinnen gelitten.
Fast war es ihr , als fände sie noch mehr Stütze und Trost
an der älteren , erfahrenen Frau , die mit liebevoller , mütter¬
licher Fürsorge in ihrer Pflege aufging . Das schöne , freund¬
liche Gesicht weckte so freundliche Vorstellungen.

„Ich möchte Dich nicht mehr missen, Mama, " sagte Lici
und streichelte die Weiche , Weiße Hand , die auf ihrer Bett¬
decke ruhte . „Nicht wahr , Du bleibst bei mir , auch wenn wir
heimfahren ?"



Baroenfleth. Für Rechnung
hiesiger Armenkasse sollen am

nachmittags 7 Uhr,
im Armenhause der Gemeinde:

1 Hausuhr , 1 Kleiderschrank,
1 Kommode, 3 Tische , 3 Stühle,
2 Koffer, 1 Sehbettstelle, 1
Waschbalje, Porzellan und
Glassachen, Küchengeräte,
Kleidungsstückeu. verschiedene
sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Die ArmenkommWon.
Gloystein.

IllmMliielklillf
r«

Würgerfelde.
Die Erben des Gerh . Klock-

gether daselbst beabsichtigen das
zum Nachlaß gehörige, am Hacken¬
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 da — reicht.
9x Sch.- S . Garten - u . Acker¬
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termi« steht an auf

ZsmbM,
de« 3. AiM i>. Z.,

nachm. K Uhr,
in Georg Duvenhorst Wirts
Hause zu Bürgerselde am
Scheidewege.Die Ländereien sind sehr
ertragreich.

Sonstige Verkaufsaufsätze fin
den nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Eine gute flottgehende

verbunden mit Kolonial-
marenyandtnng,

in Mitte eines regen Jndustrie-
ortes belegen, soll wegen ander¬
weitigen Unternehmens unter
günstigen Bedingungen mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 eventl.
aber auch schon 1. Novbr . d . I.
mit oder ohne Inventar ver¬
kauft werden.

Das Haus enthält 2 Gast¬
zimmer, 1 großen Tanzsaal und
verschiedene Fremdenzimmer.

Anfragen erbitte unter 8. 506
an die Exped. d. Bl.

Osteruburg. Eine sehr gut
gehende

irtMt

Gerh. Helms zu Etzhorn be
abstchtigt seinen im Wittenmoor
belegenen

Placke «,
groß 1,6094 da — ca . 19 Sch.- S .,
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Der Placken ist reichlich zur
Hälfte kultiviert und läßt sich der
andere Teil sehr leicht kultivieren.

Verkaufstermin steht an aus

de« 3. ÄMß i>. I .,
abends 7 Uhr,

in Joh . Helms Wirtshause zu
Nadorst.

Es findet nur dieser eine
Verkaufstermin statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.
Die von dem Zimmermann

I . Oetken zu Etzhor« bisher
benutzte

Wohnung
nebst Garten u. Ackerländereien
soll am

Mittwoch,
den 7. August I .,

abends 7 Uhr,
in Joh . Schellstedes Wirtshause
zu Nadorst auf längere Jahre
verpachtet werden.

Nadorst. D. G. Dierks.

in einem Orte des Herzogtums
an verkehrsreicher Chaussee be¬
legen, steht durch uns zum Ver¬
kauf. Neben der Wirtschaftwird
Landwirtschaft betrieben und sind
die Ländereien in einemKomplex
beim Hause belegen.

Die Gebäude sind in gutem
Zustande.

Kaufliebhaber wollen sich mit
uns in Verbindung setzen.

Georg Maas L HiurichS.
Elsfleth. Eine in

einem größeren Dorfe
belegene

ist umständehalber mit
Antritt zum 1 . Novbr.
d. I . zu verpachten.

Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend melden.

Ehr. Schröder, Nukt.

WM. Mails.
Edewecht. Der Köter D. König

vorm Moor läßt am

Herr 8. Anguß jr. Is.,
nachm , präzise 6 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung:
2 Kühe,
S Schweine,
15 Sch.-S . g«tsteh.

Roggen,
SSch .-S .Kartoffeln
3 Tagewerk Gras

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Nach beendetem Verkaufe be¬
absichtigt König den größten
Teil seiner

Stelle
mit Antritt zum 1 . Nov. d. I.
resp . nach Aberntung öffentlich
meistbietend zu verpachten.

Kauf- resp . Pachtliebhaber
ladet ein Meinrenken.

Zu verk. S neue Sofas noch
zu alten bill. Preisen.

E. Fisch, Jakobistr . 4 b.
Donnerschwee-Kuhle« . Zu verk

ein kräft. Arbeitspferd , zugfest,
fromm im Gechirr, guter Ein¬
spänner . Anton Tantze«.

Im Aufträge habe ich mit
Antritt aus 1. Nov. d . I . bezw.
nach Vereinbarung preiswert zu
verkaufen:

1 . in Nadorst:
4 Wohnhäuser mit je 2 sep.
Wohnungen und Ländereien
von 2 bis 6 Sch.-S .,
1 Wohnhaus , zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet, mit 4^
Sch.-S . großem Garten,
1 Wohnhaus zum Allein¬
bewohnen, mit 3 Sch .- S-
großem Garten,
2 Landftellen, gute Gebäude
mit 17X Sch.- S . und 12X
Sch.-S . Ländereien,
K Bauplätze zur Größe von
3— 15 Sch.-S .,

3. in Donnerschwee:
6 Wohnhäuser» je zu 2 sep.
Wohnungen eingerichtet, mit
Gartenland von 1 —3 Sch .-
S . , belegen an der Bogen-,
Krähnberg - , Schul -, Heinrich-
str. und am Hochheiderweg,
3 Wohnhäuser, je 3 separate
Wohnungen enth. , mit2 bezw.
4 Sch.- S . großem Garten,
1 herrschaftlichesHaus mit
2 Wohnungen,
4 Bauplätze,

3. in Bürgerfeld:
versch . Wohnhäuser, zu 2
bezw . 3 Wohnungen einger.,
nnt 2 bis 10 Sch.-S . Lände¬
reien, belegen am Schul-,
Scheide- «. Hakenweg,
1 herrsch . Wohnhaus mit
2 Wohnungen und Garten,
3 Banplätze,

4. in Olöenbnrg:
Wohnhäuser an der Donner-
schweer - , Flur - , Bock- und
Adlerstraße,

5. in Osternbnrg:
versch . Wohnhäuser, zu 2
bezw . 3 Wohn, einger. , mit
Garten von 1 bis 3 Sch.- S .,
bel. an der Bremer Chaussee,
Langenweg, Hermann - und
Wilhelmstr.,
3 herrsch . Wohnhäuser, bel.
an der Hermann - u . Kirch¬
hofstraße,

ferner:
1 Landstevein Etzhor « mit
guten Geb. u. ca. 50 Sch.- S.
Ländereien,
2 Wirtschafte « mit 8 Sch .- S.
bezw . 23 Juck Ländereien,
1 Wohnhaus , worin Kolo¬
nialwarenhandlung rc. be¬
trieben wird.

Bedingungen sind äußerst
günstig; Anzahlungen gering,
versch. nur 1000

Nähere Ausk. wird kostenlos
erteilt.
M -rß. L . 8. Links.

einer schöw a

z»Drielakermoor.
Für die zu Drielakermoor an

günstiger Lage beleg . Rawe 'sche

Jandflesse,
kompl. Gebäude und reichlich 8 kn
außerordentlich ertragreiches
Garten - , Weide- und Heuland,
sind in den öffentlichenVerkaufs¬
terminen keine genügende Ge¬
bote abgegeben. Es soll deshalb
ein Verkauf unter der Hand er¬
folgen und wollen sich Liebhaber
baldigst an Unterzeichneten
wenden.

Bemerkt wird noch , daß eine
geringe Anzahlung genügt und
wird jede gewünschte Auskunft
gerne erteilt.

Hude. G . Haveekamp, Aukt.

Golzwarden. Hausmann
Hinr. Hillmer, Golzwarden,
Erben lassen
KM , im 2. ÜlnM,

nachm . 5 Uhr,
in Sparks Gasthause in Golz¬
warden ihre daselbst an der
Chaussee belegene

Landstelle
Wehen- ans den Wohn - «nd

MtsADgebändm, sowie
19,3481 Hz Ländereien , nnd
zwar 1ß,3M Hzbestes
Grünland, sowie
LMM Autzendeichs --
land,

mit Antritt auf Mai n. I . im
Ganzen oder auch bei einzelne«
Hämmer» auf mehrere Jahre
öffentlich verpachten.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein
Ovelgönne. Ed . Dethard, Aukt.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
ein 8 Tage altes Bullenkalb.

D. Robe«.

Spottbillig
neuerDürkopp-Stratzen-Renner,
14 Tage gefahren, mit Garantie,
Wert 180 jetzt 110' Kleinestraße 2.

Zimmereinrichtungu. einePlnsch-
garnitnr nebst Spiegel und
Vertikom umständehalber sehr
billig. Heiligengeistwall3.

Verkauf
einer ZeßtznW

z«

Zwischenahn.
Zwischenah«. Der Handels¬

mann W. Kloster zu Zwischen¬
akt» will infolge Brandschadens
seine hier mitten im Orte be¬
legene, reichlich 5 Schesselsaat
große

mit dem Branökasfengeide in
Höhe von 6160 Mark und plm.
40 VM gereinigte« Steinen
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

3. und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf

Freit« !!, de« S. AiM,
nachm. 6X Uhr,

in Millers Gasthaus zu Zwischen¬
ahn , wozu Kauflustige eingeladen
werden mit dem Bemerken, daß
in diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden soll.

Es gelangen auch das Grund¬
stück ganz oder in zwei Teilen,
sowie das Brandkassengeld und
die Steine für sich zum Aufsatz.
Geboten sind bis jetzt 9000

FeldhnS, Auktionator.

Beßm tnikmm
Preß - «. Mtors
liefert waggonweise zu billigsten

Preisen
Fol», a» Sara»,

SDairs i . O.
Habe noch 18 Fiehmen

gutes Reit
zu verkaufen.

Liene«. I . D. Hinrichs.
Zu verk . Schatte « - Morelle «.

Lindenstraße 49.
Feckvi» kreilatzi

Ik^ ivilck, kovIsrSsv etc.
6s «rg ttüllsr , SckLttingstr . S.

Konsumverein
Die verehrlichen Mit¬

glieder werden dringend
ersucht, monatlich die klei¬
nen Marken gegen große
in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

Lisvdolls

: : Mitut : :
zu OläondurZ,

MrwWr. 35, Ferchr . A
übernimmt das Putze«
Schaufenster« «. Spiegelscheibe
zu brlllgsten Prepen ; ferner da-
Reinige « von Fensterscheibe,aller Art,

das Wasche« von Häuser«.
Scheuern v. Fußböden, Fenster«. > '
Türen usw . in Neubauten

ganzen Etablissements,
*

Bohnen von Fußböden
und Osenpuk ev I

Die Anskunstsstelle
derMchlschrlsoereinigitRl

Moltkestratze22,
ist an allen Wochentagen poi,

IS bis 11 Uhr geöffnet.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopllea,
KaslSÄS.

Reparaturen schnell und billig.
Täglich zweimal frische

Armer
Sonnenstr. 14,

— Bäcker und Konditor. —

Varl

Heidelbeerwein, Bordeaux-
w . ähnl.

Johannisbeerwein , süß.
Stachelbeerwein, halbsüß.
Himbeerwein, hocharomat.
Erdbeerwein, fein u . zart.
Brombeerwein,vollu . saftig.
Weißer Johannisbeerwein,

fein.
Pr . Portwein , kräftig.
Apfelwein, mild,» zur
Apfelweinsekt > Bowlen¬
kräftig moussier.) Bereitung. )
Käuflichin Kolonialwaren-
u. Delikatessenhandlungen.

Erssll> überraschend!
Uattsn 1 sind in einer NachtRÜMN I durchJkleibsRatten-
Mänks I und Mänsetod schnell
FNUnft j und sicher getötet!

Es existiert in der Tat kein
besseres Mittel als dieses.

L Schachtel 50 u. 1 bei
8 . Kelp Nächst , Hirsch-Apotheke,

in Jade bei Apotheker O. Münster.

Kann noch

Lieh i« krisiig ich«,.
!

Ohmstede . Fricke.
Sitzbadew. z. k. g. Nadorsterstr.N l
^ Billig abzugebeu ea. W>
blaue alte Dachpfanne»».

Kaualstraß, k.
D- Doppeln,. Hühnerstall fürH
Hühner zu verk . Efeustr. 17.

Hannover, Wiesenstr . 60 (für!
Unterleibsbrüche — Wasser- u. I
Krampfaderbrüche vline Opel
rstion) , Prospekt frei , ist!
wieder eröffnet. I

Dr. Wollennsnn, kirrt.

Vitzeileideidei!
teile ich aus Mitgefühl gern uiqunt , wie sich jeder selbst von di»
sem gualv . Leiden sof. dauert
befreie » kann. M . Ohme . Lehr «;
Schmölln S .-A . 91.

kiomöopatkis!

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs,
klden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher f
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be- 's
handelt gründlich und gewissenhaft ^

fi-au vk . tia68kl6I',!
Hsrnbrn'a. Ikeeperbskn H«;. O

krsueo-ötörinMl
etc . bslisnäelt k . Lierkas, Ql
(kbsinlsiw ) 540 . — k i-su 6 . io A
sekrsibt : „Ibr Mittel bet selwL
gskolk. " (KüeLp. erd.) I

Johamiisbeeren zu vk. Pfd. 10 A
Eversten . Tebkengang 4.

» Vorrielll ! - -
s keim LeruZ dyx . Lväsrttsrlilcsl v. I

Üuwmivsr . t4ur erstk1 .^ Lbrüc. rer>.
? inn . Visseuscd . ^ dkauäl . v . vr.
mv6 . prs ^ sr u. Kstsl . posür . u. ^

Vr .k. üLord5»« L6o.»LkdErko!6 A6.

LNrrstlivIrv LRLnol
ohne Gaumenplatten , Krone«s
Plomben aus Porzellan, gaa
zahnähnlich, und aus Gold.

LrillstmÄllu » >
— Oldenburg, Langestr . 78.

„Ich bleibe Lei Dir , so lange Du mich haben willst,
Lici .

"
Je kränker Lici wurde, desto stärker setzte das Heimweh

bei ihr ein . Nur fort ! Nichts als zu Hause!
Sie weinte Tag und Nacht.
Frau Helene beriet mit dem Arzt . Der zuckte mit den

Achseln. Ohne Zweifel beschleunigte die weite Reise das
Ende. Aber andererseits trugen die Unruhe und Aufregung
auch nicht zur Erhaltung der Kranken bei. So mochte man
es denn in Gottes Namen versuchen, sie heimzubringen.

In halben Tagesreifen ging es Strecke für Strecke vor¬
wärts . An einem trüben Dezembertage langte Helene mit
der Kranken in Biberheim an.

Lici mutzte in und aus dem Wagen, der sie von der Bahn
holte, gehoben werden. Bleykraader trug sie wie ein Kind in
seinen Armen ins Haus . Drinnen war alles hell und warm
und festlich. Trotz der winterlichen Jahreszeit standen alle
Vasen voller Rosen, waren die Türen mit frischem Grün um¬
wunden.

Lici war zu matt , um sprechen zu können. Korsaar hatte
sich auch hinüber in die Villa fahren lassen, um seine heim-
kehrende Tochter zu begrützen. An Licis Ruhebett, auf das
man sie gelegt hatte , sahen Nikolaus Korsaar und Helene ein¬
ander wieder. ^ ^

Korsaar reichte ihr die Hand. „Ich danke Dir , Helene. . .
für alles , was Du meiner .armen Lici getan hast," sagte er
erstickt . ^

Helene erwiderte den Händedruck und schlug die Augen
nieder. War es- nicht beinahe Ironie , datz Korsaar ihr für
etwas dankte? - ^

Sie mochte nichts erwidern. Es hatte ia auch nur wre
eine Phrase geklungen, wenn sie versichert hätte, daß ihr aus
den Liebesdiensten, die sie der armen jungen Frau erweisen
durfte, mehr Gewinn als Beschwerden̂ erwachsen̂warem

Verantwortlich : Wilbelm v . Bu s ch als Chefredakteur

Licis Lebensflämmchen flackerte jeden Tag ein wenig ! „ Still — füll . Du sollst nicht so schluchzen — ist

trüber. Aber ihr größter Wunsch wurde doch noch erfüllt : das ein Weihnachtsabendseiern? " —

Sie erlebte noch das Weihnachtsfest, sah noch !den brennenden
Tannenbaum neben sich. In diesen letzten Wochen war sie
eine sanfte, geduldige, leicht zu lenkende Kranke gewesen.
Schon halb losgelöst von allem Irdischen, war eine heitere
Ruhe über sie gekommen, die ihre durchsichtige Erscheinung
und ihr Wesen wunderbar verklärte.

Schneeweiß gekleidet lag sie ans der Chaiselongue , sah in
die zuckenden Kerzenflammen des Baumes und atmete mit
sichtlichem Behagen die würzige Mischung, von WaM - und
Tannenduft ein — lächelte und scherzte.

Eigen wehmütig klangen freilich diese Scherzreden. „ Wo
ich nächstes Jahr Wohl weile - ! Vielleicht bin ich dann
schon wieder geboren und Hab

' all die märchenhaften Weih¬
nachtsfeste der Kindheit vor mir . Oder ich helfe den Enge¬
lein Marzipanherzen backen . Dann bringe ich Dir das
schönste , Elm ! " -

„ Ich kann das nicht hören, Lrcr ! "
, schluchzte Elm . Und

sie sank neben der Chaiselongue nieder und drückte das trä-
nenüberströmte Gesicht in Licis Kleider. Bleykraader hielt
das Köpfchen seiner Frau im Arm. Ein paar heiße Tropfen
stürzten aus seinen Augen und über Licis Wangen.

„Seid doch nicht alle so wehleidig, " sagte Lici heiter,
„ einmal müßt Ihr auch dran glauben . Ein bißchen früher
oder später, was schadet

'sl Ich bin jetzt ganz zufrieden.
Wenn jemand käme und mir sagte : Du sollst noch einmal von
vorn anfangen _ ich täte mich bedanken, Kinder . . . . Ja,
Elm, . . . . ich wollt '

, ich hätt ' etwas so recht Schönes , Liebes,
Glücklichmachendes, irgend ein Amulett oder eine Wnnder-
lampe , damit ich sie Dir vermachen könnte - Ich wollte,
Du würdest noch einmal recht , recht glücklich . " —.

Es war wirklich ein wehmütiger Weihnachtsabend mit
der sterbendenjungen Frau unter den Tannenzweigen . Kor¬
saar saß tief in sich zusammengesunken in seinem Fahrstuhl,
die alten Bleykraaders hatten sich ins Nebenzimmer zurück¬
gezogen, um ihre Tränen nicht zu zeigen , und Frau Helene
stand am Fenster und gedachte mit nassen Augen an ihren
letzten Weihnachsabend in Zürich.

„Mama ! " rief Lici mit ihrer fast unirdischen, glocken¬
hellen Stimme.

„ Komm her, Mama , ich möchte von Dir etwas geschenkt
haben, etwas Besonderes .

"

„Gern , Herzchen ; sag mir nur , was Du willst .
"

„Ein Versprechen, Mama, " sagte Lici ernst. „ Versprich
mir , daß Du für immer hier bleibst — Du und Vater — W
sollt Euch wieder vertragen .

"
Ein minutenlanges Schweigen entstand im Zimmer.

Korsaar richtete sich auf.
„Laß das , Lici, " sagte er hastig. „Unter diesen Um¬

ständen jemand ein Versprechen abnehmen, ist eine morali¬
sche Erpressung.

"
„ Aber ich wünsche es so sehr," beharrte Lici.
„ Wenn mich Dein Vater wieder aufnehmen will , wenn

ich mich ihm nützlich machen kann, werde ich nicht refüsieren.
„Das wußte ich .

" Lici lächelte befriedigt . „ Elm,
ein Weihnachtslied. — Nun bin ich zufrieden.

"
, .

In der Dämmerung des zweiten Weihnachtsfeiertages
verschied Lici.

Am Silvestertage wurde sie begraben.
(Schluß folgt . )

„Lici. _ _ _
"

für den Inseratenteil : Theodor Adüicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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